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Morgen - A « ZgaVe .
Bezugspreis fr« mS Vau ! halvmcnatl ,
l .öv M . im Verlag oder tn den Zweig ,
stellen abgchoii 1 .40 Ji Durch die Post
monatl . 2 .6» M zuzügl . 75 Ä Zustellged .
Einzelpreise : WerttagZ -Nummer 10 3>.
EonntagZ -Nummer 15 .St . — ? >n Fall
höherer Gewalt dat der Bezieher leine
Ansprüche bei verspätetem oder Nicht -
irlcheinen der Zeitung Abbestellungen
können nur jeweils biS zum 25 . auf den
NionatSletzlen angenommen werden .
Anzeigenpreise : D,e Ispaltige Nonp ..
Teile <132 , auzw . 0.40 Goldm . Stellen -
besuche Familien - und GelegendeitZ -
Anzeigen ermäßigter Preis . Reklame -
Seile 1.50 , an erster Stelle 2.— Goldm .De , Wiederholung tarissester Rabatt ,
ber bei Nichteinhaltung des Zieles , bei
Gerichtlicher Betreibung und bei Kon -
kursen , außer Kraft tritt . ErsüllungS -
»rt und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

iü M
« cue Badische Presi « Ä Dadikche Landeszeilnng

Derbreiletste Zeitung Ladens .

Karlsruhe, Freitag , den 19. Februar 1926.

42. Jahrgang. Nr . 33 .
Eigentum und Sttian r
: s Ferdinand Thiergarten : :
Chefredütteur : Dr . Wallyer Schneid t .
Prckgesevlicy verantwortlich : Für ba .
dische Politik i M . Holzinger ! für
deutsche Politik und Wirtichaflspoliiik
Nr . « rixner : für auswärtige Politik
A . Siinmig : für Lokales und Sport .
R . Bolderaucr : für Kommunal -
pottttt : it . Binder : für das Feuilleton '
Emil Belzncr ; für Over und Kon
zert : Chr . Hertle : fllr HandcISna «
richten : F . Feld : für die Anzeigen
A . Rinderspactier : alle in Karlsruhe
Berliner Redaliioni Nr . Kurl Meiner
k'ernspreeder : 4050 4051 4052 4053 4054
Geschäftsstelle : Zirkel - und Lamm -
sirahe -Ecke . Postscheckkonto : Karls¬
ruhe SU 8359 . Beilaßen : -Volk und
Heimat I Literarische Urnswau / Roman -
blatt / Sportblatt l Frau . nzeitung /
Wandern und Reisen / Haus und
Garten I Karlsruher VereinS -Zeitung .

HOT

Ein Zwischenfall im Haushaltsausschub.
Regierungsparteien

und Regierung .
Eine eigenartige Mehrheit . — Kabineltssiynngen
und Parteiftthrerbesprechnngen . — Um die Er -

werbslofenunterstiiyung .
m. Berlin , 18. Februar . (Drahtmeldung unserer Berliner

Cchri ftleitvng .) Im Haushaltausschutz des Reichstages kam es am
Donnerstag vormittag nach der Entgegennahme des Finanzpro-
«ramms zu einem Zwischenfall, der im Reichstag großes Aufsehen
«rregte . Bei der Abstimmung über den Antrag des Reichskanzlers
Dr . Luther , sofort in die Beratung des Finanzprogramms einzutre-

stimmte das Zentrum und die Deutsche Volkspartei mit den
Deutschnationalen gegen diesen Antrag, der mit IS gegen 13 Stim -
wen der Sozialdemokraten , Kommunisten und Demokraten der Ab-
lehnung verfiel . Dieses Stimmenergebnis rief bei der Regierung ,
die vollzählig im Ausschuh vertreten war, eine nicht unerhebliche
Verstimmung hervor . Das Kabinett trat sofort zu einer Beratung
Susammen , der sich dann Besprechungen mit den Parteiführern an-
Ichlossen , denen wiederum eine neue Kabinettssitzung und schließlich
Nochmalige Rücksprachen mit den Vertretern der Fraktionen folgten.
Selbstverständlich gaben diese zahlreichen Besprechungen , wie auch
die Borgänge im Ausschuß selbst, wieder Stoff zu allerlei Gerüchten,
vielfach wurde auf eine neue Regierungskrise getippt . Die-
sen Gerüchten wurde aber sehr bald durch die Einigung zwi -
schen dem Kanzler und den in die Opposition ge -
Langenei , Regierungsparteien der Boden wieder ent-

sogen . Der eigentliche Anlaß zu d«r ablehnenden Haltung de » Zen-
trums und der Deutschen Volkspartei waren Meinungsverschieden«
heiten namentlich über die Neuregelung der Erwerbs -
l o s e n f ü r s o r p. e , die auch den breitesten Raum der Verhand -
lungen und Beratungen am Nachmittag einnahm . Nach mehrstündi-
gen Erörterungen verständigte man sich dahin , daß die Regierungs -
Parteien am Freitag im Ausschuß einen Antrag einbringen werden ,
dem auch bereits die Regierung zugestimmt hat und der folgendes
besagt:

Die Unterstützungssätze der ErwerSslosenfürsorg « werden in de«
Ortsklassen A, B und C mit sofortiger Wirkung erhöht

für Alleinstehende bis zu 21 Jahren um 20 Prozent , für Alleinstehende
über 21 Jahre um 10 Prozent , für alle übrigen Hauptunterstützungs -
empfänger sofern sie bereits acht Wochen nacheinander unterstützt
werden, ebenfalls um 10 Prozent . Die Höchstgrenzen sind nicht ge-
ändert worden. Ferner ist in der Kurzarbeiterfrage der Beschluß des
sozialpolitischen Ausschusses von der Regierung akzeptiert worden.
Danach tritt keine Differenzierung nach Ledigen und Verheirateten
ein. Der Unterstützungssatz für den Kurzarbeiter beträgt fllr den
dritten , vierten und fünften ausgefallenen Arbeitstag den Tagessatz,
den der Kurzarbeiter als Vollerwerbsloser erhalten würde . Die
Beschlüsse des Ausschusses sollen nur ein Gutachten darstellen, da die
erwähnten Fragen im Wege der Verordnung geregelt werden sollen .
Die Erwerbslosen werden also binnen Kurzem in den Genuß der
erhöhten Sätze gelangen. Die Regierungsparteien wollen noch eine
Entschließung einbringen , in der der Erwartung Ausdruck verliehen
wird , daß die Durchführung der entsprechenden Verordnungsmaßnah -
men jeden Mißbrauch ausschließt.

Chamberlain Mzr Ns RK'sMe
Eine Rede vor der Presse.

?.U. London, 18 . Febr . (T >ahtmeldung unseres Berichterstatters . )
^ hamlierlain wohnte heute nachmittag einem Lunch bei, den die
Bereinigung der englischen Journalisten gab. Das Essen hätte
eigentlich in den letzten Tagen des November zu Ehren des
^ocarnovertrages stattfinden sollen , wurde aber infolge des Todes
der Königin -Mutter Alexandra verschoben . Zum erstenmal waren
^ .ute einig .: Vertreter deutscher und österreichischer Blätter als
^ aste anwesend. Die englische Pressevereinigung hält nämlich
Koch immer an dem Beschluß fest , daß deutsche Kollegen als Mit -
Wieder erst zugelassen werden sollen , wenn Deutschland dem Völ-
*- rbund angehören wird . Der deutsche Botschafter war ebenso
Njie die Mitglieder anderer Botschaften eingeladen . Der deutsche
Botschafter Dr . Stahmer war begleitet von Botschaftsrat DufourJn& einigen anderen Herren.

Der Vorsitzende der britischen Pressevereinigung hatte Dr .
Lahmer auf der einen, den französischen Botschafter auf der anderen
^-eite . Nachdem ein Trinkspruch auf Chamberlain ausgebracht
forden war , erhob sich der Staatssekretär , um einige Worte an die
^ ersanimeltcn zu richten. Chamberlain sagte, man dürfe nicht von' Hm erwarten , daß er bei dieser Gelegenheit über Taaessragen mehr
I^gen würde , als er im Parlament gesagt habe . Er bestätigte , daß

britische Regierung mit Bezug auf die Frage der Erweiterung
Völkerbundrate « , sich noch nicht schlüssig geworden sei , was

utlerd'.nas nicht so aussieht , als ob man unter allen Umständen die
>ranzösisch-polnischen Wün '

che zu bekämpfen entschlossen wäre .
. Dann bekannte Chamberlain mehrere Male sebr eindringlich,®aB es sich nicht darum handele , Gruppen innerbalb des Völker-' Undrates zu schaffen , sondern einträchtlich die Gegensätze auszu-
deichen. Im einzelnen sagte Chamberlain , daß er niemals aufge¬
bort habe . Vertrauen in den Erfolg des Werkes von Lo -
^5 r n o zu haben , aber manchmal habe ihm dieser Eriolg Furcht
?'ngeflößt, weil , wenn das Werk von Loearno von den Völkern
Riecht verstanden worden wäre , es vollkommen zunichte gemachtL^rden könnte. Andererseits habe er Furcht , daß ein zu großer
? "epti ^ ismus sich geltend machen könnte. Diese Befürchtungen wllr-

e K aber dank der Presse und der auswärdi «en Journalisten ner-
^ telt , welche nach Locarno viel zahlreicher gekommen seien , als die
^ vlomaten und die es verstanden hätten , ihren Leiern darzulegen,Qn das in Locarno verwirklichte Werk nur das erste Kapitel einer
^ Uen Geschichte sei , die nicht in einem Monat und wicht in einem
Va

J>T zu ihrem Höhepunkt geführt werden könne . Die Hauptsache sei ,
. 6ß man in Zukunft Vertrauen habe , und dieses Vertrauen fei durch

großen Ernst der Vertreter der sieben Länder gerechtfertigt,
^ in Loearno anwesend waren . „Diese waren entschlossen , ihre K !n-

unk Enkel vor einer Wiederkehr des Krieges zu bewahren .
"

sprach Chamberlain über die Erweiterung des Völkerbund-
j.Qtes und begann mit den Worten „Sie soit-en die Ohren , meine
In

tttt ' a®CI bedauere , ich kann keine Erklärung abgeben. Ich
dies im Unterhaus nicht tun und gestebe Ihnen freimütig ,

. ? ; ch euch beute nicht mehr sagen kann. Die Frage darf nicht in^ Geiste gelöst werden , der vor und während des Krieges herrschte .
fei

® * kann nicht mehr die Rede von Machtgruppen
Unr

C
-0n ^ gengewichten usw ., denn diese alte Formel wäre ganz

dem
*
«

'- ' ^ an soll sich nur um die besten Methoden kümmern, die es
Völkerbundrat gestatten können, seine Pflichten zu erfüllen , da-

di / " den ungeheuren Verantwortlichkeiten Rechnung t. agen kann.
'

■ «,'!? DOn einem Tag zum anderen zufallen können . Die Beschlüsse
sie

^ ^ lkerbundrates sollten eine moralische Autorität haben , dami'
fitf)

0
»? Eikern angenommen werden. Wenn im Völkerbundrat

sei» bildeten , so wäre dies die vollkommene Verleugnung
^ rn Jr e < Es dürfen keine Mehrheitsbeschlüsse gestattet werden,
u " ^ ßeiUeii : bisher versuchte man immer Übereinstimmung zwi -
tinivL Ii verschiedenen Anschauungen herzustellen, dan?it eine An-

. memöglichkeit für alle gefunden wird .
!K »JPt

et belgische Botschafter Baron Moncheur hielt sodann einen^ lnljpruch auf di« .Presse und fand starken Beifall .

Am den polnischen Ralssitz.
F.H . Paris , 18 . Febr . (Drahtmeldung unseres Verichteistatters .l

Die Havasagentur wurÄe heute vormiitag aufgeboten , um die *DleU
dung der „Chicago Tribüne " zu dementieren , die besagt hatte , daß
Frankreich seine bisherig ? Anschauung in der Frage der Zuweisung
eines ständigen Mandats an Polen im Völkerbundsrat ändern wolle.
In Paris scheint man also nun doch entschlossen zu sein , die angeb-
lichen Rechte Polens weiterhin aufrecht zu erhalten und zu rer -
Leidigen und zwar aus dem Grunde , den wir bereits bekanntgaben ,
daß nämlich Polen im Völkerbundsrat vertreten sein solle , um nicht
immer Frankreich als Verteidiger in Anspruch nehmen zu müssen ,
sondern selbst für seine Ansprüche eintreten zu können. Mit allem
Nachdruck erklärt der „Temps " heute abend, daß die Reichsregierung
sich darüber klar geworden sein müsse, nachdem die deutsen Vertreter
in den verschiedenen Hauptstädten ihre Demarchen in den letzten
Tagen vorgenommen hätten , daß zwischen den Alliierten in dieser
Frage leine Meinungsverschiedenheiten bestünden. ( ? ) Deutschland
habe gar keine Bedingungen für seinen Eintritt in den Völkerbund
zu stellen . Der Völkerbundsrat könne über seine Organisation in
voller Freiheit Entscheidungen treffen . Der „Temvs" behauptet , daß
Deutschland sich sicherlich des § 19 der Völkerbundsakte bedieaen weide,
um nachzuweisen , daß der Versailler Vertrag , was Danzig und Ober-
schlesien anlange , undurchführbar sei . Dieses Recht stehe Deutschland
selbstverständl'ch zu , aber Polen würde natürlich nicht behaupten , daß
es den Friedensvertrag in den beiden erwähnten Punkten für un-
durchführbar halte . Deutschland habe also vin thm durch den § 19
der Völkerbundsakte zustehendes Recht , sich zu verteidigen . Polen Hobe
gar nichts zu verteidigen . Der „Temps " erklärt weiter , daß davon
keine Rede fein könne , Polen nur einen zeitweiligen Sitz im Völker-
bnndsrat zu gewähren , während Deutschland einen ständigen erhalte .

Der polnische Botschafter in Paris teilt mit , daß er am Samstag
den offiziellen Standpunkt Polens in der Frage der Sitze im Völker-
bundsrat darlegen wolle. Von vornherein kann man sagen , daß diese
polnische Darstellung überflüssig ist . denn alle Welt in Paris weiß,
daß Polen einen ständigen Sitz im Rate fordern wird .

I'. H. Paris , 18 . Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die Nachricht des „Petit Journal "

, daß der deutsche Botschafter von
Paris nach Berlin zur Berichterstattung gefahren sei . ist unrichtig.
Herr von Hoesch fuhr vielmehr gestern abend nach Wien , um einer
Geburtstagsfeier beizuwohnen.

Der Eindruck von Rameks Rede in Rom.
TU . Rom , 18. Febr . Von allen römischen Morgenblättern

kommentiert als einziges der „ Messagero" die gestrige Rede des
österreichischen Bundeskanzlers Ramek. Wenn Berlin und Wien,
so sagt der „Messagero"

, sich überzeugen würden , daß herzliche
politische und wirtschaftliche Beziehungen zwischen ihnen und
Italien mehr wert seien als das Oberesch , dann würden sie auch
anerkennen , daß Mussolinis allerdings sehr kräftige Mahnungen
nur den Zweck gehabt hätten , beide Regierungen aufzusordern ,
rechtzeitig Borkehrnngen zu treffen , um nicht wieder gutzumachende
Komplikationen zu vermeiden .

WussoZmis Erkrankung.
T .U . Berlin , 18 . Febr . Die Abendblätter melden aus Lon-

don : In zuverlässigen Kreisen Londons verlautet , daß Mussolinis
Gesundheitszustand wied« größte Sorge erregt . Obwohl in letzter
Zeit von Rom aus ständig dementiert wurde, daß Mussolini sich- iner schweren Operation werde unterziehen müssen , weiß man
jetzt, daß ein berühmter auswärtiger Chirurg über feine Bereit -
willigkeil, eine solche Operation vorzunehmen, befragt wurde.
Dieser Chirurg Lehnte es sedoch ab, nach Rom z >̂ kommen , wäh-
rcnd Mussolini Italien nicht verlassen will . Die Krankheit besteht
in leichten, aber andauernden Blutergüssen. Zwei schwere Anfälle
sind schon vorüber , und es heißt, daß der dritte tödlich sein könnte.

OpernbaU, Kaupkquarlier und
Repks .

Bon unserem Pariser Vertreter
Dr . Friedrioh H rth .

Paris , 12 . Februar 1926.
Gewig sind wir in den letzten 10 Jahren nicht nur absolut,

sondern auch relativ älter geworden, weil Elementarereignisse , die
der Krieg und noch mehr alles , was sich seit dem Waffenstillstand
ereignete , eher zur Verzweiflung oder zum Aufruhr treiben , als
daß sie die Lebensfreude beförderten . Aber niemals konnte man
sich so klar darüber werden, wie sehr man gealtert sei , als wenn
man einen Vergleich zwischen einem Pariser Opernball im Winter
1914 und am letzten Donnerstag zog. Es blieb gar kein Zweifel
übrig , daß man vor 12 Jahren den Lebensbecher bis zur Neige ge-
leert hatte , und daß man sich jetzt mit dem Bodensatz begnügen
sollte. Nun läßt sich ja nicht übersehen, daß man 1914 wenigstens
äußerlich das Gefühl haben konnte — und auf mehr als auf
Äußerlichkeiten kommt es bei einem Onernball nicht an — , daß
man an dem Trubel und Wirbel der sog orett machte , beteiligt sei .
während man jetzt nur als nüchterner und kühl abwägender Be-
obachter hinging , der, in einer Art Pflichtgefühl , nichts unbeachtet
lassen möchte, was zur Charakterisierung dieser Zeit mit allen ihren
Ausstrahlungen wichtig sein könnte. Aber trotz aller Hemmungen
und Bedenken, die sich notwendigerweise einstellen müssen , kam ein-
fach kein anderes ' Gefühl zum Durchbruch , als daß Paris es ver-
lernte , fröhlich zu fein, und daß auf den Leuten eine Schwermut
liegt , die , wenn man sie nicht schon mitbrächte , anstehend wirken
uiüßte. Es läßt sich wohl nur schwer begründen warum man
1914 in der Einbildung lebte , daß man sich auf Opernball
glänzend amüsiert habe ; aber man kann umso sicherer feststellen ,
daß man sich 192g tödlich langweilte , und daß diese Langeweile
aus allen Winkeln des Riesensaales hervorzukriechen schien. 1914
brauchten die Veranstalter keine Vorbereitungen zu treffen ? sie
eröffneten das Opernhaus , ließen eine Musikkapelle spielen und die
Leute treiben , was sie wollten . Diesmal waren sie sich sehr klar
darüber , daß die Leute bestimmt nicht wissen würden , was sie an -
fangen sollten, weshalb man ihnen allerlei „Attraktionen " bieten
mußte, wodurch erreicht wurde , daß man den Eindruck verlor , auf
einem Ball zu fein , sondern sich in ein Variete « sehr zweifelhafter .Güte versetzt glaubte . 1914 gab es kaum eine Dame, die nicht
maskiert gekommen wäre , und in dem Intrigenspiel , das mit Geist ,
Witz und Laune betrieben wurde , lag der Reiz des Abends . Dis
Damen der heutigen Pariser Gesellschaft kamen wahrscheinlich in
helle Verlegenheit , wenn man ihnen ähnliches zumutete . Und des-
halb verzichten sie auf Masken und Verkleidungen , und sie begnü-
gen sich mit den Abendkleidern, in denen man sie im Theater un»
Restaurant seyen kann. Natürlich spielt auch das wirtschaftlicheMoment eine Rolle . Bei den Preisen , die jetzt für Abendkleider
verlangt werden, reicht es in bürgerlichen Kreisen meistens ge-
rade , um eine Abendtoilette zu erschwingen , und Extraauslagen fürDominos oder Maskenkostüme lassen sich im Haushalt nicht unter -
bringen . Den Männern geht es nicht besser ^ man konnte diejenigen
zählen , die im Frack gekommen waren , und der Smoking , der 1914
rnzulässig erschienen wäre , war vorherrschend, nicht gerade allzu
häufig von Lackschuhen begleitet . Allerdings war der Saal über-
füllt , weil man in Paris jede Gelegenheit wahrnimmt , um unter -
halten zu werden. Aber dieses Pajsivum ist gerade kennzeichnend, '
1914 kam man , um zu unterhalten , und sich zu unterhalten , 1920
um unterhalten zu werden, was aber nicht gelingen will , trotz Auf-
Zügen , Vorstadtclowns , nackten Tänzerinnen , und in jeder Saal -
ecke aufgestellten Jazzbands , die anscheinend den Ehrgeiz haben,
sich des Opernhauses , in dem sie zum Tan ? aufspielen dürfen,
würdig zu erweisen, weshalb sie Foxtrotts und Shimmys an-
stimmen, in denen nichts geringeres verarbeitet ist als der „Feuer -
»auber " aus der „Walküre "

, Mendelssohns „Frühlingslied " und
Chopins „Trauermarsch". Letzterer sollte wohl ein Symbol sein '
so heiter ist das Leben geworden, daß die Menschheit bei den
Klängen eines Trauermarsches tanzt

Von den Schrecken des Opernballes Befreiung zu suchen, gibt es
kaum ein besseres Aiittel , als in die Natur zu flüchten . Sie bleibt
weiterhin der köstlichste Besitz Frankreichs , mockiten sie auch in dem
vergangenen Jahrzehnt Leben, Geselligkeit . Geistigkeit . Kunst viel¬
fältig zu ihrem Nachteil wandeln . Kaum eine halbe Stunde von
Pari -z breiten sich nach allen Richtungen bin die köstlichsten Wälder
aus , die freies Aufatmen gestatten. Marly , Saint Germain , Saint
Cloud , vor allem aber Chantilly könnten manche zu dem Glauben
verführen , daß die französischen Könige, die diese ausgedehnten
Luftreservoirs schufen , um die Hygiene der Hauptstadt besorgt
wesen wären . Natürlich kümmerten sie sich den Teufel um die Ge-
Wundheit der Pariser - und ihre Abficht bei der Schaffung de,s Wald -
gürtels um Paris ging lediglich dahin , sich ausreichende Jagd -
gclegenheit zu schaffen. Aber wie dem auch sei - indem sie allent -
halben um Paris ZWlder anlegen ließen, wirkten sie segensreich ,
was ihnen heute selbst die überzeugtesten Republikaner zugute halten
dürfen .

Chantilly ist durch den „Grand Condä" berühmt geworden, den
Reitergeneral Ludwigs des Vierzehnten , der an den Kämpfen der
Fronde teilnahm , was ihm aber spater verziehen wurde , woraus er ,
sich in den Kriegen in Flandern und Holland auszeichnete. An ihn
erinnert ein Hotel, das seinen Rainen führt , und das eben deshalb
berufen erschien , während des Weltkrieges dem General Joffre als
Hauptquartier zu dienen. Die Wahl kann als sehr viraktisch erschei-
iien. Chantilly liegt an einem Knoteupunkt zwischen Paris sowie
der französischen Ost - und Nordfront . Der Ort selbst — ohne jede
Arbeitevöevölkerung — wurde von zahlreichen begüterten Parisern
erwählt , um hier Villen zu erbauen , was die Unterbringung von
zahlreichen Offizieren des Generalstalies sehr erleichterte. Der wun-
dervolle Park von Chantilly ermöglichte es ihnen, nach der Tages -
arbeit auszedehntr Spaziergänge zu machen - die einzige Erholung
und Zerstreuung , die sie hatten , da es ihnen nur selten gestattet
wurde , nach dem nahen Paris zu gehen. Denn man wollte das
Hauptquartier tunlichst isoliert von der Außenwelt erkalten , uni
dessen Mitglieder nicht von ihrer Arbeit abzulenken. Joffre selbst
bewohnte eine der Villen ? auch er fügte sich dem allgcmeinen Gesetzund blieb ständig in Chantilly , wo er übrigens nur auf einem Spa -
ziergange zu sehen war , den er allabendlich machte . In Chantilly
erinnert heute nur eine Photographie an ihn- die er dem Besitzerdes Hotel? zum „Grand Cond«" gab. In diesem Hotel befanden sich
die Bureau ; des Gencralstabes und die Offiziers - und Mann ^chafts -
messe . Letztere scheint ihren Koch in Chantilly zurückgelassen znhaben. Nirgends in Frankreich ißt man so schlecht , wie im „Grand
Cond«"

, und man kann vermuten , daß der Küchenchef der hier
herrscht , noch immer glaubt , mit der Zubereitung der Kost für Sol »
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daten betraut zu sein . Uebrigens die Gäste des „Grand Emtie" —
fast ausfchließl . ch Engländer und Amerikaner — beirrt das nicht .
Es sind Pfl .chtmen'

chey. die kein Genießen kennen , sondern für die
es Pflicht ist. nach Frankreich zu kommen , aus dem einzigen Grunde ,
weil man jetzt hier an der Frankenentwertung „verdienen " kann. Es
genügt ihnen vollkommen, das Bewußtsein zu haben , daß sie in
Ehanully aßen ; was und wie sie aßen. ist einerlei , lieber den „Grano
Condö" scheinen sie gar nicht hinaus zu kommen . In dem wunder -
vollen Schloßpark. v .elleicht dem schönsten, den es in dem in di . se:
Hinsicht sehr verwöhnten Frankreich gibt , begegnet man ihnen nicht ,
was es ermöglicht, sich hier allein zu ergehen, ohne von den gewissen
Tour stenkaravanen verfolgt zu werden . die sich sämtlich dadurch be-
merkbar machen , daß sie in den stimmungsvollsten Augenblicken die
dümmsten uno banalsten Bemerkungen zu machen imstande sind.

Das Schloß von Ehantilly . von Ludwig dcm Vierzehnten und
Ludwig dem Fünfzehnten erbaut, wäre vielleicht an sich ein archi -
tektoni'ch ' s Wunderwerk, wenn es auch nicht in dem unvergleichliche »
Park läge . Man mag über die französische Gartenbauiunst des
18 . Jahrhunderts denken wie man will : hier ist sie zu einer Veredlung
und Linienreinheit gediehen. die ergreifend wirken Dutzende von
Pfauen ergehen sich in den Spiegelflächen gleichenden Alleen. Das
Schloß wurde 1889 vom Herzog von Au male der französischen Aka-
d . mie vermacht, die es zu einem Museum umgestaltete. Konser>
Valoren sind Paul Bourget und der Marschall Petcrln . der diesen
Ruh»»Ften nach Beendigung des Marokknfeldzuocs antreten wird .

Kehrt man nach dem erquickenden Spaziergang in dem Park
in den „Grand Conds" zurück , so findet man Engländer und Ame-
rikaner bei einer neuen Pflichterfüllung : sie tanzen . Da es sich
auch hierbei um kein Ausspannen, um kein Vergnügen handeln
darf, wurde ihnen ausdrücklich gestattet, im Straßenanzug zu er-
scheinen Es heißt , daß diese Bequemlichkeit die sonst unverstäud -
liche Zugkraft des Hotels ausmache Denn die Fremden , die jetzt
nach Frankreich kommen , sind sehr berechnende Leute. Abends
ein weißes Hemd und einen frischen Kragen zu nehmen , wäre
ein Verlust an Geld und Zeit, was man besser vermeidet . Deshalb
ist es im „ Grand Cond<?" immer voll, während in Paris von den
Nachtlokalen, die Abendkleidung fordern , eins nach dem andern
schließen muß . Es ist geradezu erstaunlich, wie sehr es mit dieser
Sorte von Vergnügungŝ Etablifsements heruntergeht . Dennoch
finden sich noch immer wagemutige Leute, die glauben , durch Er-
Öffnung neuer Tanzsäle das Publikum anlocken zu können. Ein
besonderer Genuß wird unS für den Herbst zugesagt. Das Hotel
„Astoria " . bekanntlich von einem Deutschen vor dem Kriege erbaut ,
wird nach dem jetzt erfolgten Auszug der Reparationskommission
seiner Bestimmung zurückgegeben werden . Es wird wieder Reise.:-
den zur Verfügung stehen , und der große Sitzungssaal der Nepko
wird als Tanzsaal dienen . Wo bisher der Tanz der Milliarden
stattfand , soll jetzt der Tanz der Milliardäre erfolgen . Hoffentlich
unterläßt man es . eine Gedenktafel anzubringen , die an den Aus-
enthalt der Repko erinnert. Denn eine solche könnte dem neuen
Unternehmen ebenso schaden , wie die im Speisesaal des Hotels
„Trinon " angebrachte, die besagt, daß hier am 7 . Mai 1919 der
deutschen Friedensdelegation der Vertrag von Versailles über-
geben wurde. Es gibt sehr viele Leute, nicht zuletzt Franzosen , die
ängstlich vermeiden , dort zu speisen , nur , weil sie an dieses Frie-
densdokument nicht erinnert werden wollen.

Juftizsragen unö soziale Fragen
tm Reichstag .

m. Berlin, 18. Februar. sDrahtmekdung unserer Berliner Schrift-
»eitunz. j Der Donnerstag sah eine verhältnismäßig kurze Reichstags -
sitzung, die in ihrem ersten Teil der Erledigung des R e i ch s j u st i z-
etats tn zweiter Lesung galt. Es sprachen nur die beiden Kom -
munisten Leoy und Korsch , die noch einmal ihre bereits bekannten
Äusführungen w .ederhol. en , wobei sich der Abgeordnete' Korsch zu
scharfen Ausfällen gegen die deutsche Justiz verleiten ließ, sodaß ihn
der Reichstagspräsident Loebe zwei Mal zur Ordnung rufen mußte.
Damit war dann der Justizetat erledigt und das Haus trat in den
zweiten Teil se-iner Bera . ungen ein . nämlich in die Lesung des Haus -
Halts des Reichsarbeitsministeriums . Hierzu lagen eine
ganze Reihe von Interpellationen, namentlich aus dem kommuni-
sti

'
chen und sozialdemokrati

'
chen Lager vor , die sitf) mit der Verhütung

von Erubenunfällcn , der Ratifiz erung des Washingtoner Arbeits -
zei abkommen? mit der Fürsorgepflichtverordnung und Maßnahmen
Legen die W rt 'chaftskrise be chäst .gte. Den Ausschutzbericht erstattete
der Sozialdemokrat Hoch , während sein Fraktionskollege Karsten die
Allgemeine Besprechung eröffnete . Seine Ausführungen waren
eigentlich im Grunde genommen n ch s anderes als eine Zusammen-
tregung von Propagandamaterial, mit dem die Sozialdemokraten

und Kommunisten seit Jahren auf dem Gebiete der Arboitsgefetz -
kundgebung arbeiten . Reue Gesichtspunkte vermach , e er nicht vorzu-
br;nhen. Er manövrierte sogar zum Teil mit falschen Behauptungen .
Stellte er fest, daß die Angabey über die soziale Belastung sichtlich
höher gewesen seien als sie jetzt in der Denkschrift des Arbeits -
Ministeriums angegeben werde . Das Umgekehrte ist vielmehr rich . ig.
Die Ziffern der Denkschrift übersteigen sogar in verschiedenen Punk -
ten die bisher veröffentlichten Angaben . Auch die Rede Steger -
walds ragte kaum über den Durchschnitt hinaus, obwohl sie viel
gemäßigter gehalten war und namentlich Verständnis der Notlage
der Wirtschaft entgegenbrachte. Allerd ngs stellte er eine Reihe von
Forderungen auf , die sich mit denen seines sozialdemokratischen Vor-
redners deckten . Einen breiteren Raum seiner Ausführungen nahm
das Problem des Wohnungsbaues ein. Er ging hier von der sehr
rich igen Voraussetzung aus, daß eine Belebung im Baumarkt we-
sentlich zur Milderung der Wirtschaftskrise und zur Beseitigung der
Arbeitslosigkeit beitragen werde. Darauf wurden die Beratungen
abgebrochen und das Haus vertagte sich auf Freitag.

*
TU . Berlin, 18. Febr. Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um

1 .20 Uhr.
Die zweite Lesung des Haushalts des Reichsjustiz -

m i n i st e r i u m s wird fortgesetzt und zwar bei den Ausgaben
für das Reichsgericht.

Abg . Dr. Levi (Soz.) hält die Rechtssprechung des Reichsge-
richts für Angelegenheiten des Landesverrates aus die Dauer für
völlig unerträglich . Das Reichsgericht setzte sich mit seiner Rechts-
sprechung nicht nur in Widerspruch zu dem gesunden Rechtsgefühl
der breiten Masse , sondern auch mit den Erklärungen der Reichs-
stellen .

Aog. Lorsch ( Komm.) begrüßt die Aufhebung des Staatsge-
richtshoses zum Schutze der Republik und wirft ihm vor , daß er
ganz einseitig gegen die politischen Verbrecher von links vorgehe,
die Verbrecher von rechts aber immer geschont habe. Als der
Redner von „Justizschande " spricht und gegen die Richter in schärf-
ster Weise vorgeht , wird er zwei Mal zur Ordnung gerufen . —
Die Kosten für das Reichsgericht werden gebilligt . — Der Justiz-
Haushalt wird erledigt .

Es folgt die zweite Beratung des Haushalts deS
Reichsarbeitsmini st eriums .

Zu diesem Haushalt liegen zahlreiche Anträge und Jnter -
pellationen aller Parteien vor. Sie verlangen Maßnahmen zur
Verhütung von Grubenunfüllen , Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens über den Achtstundentag, Hilssmatznahmen gegen die
Wirtschaftskrise, Fürsorge sür die Kleinrentner . Der Ausschuß
fordert in einer Entschließung , daß in den verschiedenen Organen
der internationalen Arbeitsorganisation die deutsche Sprache der
französischen und englischen gleichgestellt werde und daß Deutschland
eine angemessene Vertretung im Internationalen Arbeitsamt
erhält.

In der allgemeinen Aussprache protestiert der Abg . Karsten
( Soz .) entschieden gegen jeden Abbau der sozialen Fürsorge . Das
Arbeitsminifterium gebe den Arbeitgebervereinigungen zu sehr
nach . Am Achtstundentag müsse unbedingt festgehalten wer-
den. Unsere Sozialpolitik leide an einer übersättigten Organisa-
tion . Eine kämpfe gegen die andere . Durch Zusammenlegung der
Versicherungszweige würden sich große Ersparnisse erzielen lassen .
Ein Einschreiten sei nötig gegen jene landwirtschaftlichen Arbeit -
geber, die sich zu Mißhandlungen ihrer Arbeitnehmer .hinreißen
lassen . In einer Zeit, in der rauschende Feste gc

'cicrt werden und
den Fürsten so viele Millionen zugestanden werden sollen , müsse
auch Geld für die Erwerbslosen, für die Kleinrentner vorhanden
sein .

Abg. Stegerwald (Zentr.) schildert die große Notlage des den:-
schen Volkes. An Beiträgen zur Arbeiterversicherung , sür die
Kriegsbeschädigten und die allgemeine Fürsorge würden jährlich
rund sechs Milliarden aufgebraucht . Der Ueberschwemmuug
Deutschlands mit ausländischen Waren müsse vorgebeugt werden .
Bei guter Sozialpolitik und richtiger Besserstellung des deut '

ch ?n
Arbeiters sei aus diesen außerordentlich viel herauszuholen. Die
Frage der Versicherungsanstalt Schlesien dür ê man nicht nur vom
versicherungstechnischenStandpunkt aus behandeln . Das in schwe -
rer Zeit gegebene Versprechen der eigenen Anstalt müsse man den
Ober,chlesiern halten . Der Redner weist daraus hin , daß drei
Probleme besonders im Vordergrund sieben und zwar : 1 . Die
Schaffung der gesetzlichen Arbeitslosenversicherung anstelle der Ar-
beitslosenfürforge . 2 . Die Forderung der Arbeits,^eitfrage in Ver-
bindung mit England, Belgien und Frankreich und 3. Die Forde-
rung der Arbeitsgerichtsbartcit. Deutschland müsse sich immer vor
Augen halten , daß es keine Insel sei . Im Vorteil sei es durch seine
günstige geographische Lage und dem Gewerbejleiß seiner Bewoh -
ner . Der Redner tritt für weitgehende Gemeinschaftsarbeit ein.

Berliner Theaier.
Kammerspiele und Revuetheater .

Die Kammerspiele gehören heute zu den am schwierigsten
Zu führenden Theater Berlins . Das psychologische Kammerspiel , das
Uterarische Kuriositätenstück, sür deren Darstellung die Kammcrspiele
lange vor dem Kriege gegründet wurden , wird heute nicht mehr ge-
schrieben. Neues wächst aus diesem Gebiete nicht mehr hinzu . Man
»vird sich also schon überlegen müssen , in welcher Forni die Kammer-
spiele des Deut,chen Theaters weitergeführt werden können. Noch
einmal hatten sie einen Erfolg mit einem Stück ihrer ursprünglichen
Bestimmung . Bor vielen Jahren gehörte die Ausführung von Ossiv
Dymows „ Nju " zu den legitimsten Erfolgen dieser Bühne . Heute
wiederholte sich beinahe dieser Erfolg mit Ossip Dymows Schau-
spiel „ Die letzte Geliebte " . Eine Frau gleitet von ihrem
48jährigen Liebhaber zu einem 28jährigen hinüber . Aus dem
Lr- echselipiel , aus den Wechselbeziehungen dieser drei Menschen, ihrem
Hinüber, ihrem Herüber , entsteht das Tasten , Sentimentalisieren und
Ironisieren der Szenen. Das Stück ist am besten , wo es lustig ist.
Es ist am schwächsten , wo es tragisch wird . Der Achtundvierzigjährige
mach : einen Selbstmordversuch uns findet zuletzt am Krankenbette in
der Klinik seine alte Mutter. D'.eie ist die wahre letzte Geliebte .
Dymow hat keine dramatische Einstellung zu seinen Personen . Es
ist das dramatische Feuilleton . Manchmal sehr fein , sehr zart . Manch-
mal plumper und ichwersälliger. Eine absterbende Gattung findet
hier ihren letzten Ausläufer.

Die Aufiührung in den Kammerspielen war auf schauspielerisch
hohem Niveau falsch. Eugen Klopfer hatte wundervolle zarte
Töne , aber auch wieder , wie oft in empfindsamen Rollen , zuviel
Mitleid mit sich selbst . Dymow setzt schon die Tragödie des alternden
Mannes zu früh an . Er charakterisiert den Vierziger wie einen fast
Sechzigjährigen . Klöpfer spielte einen fast Siebzigjährigen. Maria
Fein gab die Geliebte . Sehr geschmackvoll , sehr diskret , aber etwas
monoton . Es sehlten ihr , wie überhaupt der ganzen Aussührung ,
die leichten humoristischen Lichter . Diese hatten allein Hans
Brausewetter als Achtundzwanzigjähriger und Grete Mos -
heim als Tochter des alternden Mannes.Das Theater am Kurfürsten dämm hat, wie viele
Theater in der letzten Zeit , seine Bestimmung gewechselt . Es ist
Revuebühue geworden . So gewiß eine Umstellung vieler Berliner
Theater notwendig ist, so gewiß wird man jetzt in den Fehler ver-
fallen , die meisten P r i v a t b ü h n e n auf Revuen umzustellen.
Man nutzt ein Genre ab. Man erledigt es damit . Für das Theater
am Kurfürstendamm aber ist es einfach ehrlicher und richtiger, wenn
es Revuen spielt, weil die Revue den für das Konversationsstück
unglücklichen , akustischen Verhältnissen dieses Raumes entspricht, weil
das Publikum dieser Stadtgegend ein Revuepublikum ist Man mag
gegen die Revue „ Die Nacht der Nächte " noch vieles einwenden , man
muß den Text von R e b n e r und Z e r l e t t snobistisch und einsalls -
los finden , aber in der Musik von Nelson , in der Regie von Karl
Heinz Martin , in der ganzen Aufmachung ist zum ersten Mal das
sür diese Gegend richtige, das gemäße Theater gemacht worden . Es
ch besser, klar die Bestimmungen einer Bühne zu erkennen, auch wenn

es „unliterarische " sind , als die Gattungen zu vermanschen und
„ Literatur" am falschen Platz zu treiben . Wenn Direktor S a l t e n -
bürg sich auf die westlichen Bühnen konzentriert , so ist das nur
richtig. Denn sür diese Theater hat er den richtigen Instinkt.

Herbert Ihering .

K!eme Thealsrgeschichlen .
Die Drohung .

In einem Provinztheater, erzählt Lvon Trcich in leinen fmnosen
„Histoires ihÄtralcs "

, spielte man ein mittelalterliches Drama.
Auf der Bühne befand sich Ludwig XI . inmitten seines Hofstaates.
Im Saale nur wenige Menschen .

'
Immerhin jedoch genug, um ein-

ander ihre Unzufriedenheit mit den Schauspielern durch Gelispel
und Geflüster mitzuteilen . Schließlich merkte das einer der Schau-
spicler und stürmte an die Rampe : „Nehmen Sic sich in acht , meine
Herrschaften, wir sind nämlich in der Mehrzahl .

"
DerAusweg .

Eine fahrende Truppe gibt in e .ncm kleinen brelonischen Pro-
oinzncst eine Vorstellung. Erst ein Drama. Dann soll ein Lustspiel
zur Erheiterung der Zuschauer kommen . Das Drama geht denn auch
schließlich zu Ende . Zehn M .nutcn Pause . Eine Viertelstunde. Die
Zuschauer beginnen unruhig zu werden. In Wirklichkeit ist der erste
Komiker Abendbro! essen gegangen, man weiß nicht , wohin. Wie soll
man das Lust'piel aufführen ? ! Plötzlich gibt der Direktor dem Or-
chester ein Zeichen . Es spielt eine Ouvertüre . Das Publikum be -
ruhigt sich unt ' wartet. Nach der Ouvertüre kommt eine Quadrille ,
nach der Quadrille ein Walzer . Schließlich hcbt sich der Vorhang ,
wäyrend das Publikum schon nicht mehr sitzen kann, und der Rogii-
seur erscheint . Er verbeugt sich und verkündet : „Meine Damen und
Herren , Sie wollten ein Lustspiel mit Musik hören. Es wurde eben
gespielt, nur hat leider der Maschinist aus einem unerklärlichen Irr -
tum vergessen , den Vorhang aufzuziehen.

"
Der wahre Grund .

Ein Tenor hat sein erstes Dobut . Er wird furchtbar ausgepfif -
fen . Wütend stürzt er ins Direktorenzimmer.

„Ich werde kündigen!"
„Ganz , wie Sie wollen.

"
„Es wird Sie doch nicht wundern , wo ich solches Fiasko gemacht

habe !"
„Das schon

"
,Zhr Publikum ist nämlich taub."
,L)H nein , die Sache kommt daher , weil mein Publikum eiben

nicht taub ist."
Das Geschenk .

In einer Loge des ThÄtre Michel in St . Petersburg — das
Geschichlchen spielt lange vor dem Kriege — sitzt Fräulein PH . , von
drei reichen bäuerischen Kavalieren umgeben. Fräulein PH . seufzt
dreimal sehr deutlich .

„Warum seufzen Sie?" fragen die drei cmpor,"
„Oh , ich bin ?ehr unglücklich .

"
«Was fehlt Ihnen dann ?/ '

Nötig fei die Förderung der Exportindustrie . Man dürfe auch
nicht Hunderte von Millionen sür ausländischen Weizen ausgeben ,
während der deutsche Landwirt seinen billigen Roggen nicht los
werde . Aus der Hauszinssteuer sollen jährlich 700 Millionen für
den Wohnungsbau verwendet werden . Es müsse dav^r gewarnt
werden , die Gegenwart übermäßig zu Gunsten der Zukunft zu be-
lasten.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen. Angenommen
wird ein Antrag zur Aeuderung des Tabaksteuergesetzes, wonach
bei der Gewährung der Erwerbslosenunterstützung an die Tabak-
arbeiter die Vedürftigkeitsprüfung fortfallen soll.

Das Haus vertagt sich. Freitag 1 Uhr Reichsarbeitsministe -
rium.

Schluß gegen 5 Uhr.

Der Reichskanzler
zum Finanzprogramm .

TU . Berlin, 18. Febr. Nach den Ausführungen des Reichs-
finanzministers Dr . Reinhold nahm Reichskanzler Dr . Luther das
Wort , um den Ausschuß dringend zu ersuchen , sofort in die Bera-
tungen einzutreten , da die Regierungen möglichst rasch Klarheit
über die Stellung des Reichstages zu ihrem Programm haben
müsse . Dieses Programm sei als eine Einheit zu betrachten, d >e
zerstört würde , wenn auf irgend einem Gebiet zu Mehrausgaben
geschritten würde . Die angekündigten Steuererleichterungen wür«
den auch sonst nicht durchführbar sein . So sehr die Regierung die
Notlage der Erwerbslosen anerkenne, sei es doch unmöglich, den
weitergehenden Forderungen auf diesem Gebiete Rechnung zu tra«
geu. Die Regierung erblicke ihre Ausgabe darin, Arbeit für die Er«
werbsloseu zu schaffen . Die ganze Politik der Steuererleichterung
sei natürlich nur möglich , wenn die Wirtschaftslage sich nicht noch
weiter katastrophal verschlechtere . Bei einer Verschlechterung der
Wirtschaftslage würden die Wirkungen unübersehbar sein. Wir
würden eines Tages vor leeren Kassen stehen .

Der Reichskanzler bittet die Parteien dringend , die Mahnun«
gen des Finanzministers zur Sparsamkeit bei der Etatsberatung
zu beachten.

Die Erklärung des Reichsarbeilsminislers .
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns schloß sich den Erklärungen

des Reichssinanzministers und des Reichskanzlers an . Er betonte,
auch seinem Ressort sei es unmöglich, die Leistungen aus irgend
einem Gebiete zu erhöhen , wenn nicht das ganze Wirtschafts«
Programm der Regierung gefährdet werden sollte .
AeichsW 'rlschaslsminisler Dr. Curiius über Wafz -

nahmen zur Wiederbelebung der Wirtschaft
Reichswirtschastsminister Dr. Curtius verbreitete sich über

die Maßnahmen, mit denen die Regierung , abgesehen von ven
Steuererleichterungen zu einer Wiederbelebung der Wirtschast
und zu einer Besserung des Arbeitsmarltes beitragen will . Der
Reichsbahn solle ein H u n d e r t m i l l i o n e n k r e d i t sür In -
angrissnahme notwendiger Erneuerungsarbeiten gegeben werden.
Auch sollen 300 Millionen Mark der Industrie als Betriebs «
k r e d l t für die Herstellung von Exportwaren zur Verfügung ge«
stellt werden . Weiter soll der Abschluß der Handelsver «
träge beschleunigt werden . Der Minister kündigt ferner Maß «
nahmen gegen die Kartelle an u . a . auch die Einrichtung
eines Kartellamtes und die Anlage eines Kartellregisters .

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , Demokraten , Kom -
munisten und der Bayerischen Volkspartei wurde dann im Gegen«
satz zu den Wünschen der Regierung mit 15 gegen 14 Stimmen
beschlossen , die Aussprache über die Regierungserklärung zu rer-
tagen , bis die Reden im Wortlaut vorliegen . (Diese Abstimmung
gab den Anlaß zu dem Zwischenfall, über de~ wir an der Spitze de»
Blattes berichten.)

Tages -Anzeiger.
INähcrcS ficht im Snlcrarcntetl.)

Frcltaa , 19. Februar .
La» dcSiöcatcr : Li-Tai - Pe . 7%—9 %.

Lonzcrlbauö : Lassaltes Begegnung , 7%—9%.
Künitlerhans : Enoch Ardcu , von Melanie Ermarth und Georg Mantel . S.
KannlgclcllichasN Vortrag von Nniv .- Prrf . E . Hofsinann -Heldelberg tm «r.

Hörsaal des Aulaaebändcs der Tcchn . Hochschule, 8 .
Saal tcr Handelokan '. mer : ivortraa über „ Arzt und Leibesübungen ' vv »

Uuiv .-Pros . Tr . Rautn .ann -kireibura . 8.
Colasicum : Täglich 8 Ubr Narletsprogramm erstkl. Künstler .
Kaliec Z! i>der:r : Tann . 8 .
W>ie« cr Hollpielc : Täglich Kabarcttvorstellung , 8.
ResUcnz -Lichtsvicle : DaS Finale der Liebe : Die Tanzgirls kommen : Mon »

hat elncn Alfen .
Uuio » .Theater : Tie Verrufenen lDer fünfte Stand ) .

„Drei Dinge : Diamanten , Möbel aus Roienholz und ein Lotto»
spiel .

"
Die drei Freier lächeln, plaudern noch ein Weilchen verabschl ^

den sich dann einer nach dein andern von der Dame , nicht ohne W
bedeutungsvoll die Hand gedrückt zu haben . ^ ^

Am näi .sten Morgen stehen drei goldftrotzende Lakeien vor ihrem
Zimmer . Es sind die ^ rei Lakaien der drei Freier und jeder hat e ' N
Lottospiel in der Hand.

E i n e s p i tz e Z u n g e.
Als Gaby Desly .s den Tod der Blanche DufrSne erfuhr , rief

aus : „23 .e schrecklich ! Ich wür^e niemals soweit gehen, bloß damit
man von mir spricht !"

Mitgeteilt vo - —ts -

Dichter- und Komponistenabend der Volksbühne Karlsrube.
Der zweite volkstümliche Abend vereinigte unter dem StirnbaN ^
. Rokoko " zur Hauptsache Kompositionen von Dolfgang Amadeus
Mozart . Der akademische Musikdirektor Heinrich Cassimil
sprach zum Eingang in diesen wertvollen Abend über das Erden*
wallen des Künstlers . Dann sang Paula K ö b e l e in unter^
brochener Folge Arien aus „Figaros Hochzeit" , aus „Eosi van tutte
und „Jdoinenco "

. Diese junge Sängerin nennt einen hellen ,
blühenden Sopran ihr eigen, der durch musikalisches Empfinden 8 C>
leitet wird . Die leichte Beweglichkeit der Stimme, die sich oo>>
flüchtig auftretendem gaumigen Beiklang noch befreien wird , uno
die ge ĉhmuckvolle Vortragsart kamen den Arien und später ftl'
genden Liedern sehr entgegen. Paula K ö b e l e hatte einen
starten künstlerischen Ersolg . Lore Bronner (vom Badischen
Landestyeater ) rezitierte eine Reihe von ernsten und humorvollen
Gedichten. Am eindrucksvollsten geriet ihr das „Wiegenlied " von
Matthias Claudius. Gestützt nuj ein modulationsfähiges , frisch^
Organ und auf eine verläsjige Sprechtechnik , wurde dieses Llev
innerlich erfaßt und gestattet. Kammervirtuos Karl Spitts
spielte aus Alozarts Flötenkonzert in t !̂-dur zwei Sätze und tt}f
rolle Unterhaltungsstuckchen von Rameau und Eouperin mit
tuoser Technik und stilvollem Vortrag. Die Darbietungen diese»
hervorragenden Künstlers haben imnier eine dankbare Hörerschai ^
Die Begleitungen führte Musikdirektor Heinrich E a s s i m i r
bewährter Weise durch . Der Besuch war außerordentlich gut , sodw
die vorgesehenen Abende gesichert sein dürfren . Ho-

Bad sches Landes .hcater. In der ErstauMhrung dos religiöse'
Weihespiels „Das Salzburger Große Welttheater "
Hugo von Ho' inannsthal. Musik von Einar Rilson . am Samsl»^
dut 20 . Februar , wirken in dcn Hauptrollen und dcn übrigen wesen
lichen Aufgaben die Damen Element , Ermarth, Scheinpfrug un"' ®
Herren Brand. Dahlen , Herz , Kloeble, Kruchen, Leitgeb . Lieck - MU
ler und von der Trenck mit. Die szenische Leitung hat Felix
lach , die des musikalischen Teils Guido Binkau . Die Einstudieru >
der Chöre oblag dem Chort'irektor Georg Ho mann. Emil Burr
betraute die Herstellung des Bühnenbildes . Margarete Sch ^llen^ Jj
die kostümliche Ausstattung . — Die Vorstellung beginnt um Y»
acht Uhr.
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Der Landlag zur Lehrlingsausbildung >
Ablehnung des Ienlrumsanirags ans Errichtung einer Lehrwerkstätte. — Für langfristige Kredite. —

Beihilfen für Kommunikanten und Konfirmanden.
Dem Landtag wurde in der gestrigen Doppelsitzung ein viel«

gestaltiges und so reichliches Menü serviert , daß er trotz Innehalten ?
achtstündiger Arbsitszeit damit nicht fertig wurde . Debattelos wur-
den bei mehr aber meist minder großer Aufmerksamkeit die Berichte
über die Administratwkredite und einige Gesuche entgegengenommen,
und erst die Frage der Aufheb nngdes Befoldungsfperr -
g e s e tz e s löste die Zungen . In seltener Einmütigkeit fanden sich bei
dieser Frage die Parteien des Hauses auf dem gleichen Boden der
Ablehnung . Das Besoldungssperrgesetz, aus der Not der Zeit geboren,
das nicht nur dem Staate , sondern in besonderem Umfange den Ge-
meinden Fesseln anlegt , hat sich heute , nach Uebertoindung der Ii »-
flationserscheinungen , sicherlich überlebt und man wird auch zu den
Gemeindevertretungen das Vertrauen haben dürfen , dah ihnen die
chronische Ebbe im StadtsSckel sparsamstes Wirtschaften von selbst dik¬
tiert und die Lust an Extratouren verdirbt . Nur ist die Einigkeit der
badischen Volksvertretung leider insofern problematisch, als die gesetz -
gebenden Körperschaften in Berlin die erste Violine spielen.

Mehr oder minder problematisch war auch die ausgiebige De-
batte über die Kreditnot in Industrie , Handel , Ge -
werbe und Landwirtschaft , die die Parteisprecher auf allen
Bänken die offensichtlichen Tatsachen anzuerkennen zwangen. Nur
werden auch die schönsten Reden , die im Karlsruher Rondell gehalten
werden, auch nicht die fast einstimmig dekretierte Ordre an die Ne-
gierung , die Frage der Beschaffung langfristiger Kredite zu prüfen ,
eines der schwierigsten Problems der deutschen Wirtschaftskrise zu
lösen oermögen und die Folgen eines verlorenen Krieges , einer nicht
immer von Wirklichkeitssinn diktierten Wirtschafts - und Produktlons -
Politik , der Inflationszeit und auch Schäden unseres aufgeblühten
Wirtschaftskörpers nicht ungeschehen machen . Bezeichnend war auch ,
daß man in fast allen Parteien , namentlich auch in den der Land-
Wirtschaft nahestehenden , ein gewisses Grauen vor dem Gedanken neuer

Kreditinanspruchnahme empfindet.
Zum Schlüsse stand die Errichtung einer Lehrlings -

werk st Site zur Debatte . Diese Frage löste nicht nur ausgedebnte
Meinungsäußerungen sondern teilweise einen recht kräftigen Mei-
nungssireit aus . Sicherlich hatte der Antragsteller des Zentrums
nicht so unrecht mit seiner Behauptung , daß der Antrag ja nur wolle,
daß die Regierung die Möglichkeit der Errichtung einer Lehrlings -
werlstätte in Konstanz prüfen solle , also durch den Antrag nichts ver-
dorben werde. Doch auch im Zentrum selbst wurden Bedenken gegen
die Züchtung von Lehrbuben st udenten laut , wenn man auch
nicht gleich die Befürchtung zu hegen braucht, daß nun auch diese
h . o. zu Salamanderreiben und Konrohagen verpflichtet wären ,
also auch wieder Sorgenkinder des Zentrums würden . Doch gewann
im Landtag die Ansicht die Oberhand , daß immer noch die M e i st e r-
lehre das Gegebene sei , namentlich nachdem auch noch Minister
Remmele auf die leidige Kostenfrage und noch peinlichere Frage
der badischen Finanzen abgehoben hatte . So wurde der Zentrums -
antrag mit erheblicher Stimmenmehrheit begraben.

Präsident Dr . Baumgartner eröffnet die Sitzung um 3.45 Uhr.
Nach Bekanntgabe der Eingänge wird in der Aussprache
über Beschassnng langsristiger Kredite fortgefahren .

Abg . Klaiber (Bürgl . Vgg .) ist dem Gedanken der Errichtung
einer Bodenkreditbank nicht abgeneigt , doch müsse dieses Institut
von der Landwirtschaft selbst geschaffen werden . Der Landwirt
sei aber nicht in der Lage , neue Schulden zu machen . Er müsse für
seine Produkte soviel erhalten , daß er seinen Verpflichtungen nach -
kommen könne.

Abg. Sack (Zentr .) meint , die Landwirtschaft müsse ssch nach
der Decke strecken. Es wäre verfehlt , der Landwirtschaft mit neuen
Krediten Helsen zu wollen . Man müsse die alten Kredite aus eine
neue Grundlage stellen und neue Kredite , soweit sie üotweiidig
seien , aus langsristiger Grundlage eröffnen . Seine Fraktion stimme
aber dem Ausschußantrag zu , weil etwas geschehen müsse .

Abg . Maicr -Heidelbcrg (Soz .) erklärt ebenfalls die Zustim -
rnnng seiner Partei zu dem Ansfchußantrag . Die Landwirtschast
habe während der Inflation die Einnahmen vielfach zur Verbesse -
rung der Ausstattung und Einrichtung verwandt und so hohe Be-
träge dem Produktionsprozeß entzogen . Ohne Auslandskredite
könne man heute nicht auskommen . Die Landwirtschast müsse mit
ihren Produktionspreisen heruntergehen , um an die Kundschaft zu
kommen. Die Notwendigkeit znr Schaffung einer eigenen Bank
für Realkredite könne nicht anerkannt werden . Die Ausführungen
des Abg. Güudert über Sparkassen könne man fast restlos unler -
schreiben.

Abg . Goerlacher (Zentr .) meint , wenn die Kreditaktion nicht
recht bald erfolge , und damit nicht auch gleichzeitig ein Abbau der
Steuern und der Zwangswirtschaft verbunden sei , dann sei sie
Wohl ziemlich zwecklos . Ter Redner kritisiert die Preispolitik der
Banken .

Abg . Hermann (Bürgerl . Vgg .) führt u . a aus , daß Handwerk
und Gewerbe genau so unter der Kreditnot leiden , wie Industrie
und Landwirtschaft . Zudem seien sie meist nicht in der Lage, für
Kredite Realsicherheiten zu geben . Auch diesen sollte mit langsristi -
gen Krediten geholfen werden . Die Betriebsmittel dürsten nicht
weggesteuert werden . Die Bürgerliche Vereinigung werde dem
Antrage des Haushaltsausschusses zustimmen.

Abg . Scheel (Dem.) gibt in seinem Schlußwort der Meinung
Ausdruck, daß die lange Aussprache sich erübrigt hätte , wenn die
Regierung sich schon früher mit den vorliegenden Anträgen be-
fchäftigt hätte .

Hierauf wird der Ausschußantrag , der Landtag wolle 1 . be-
schließen , die Regierung zu ersuchen , zu prüfen , wie für Industrie ,
Handel und Gewerbe und die Landwirdschaft langfristige Kredite
beschafft wevdcn können , und eventuell dem Landtag Vorschläge

zu machen , 2. t "ic Anträge der Abgg. Scheel und Gen. durch die Be-
schbchfassung zu Ziffer I für erledigt erklären , mit allen gegen vier
Stimmen der Kommunisten angenommen .

Abg . Seubert (Zentr . ) empfiehlt als Berichterstatter des Haus -
Haltsausschusses die Annahme des Antrags , das Gesuch des A . Pall -
mer in Karlsruhe und der Gemeinden in Büchig. Blankenloch u a.
um Zuschuß für die von Pallmer u. a. eingerichtete

Krastsahrlinie Karlsruhe —Spöck

dadurch als erledigt zu ecklären, tuß di« Regierung ersucht werden
soll , zu prüfen , ob nicht im Benehmen mit dem Kreise und den Ge-
meinden den Verkehrswünsiyen der Hardtgomeinden Rechnung ge-
tragen werden könnte.

Abg. Hofheinz (Dem .) berichtet über die Beratungen des Haus -
Haltsausschusses über den Zentrumsantrag auf

Bewilligung von Erstkommunion» und Konfirmationsbeihilfen
an Kriegerwalsen und an Kinder von Kriegsbeschädigten und von
Sozialrentnern . Je nach der Bedürftigkeit soll eine Beihilfe von
AI bis M Mark gewährt werden.

Abg. Kühn (Zentr .) begründet den Antrag seiner Fraktion und
führt dazu u. a» aus , daß auch die Fülle ergristen werdeu sollten, in
denen nicht eine ausgesprochene Hilfsbedürftigkeit bestehe . Einzeln«
BezirksMrscrgeverbän ^ Hütten versagt . Bei der Vorprüfung solcher
Gesuche sollten die Geistlichen mitwirken . Das Zentrum lehne den
kommunistischen Abänderungsantrag ab . der diese Beihilfen nicht
für die Erstkommunion bezw . Konfirmation , sondern allgemein wäh-
rend der Schulpflichtzeit und insbesondere bei der Schulentlassung
gewährt wissen will .

Abg. Bock (Komm.) wirft dem Zentrum vor. es betreibe kon»
fessionelle Sondergeschäft«. Di« Forderungen des Zentrums seien
nach den Erklärungen der Regierung erfüllt . Seine Gruppe werd»
sich der Stimme enthalten .

In der Abstimmung wird der kommunistische Abände »
rungsantrag gegen 4 Stimmen der Antragsteller und bei
8 Enthaltungen der Sozialdemokraten abgelehnt , dagegen der
Zentrumsantrag mit der Erweiterung des zu unterstützen-
den Personenkreises auf die Kinder von Erwerbslosen mit
allen Stimmen bei 4 Enthaltungen (Komm. ) angenommen .

Abg. Seubert (Zentr .) erstattet namens de» Haushalts «
ausschusses Bericht üebr den voltsparteilichen Antrag Brixner »
nach dem bekanntlich di « Regierung ersucht werden soll, das aus
den Staatswaldungen zum Verkauf kommende Nutz - und
Brennholz wieder wie früher den Käufern bis zum Herbst
zinslos zu stunden. Das Haus erklärt dem Ausschußantrag zufolge
einstimmig den Antrag Brixner durch die Maßnahmen der Regie-
rung und di « weiter in Aussicht gestellte Prüfung für erledigt

Die Frag « der Lehrlingsausbildung .
Abg . Großhans (Soz.) berichtet über die Veratungen des Haus -

Haltsausschusses über den Antrag Dr. Föhr (Zentr .) , nach dem di«
Regierung die Frage prüfen solle , ob nicht in Konstanz in Ber -
bindung mit der Handwerkskammer eine Lehrwerstätte errich-
tet werden könne .

Abg. Dr . Föhr (Zentr .) erklärt , daß der Antrag nur die Prü -
fnng dieser Möglichkeit verlange . Für Verhandlungen zwischen
Regierung und Handwerkskammer in Konstanz sei weitester Spiel -
rauin gegeben. Ein Bedürfnis sei vorhanden . Der Redner wendet
sich gegen die Kritik des Abg. Großhans an dem Lehrlingsheim in
Konstanz. Die Handwerkskammer Konstanz stehe offensichtlich auf
dem Boden des Antrags .

Minister des Innern Remmele führt zn der Frage aus . daß im
vorigen Rachtragsetat eine Zuschußposition von 10 000 SJlark zu
diesem Zwecke eingestellt worden sei , aber die Handwerkskammer
Konstanz habe den Plan zur Errichtung einer Lehrlingswerkstätte
wieder zurückgezogen . Wenn die badi 'che Regierung an das Pro »
l>lem der Errichtung solcher Werkstätten herangehe , werde sie das
Problem generell austollen und prüfen , ob die Gewerbeschulen über
Unterrichtszeit und -Stoff hinaus die weitere Ausbildung der Lehr-
linge in die Hand nehmen sollen . Der Zeitpunkt zur Beratung der
Frage , ob Lehrlingswerkstätten aus staatlichen Mitteln errichtet wer-
den sollen , werde bei der Beratung des Staatsvoranschlages gekom-
men sein .

Abg. Eerlacher (Zentr .) erklärt , daß sich die Handwerkskammer
Konstanz mit der Absicht getragen habe , für Schlosser eine Lehrlings »
wertstätte zu errichten. Der Antrag entspreche allerdings nicht dem
Wunsche aller Handwerker. In normalen Zeiten bestehe kein Ueder-
angebot an Lehrlingskriisten .

Abg. Lang (Bürgert . Vgg .) setzt sich für die M e i st e r l e h r e
ein . Man müsse davor warnen , daß noch weitere Kräfte sich dem
Metallgewerbe zuwenden. Sein « Fraktion stimme gegen den An»
trag .

Abg. Bock (Komm.) meint, jeder Freund von Lehrwerkstä trn
müsse den Antrag ablehnen .

Abg. Dr . Engler (Soz.) weist aus die Lehrwerkstätten einiger
großen Betriebe hin , wo die Lebrlinye zu produktiver Arbeit arige »
halten würden . In den staatlichen Werkstätten könnte dem Hand»
werk eine unerwünschte Konkurrenz erstehen . Die Sozialdemokraten
lehnten den Antrag ab.

Abg . Hofheinz (Dem. ) äußert verschiedene Bedenken gegen L >hr -
lingswerkstätten .

Nach weiteren Ausführungen der Aboß. Amann (Zentr .) , (&oer*

lochet (Zentr .) und den Schlußworten der Abgg. Dr . Föhr (Zentr .)
und Großhans (Soz .) wird der Antrag mit 31 gegen 23 Stimmen
abgelehnt .

Um 7 .20 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und auf heute vor-

mittag 9 Uhr vertagt .
Knrze Anfrage.

Die Bürgerliche Vereinigung hat im Landtag eine Kurze An-

>rage eingebracht des Inhalts , ob es richtig fei , daß den Schülern die
Zugehörigkeit zum Iungdeutsch -n Orden verboten , die Zugehörigkeit
zum Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold dagegen erlaubt ist . weil die-

ses eine nichtnationale , erster aber eine nationale Organisation sei.

Frettag, de« 19 . Fedr««r 192®

Aus Baden.
Zum Tode des Staatsrates WeingSrtner.

In Staatsrat Weingärtner verliert die evangelische Lande?»
»irche eine Persönlichkeit , die sich wi« um den Staat so auch um

Kirche große Verdienste erworben hat . Wo immer «r lebte
und wirkte, betätigte er treukirchlichen Sinn . Als Mann allge¬
meinen Vertrauens wurde er öfters zum Präsidenten der Landes -
Mode gewählt . Als auf Grund der neuen Kirchenverfassung ein
Laie berufen werden sollte zur Leitung der evangelischen Kirchen-
Gemeinde Karlsruhe und zum Vorsitz in ihrem Kirchengemeinderat
fca fiel die Wahl auf ihn . Mit großer Sachkenntnis und religiöser
Wärme, mit Gerechtigkeit und Wohlwollen leitete er alle VerHand -
lungen. Durch öfteres Kranksein wurde er in der letzten Zeit oft
°n der Ausübung seiner ihm außerordentlich liebgewordenen Tä »
Weit behindert , bis er sie infolge feine» Wegzugs ganz aufgeben
Mutzte .

Eine Denkschrift über öie Murglalbahn .
Wi » schon mitgeteilt , fand am letzten Eamstaa in Forbach «ine

ton Vertretern Badens und Württembergs besuchte Versammlung
statt, die sich sehr eindringlich mit dem Projekt der Fertigstellung der
Nurgtalbahn befaßte . Einmütig kam zum Ausdruck, daß diese für den
Ausbau des durchgehenden Verkehrs in Süddeutschland , dann aber
«uch für die Entwicklung der Murgtalgemeinden so wichtigen Ver-
bindungsstrecke jetzt unbedingt fertiggestellt werden müsse. Bekannt -
ttch sind Baden und Württemberg zu gleichen Teilen an diesem Pro-
jekt beteiligt . Baden hat seine Strecke fast völlig ausgebaut, auf
wllrttembergi ĉher Seite fehlt noch ein kurzes Stück. Das Reich hat
hierfür die Baupflicht . Eine Verzögerung in den Bauarbeiten trat
Hegen finanzieller Schwierigkeiten ein , nachdem das Reichsverkehrs-
lnin '

sterium keine Mittel mehr zur Verfügung stellen konnte. Man
Erlangte daher von den Interessenten , ihrerseits erneut bedeutende
Baukostenzuschüsse zu leisten. Es muß demgegenüber mit allem Nach»
^ ruck darauf hingewiesen werden , daß die Gemeinden schon vor 60
Jahren nicht nur di« Initiative zum Bau der Bahn ergriffen haben ,
als der Staat noch nicht den Mut befaß , die Bahn zu erstellen, und
daß sie damals und in der Folge große Geldopfer durch Sammlung
^ r ersten und späteren Raten des Baukapitals auch sich nahmen und
dazu noch das Gelände großenteils unentgeltlich zur Verfügung stell-
l °n . Jetzt verlangt man von ihnen auch noch die Aufbringung rest-
licher Kosten für die Vollendung der Bahn , die ihnen fchon längst ver-
Krochen war . Seit sechs Jahrzehnten werden trat? gegenteiliger Ver»
träge zwischen dem Reich einerseits und den Ländern Baden und
Württemberg andererseits die Verpflichtungen immer wieder auf den
anderen abgewälzt . Es dürfte wohl in der denifchen Verkehrsgefchichte
«inzig dastehen, daß das Reich , das — auch diese Feststellung ist wich-
tig — endgültig die Bcmvflicht hat . diese neue ungeheuere Zumutung
der Kostenaufbringung an die Gemeinden stellt, die für die Bahn von
Anfang an kaum dagewesene Aufwendungen gemacht haben. Wäre
da, Projekt noch nicht in Angriff genommen, dann könnte man die
^ parsamkeitsrücksichten des Reiches allenfalls noch verstehen. So han-
delt es sich aber um eine Balm . die im wesentlichen bereits fertig-
gestellt ist und deren kleines Reftftück (etwa 12 von 60 Kilometern )
Noch des Ausbaues harrt . Hierfür sind noch Baukapitalien in Höhe
»an 13 Millionen Mark aufzubringen . Vergleiche mit anderen Bah -
Nen . fflt die di « Anlieger in neuerer Zeit Bauzuschüsse gaben , sind
hinfällig , da wohl keine andere Bahn bereits so viele Zuschüsse von
o°n Interessenten erhalten hat . wie gerade die Murgtalbahn . Im
volkswirtschaftlichen und verkehrspolitischen Interesse liegt es , wenn
endlich das Projekt vollendet wird . Nicht nur für die an der Bahn
liegenden Gemeinden ist diese Verbindung von der größten Wichtig-
' ett , sondern auch für den gesamten süddeutschen Verkehr. Es ist eine
Pflicht des Reiches , im Wege der produktiven Erwerbslosenfiirlorge
Serade die Arbeiten zu fördern , deren Bedeutung weit über den Rah -
toen der kommunalpolitischen Interessen hinausgeht , und dadurch er-
fc>>m?cht« weitere Arbeitsgelegenheit zu schassen . Der Verkehrsverein
Karlsruhe hat im Austrage der Murgtalgemeinden soeben eine Denk-
Ichrift ausgearbeitet, die die ganze geschichtliche Entwicklung der Bahn
eingehend und übersichtlich darstellt und die rechtlichen Gründe aus -
f&hrt , aus denen dem Reich die Baupflicht für die Bahn zukommt,
^ ie ist an die Reichsregierung , an die Landtage Badens und Würt -
Imbergs und an sonstige Interessenten verschickt worden und es ist zu
wünschen , daß sie bei den Stellen , bei denen die letzte Entscheidung
liegt , ihren Eindruck nicht verfehlen wird .

-I!-

) I ( Durlach . 18. Febr . (Gegen die Verstaatlichung der Polizei .
Mandatsniederlegung .) Auf Anordnung des Ministeriums des

^ nnern wird die Verstaatlichung der seither st ä d t i s ch e n
Polizei nun doch aus 1 . April ds . Js . erfolgen . Wie schon
uüher hat der Stadtrat auch in seiner gestrigen Sitzung energisch
Stellung gegen den Entscheid genommen, da er in diesem ein?n
schweren Eingriff in das Selbstverwaltungsrecht der Städte er-
blickt. Er Wird keinen Schritt unversucht lassen , diese Anordnung
ü̂ckgangig zu machen. — Stadtverordneter August Goldschmidi

M fein Mandat niedergelegt . An seine Stelle rückt Schreiner
Wilhelm G l o ck n e r auf .

Bruchsal , 18. Febr . (Frühjahrsmarkt .) Gestern fand die
Versteigerung der Plätze für den kommenden Frühjahrsmarkt statt,
gegenüber früheren Jahren hatten sich verhältnismäßig wenig
Interessenten eingefunden , ein Zeichen der den Weltmarkt beherr -
ichenden allgemeinen Geldknappheit . Demgemäß waren auch die
Gebote auf die einzelnen Plätze , die größtenteils erst später unter
der Hand abgegeben werden . Bei anderen Geboten bleibt die Zu -
stimmung dem Stadtrat vorbehalten .

Schwetzingen, 18. Febr . (Ter brennende Maskenvollbart .)
Dienstag abend wurde ein 19 Jahre alter Arbeiter dadurch

chwer verletzt , daß sein Wollvollbart durch ein
drennendes Streichholz eines Gastes in Brand geriet .
>'tr junge Mann erlitt so schwere Brandwunden im Gesicht, daß er
' Ns Krankenhaus nach Mannheim verbracht werden mußte.

Friedrichsfeld , 18. Febr . (Die Mordaffiire immer noch
aufgeklärt . ) Der Vater und der Lruder des ermordeten

Mädchens befinden sich noch in Haft . Nach der „Schwetzinger
Leitung" Gesteht dringender Verdacht, daß ein Verbrechen im
Tinne des § 175 in die Affäre hineinspielt .
. = Heidelberg , 18. Febr . ( Beginn der Stanwehrbanten .) Nach -

jetzt der Reichstag die Fortsetzung der Neckarkanalbauten be-
Massen hat , werden die Arbeiten in diesem Jahre beginnen , doch
| aBt sich heute der genaue Zeitpunkt des Arbeitsbeginns noch nicht
>agen. Für die Staustuse oberhalb Heidelberg sind etwa zwei
Achre Bauzeit erforderlich Sie soll 1928 fertig fein. Im Jahre
»32? . spätestens aber im Frühjahr 1928 wird dann mit den Arbei -

für die Staustufe Neckargemünd angefangen werden , die bis
*929 fertiggestellt sein soll .
. = Rastatt , 18. Febr . (Eifcnbnhnbrückenreparatur .) Die Murg -
Drucke vor der Einfahrt in den Rastatter Bahnhof wird zurzeit
^ er umfangreichen Reparatur unterzogen , da sich die Brücke für

'e Zuglaften des Grohverkehrs als zu schwach erwiesen hat .
= Sinzheim , 18 . Febr . ( Iii geistiger Umnachtung.) Der
Jahre alte ledige Joseph Boos , der sich in der Altersversor -

u 'ingsanstalt in der Hub seit längerer Zeit befand , hatte sich in
M letzten Woche von dort entfernt und wurde jetzt in der Nähe
^ >nes Heimatortes im Walde erhängt aufgefunden . Der Grund
°Ct Tat scheint geistige Umnachtung gewesen zu sein ,
v . = Obersasbach, 18. Febr . Ihre goldene Hochzeit feierten
^leser Tage hier die Eheleute Basilius S t : i e b e l . Das Jubel -
p? ar wurde durch ein Schreiben des Erzbischofs ausgezeichnet. Herr
« triebe ! war 41 Jahre als Steuererheber tätig .

— Kenzingen (Baden ) , 18. Febr . (Ein Geständnis .) Zu dem
^ rand in N o r d w e i l wird noch berichtet, daß nun der Bruder
^ ' . ..̂ itverhasteten Wirtes Kuri eingestanden hat , das Anwesen
"vrsatzlich in Brand gesteckt zu haben .

Grunern bei Staufen , 18. Febr . (Wieder auf freiem ??»st .)
^ er unter dem Verdachte der Brandstiftung verhastete Dienstknecht

wieder freigela ^en»

Gerichtszeitung .
— Mannheim , 18 . Febr . (Der Tod auf der Arbeitsstätte .) In

der Thyssenschen Eiselagerhalle aus der Rheinau wurde am 4. Januar ,
wie wir damals meldeten , der 43 Jahre alte Krahnenführer Anton
Keißler von dem 200 Volt -Strom der Hängekrahnenfchiene in dem
Augenblick getötet, als er sich nach der Mittagspause mit zwei ande-
ren Arbeitern an die Reparaturarbeiten an der Uebergangsschiene
aus der Halle A in die Halle B begeben wollte . B ->i Beginn der
Arbeit am Vormittag war der Strom in dem Schiffe A ausgeschaltet
und eine Tafel mit „Vorsicht , nicht einschalten, Reparatur " angebracht
worden. Der Lagerverwalter Jakob R e t t i g beauftragte jedoch den
Arbeiter August Walter , den Strom wieder einzuschalten und ver-
schiedene Eisenbündel in die Halle B zu befördern . Die drei Arbeiter
hatten keine Ahnung von dieser Anordnung und stiegen sorglos die
Leiter hinauf . Mit einem furchtbaren Aufschrei blieb Keißler an der
Schiene hängen . Die zwei anderen Arbeiter waren genügend
isoliert . Rettig und Walter hatten sich gestern wegen sahrlässi -
ger Tötung von dem Großen Schössengericht zu verantworten .
Da dem Getöteten selbst auch ein Teil der Schuld zuzumessen ist. ver-
urteilte das Gericht die beiden Angeklagten zu je zwei Wochen
Gefängnis .

st . Freiburg , 17. Febr . (Ein duminer Streich:) Der 24 Jahre
alte Bergwerksarbeiter Fritz Rudolf Spuhr aus Dresden hatte
sich vor dem hiesigen Schwurgericht wegen Diebstahls im Rückfall
und wegen Verbrechens gegen das Sprengstoffgesetzzu verantworten .

Ungünstige Familienverhältnisse trieben Spuhr als Zwanzigjährigen
in die Fremde . Er strauchelte im Kampfe ums Dasein , beging Ein -
bruchsdiebstähle und wanderte dafür mehrfach ins Gefängnis . Vom
Juni bis Ende September vorigen Jahres war er im Kappeler
Erzbergwerk beschäftigt , wo er mehrere Dynamitpatronen und
Zündschnüre mit Sprengkapseln entwendete . Eine dieser Patronen ,
an der er eine brennende Zündschnur besestigte, warf er am 22.
September im Innern des Bergwerks von einem Erhöhten Standort
auf einen Geröllsturz. Das gab einen gewaltigen Knall und eine
ungeheuer starke Rauchentwicklung, zum Glück ging es ohne Ver-
letzungen der übrigen Arbeiter ab . In der Rächt zum 2 . Oktober,
morgens 1 Uhr, brachte der Angeschuldigte hier in Freiburg an der
Ecke der Kaiser- und Weberstraße ebenfalls eine Sprengkapsel und
Patrone zur Entzündung , mit dem Effekt, daß am gegenüber-
liegenden Haus zwei Fensterscheiben zersprangen. Als er nach der
Explosion dnrch die Weberstraße davonschleichen wollte , wurde er
von dem ihm entgegenkcmmenden Obermaschinisten Heizmann a?v
gehalten und der Polizei übergeben . Ein vorübergehender Friseur -
gehilse, der das Platzen der Patrone in der Nähe mitanhörte , ver-
spürte zwei Tage lang Ohrenschmerzen. Der Angeklagte behauptet ,
cs habe ihm bei dem leichtsinnigen Spiel mit den Explosivstoffen

'jede böse Absicht ferngelegen , er habe nur die Leute erschrecken
wollen. Spuhr wurde wegen Diebstahls i . R . in Tateinheit mit
dem Vergehen gegen das Sprengstossgesetz und wegen mehrfachen
groben Unfugs zu 1 Jahr Gefängnis und 6 Wochen Haft
verurteilt . Die Untersuchungshaft wird angerechnet.
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Aus der Landeshauplsladl.
Karlsruhe , IS . Februar 1S2S.

Derbesserunge« im Stratzenbahnbetrteb .
/ >ie Ttrahenlxlhnoerbindung Sildstadt —Oststadt . — Spätwagen nach

Durlach .
Wie aus einer Bekanntmachung de» städtischen Bahnamtes erficht-

Jä ) ist, wird , um den Süd -stadtbewahnern die gewünschte direkte
Strahenbahmzerbintmng mit der Oststavt über die Kapellenstraße zu
geben , ab Samstag , den 20. Februar , die Endstelle der Linie 7 an den
Mendelssohnplatz verlegt . Die Züge der Linie 7 verkehren dann bis

zur Umsteigestelle Mendelssohnplatz . Gleichzeitig wird der Betrieb auf
der Strecke Mendelssohnplatz —Friedhos erheblich verdichtet .

Der seitherige Frühzug 5 .06 Uhr ab Hardt st rahe zum Haupt »
dahnhof verkehrt vom 20. Februar ab früher , und zwar 4 .55 Uhr ab
Lameyplatz , desgleichen wird der Frichzug 4 .22 Uhr ab Schlachthof
zum Hauptbahnhof früher gelegt und verkehrt ab Schlachthof 4 .17
Uhr bzw . ab Marktplatz 4 .25 Uhr .

Bom gleichen Tage an wird der letzte Spät zu g 1 .00 Uhr ab
Hardt st raß « , 1 .11 Uhr ab Hauptpost bzw . 1 .14 Uhr ab M a r k t-
platz an Samstagen und Sonntagen nach Durlach durchgeführt .

#
!# • Todesfall . Der frühere Prafldent des Verwaltungshofes , Geh .

Ylat Hermann Neb », der in Ueberllngen feit einer Reihe von Iahren
Im Ruhestand lebte , ist dort im Alter von nahezu 75 Jahren ge«
Korben . Au » Mannheim stammend , hatte Nebe im Jahre 1874 seine
Studien abgeschlossen und war in die badische innere Verwaltung
Eingetreten . Er war al » Amtmann und Oberamtmann in Heidelberg ,
.Kvelsheim , Weinheim und Mosbach tätig , ferner in Pforzheim , von
Ivo er im Jahre 1S0S als Ministerialrat wieder in das Ministerium
de » Innern versetzt wurde . Einige Jahre darauf wurde der Ver -
starben « zum LandeskommissSr für die Kreise Karlsruh « und Baden
Ernannt und gegen Ende seiner Beamtenlaufbahn stand er an der

. Spitze des Berwaltungshofes .
f = Di « Kraftfahrlinie Karlsruhe —EpSck . In seiner gestrigen
Nachmittag -Sitzung beschloß da « Plenum de» Badischen Landtags ,
Wie aus unserem Landtagsbericht zu ersehen ist, das Gesuch des
ßl. Palmer und der Gemeinden Büchig , Blankenloch usw. um Ee -
Zoährung eine » Zuschusses für dies« Autolinie dadurch für erledigt
zu erklären , daß die Regierung ersucht werden soll, zu prüfen , ob
nicht im Benehmen mit dem Kreise Karlsruhe und den in
tzrage kommenden Gemeinden den Verkehrswünschen der Hardt -
gemeinden Rechnung getragen werden könnte .

# Einmalige Abfindung für Beschädigte . Das Haupterforgungs «
amt Karlsruhe macht darauf aufmerksam , daß denjenigen Beschädig -
ten , denen nach dem Reichsvrrsorgungsgesetz im Jahre 1923 eine ein -
malige Abfindung von 600 000 PMk . für den Beschädigten , 60 000
PMk . für jedes Kind an Stelle einer laufenden Rente von 20 v . H.
zustand und die seither nicht wieder rentenberechtigt geworden sind,
ein einmaliger Betrag von 50 Reichsmark gewährt werden . Voraus -
sctzung ist jedoch , daß das monatliche Einkommen 200 Reichsmark nicht
übersteigt und der Antrag vor dem 1 . März 1S26 gestellt ist. Aus den
bevorstehenden Ablauf dieser Frist wird hingewiesen . Mit dem glei -
chen Zeitpunkt läuft die Frist für die Gewährung der einmaligen Ab -
findung für diejenigen Versorgungsanwärter ab , die wegen eines
schweren Leidens eine Vormerkung aufgrund ihres Versorgungs ' chei -
nes (Beamtenschein . Zivilversnrgungsschein , ZivildienUchein ) nicht er -
reicht haben .

Tagung der Deutschen Lebensrettongsgesellschast - Mitte März
hält die DLRG . ihre erste Tagung seit der Berliner Neugliederung
im Kristallpalast zu D e s s a u ab . Der Haupttagung geht Tags
zuvor eine Sitzung des Hauptvor ^ andes vormittags und nachmittags
des Gesamtvorstandes voraus . Sonntag morgens 8 .30 Uhr tagt der
Technische Ausschutz, wonach um 10 .15 Uhr die eigentliche Hauptver¬
sammlung beginnt , deren genaue Tagesordnung noch bekannt gegeben
wird . Der Landesverband Baden wird dort durch seinen I . zu-
gleich geschäftsführender Vorsitzenden Regierungsrat Prof . Vroßmeer
( Karlsruhe ) vertreten .

In den „Atlantik -Lichtspielen "
, Kaserstraße 5 famDurlacher Tor )

läuft noch bis einschließlich Mittwoch der packende Sportfilm u r f
und Lieb e"

. Die Hauptrolle in diesem amüsanten , von Amerika -
nern in ihrer bekannten Meisterschaft mit Schwung exponierten und
bis zum letzten Bilde in rasendem Tempo gehaltenen Sensation ?--
filme , verkörpert Jack Pickford , der Bruder der großen , vielmehr
kleinen Mary Pickford . — Im Beiprogramm die tolle Groteske
„ Larry Semon und die gelbe Gefahr " .

Voranzeigen der Veranstalter.
— Melanie lZrmartb n » i> Georg Mantel wiederholen heute . Frei -

taa , bin 19 . Februar , abends 8 Uhr . Im Klinstlcrhaiissaal ihren w
erfolgreichen NezitationZabend mit melodramatischer KlavterbegleituiKi ,
Zum Vortrag -iclanat die epische Dichtung En och Arben von Alfred
Tennvson mit begleitender Musik von Richard Strauk , Karten sind noch
im Vorverkauf bei Kurt Neufeldt , Waldstrahe 39 , und an der Abendkasse
erhältlich .

— Waldemaicr -Borlrgge I» der Stadtkirche . Man schreibt unS : Die
tm Inseratenteil angekündigten Vorträge Uber die Ernsten Bibelforscher ,
Nenavostolischen , Mormonen und Adventisten haben den Zweck , bei der
«rohen Unklarheit , die durch die genannten Richtungen in weiten Kreisen
unseres Volkes entstanden ist, aufklärend zu wirken Alle , die sich dafür
interessieren sind sreundli ^ ft tn die Ctadtkirche eingeladen .

S> Veamtenkrankcnkasie . Am Sonntag , vormittags IN Nhr . findet im
Kaffee Nowack eine Mitgliederversammlung statt .

Zum Preisabbau .
Eine Reichsgerichtsentscheidung .

Der Kampf um den Preisabbau drehte sich in letzter Zeit Haupt -
sächlich um die Beseitigung der Preisbeeinflussung durch die Kartelle ,
um auf diese Weise den freien Wettbewerb wieder als Preis -
regulator wirksam werden zu lassen . In diesem Zusammenhang ist
eine Entscheidung des Reichsgerichts von grundlegender Bedeutung ,
die auf den Bestimmungen der Preistreibereiverordnung vom 13 . 7.
1923 fußt und sich mit der strafrechtlichen Seite der Preissestsetzung
durch die Kartelle beschäftigt . Das Reichsgericht stellt in eingehenden
wirtschaftlichen Darlegungen zunächst die Tatsache fest, daß sich ein
volkswirtschaftlich wichtiger Preis für eine Warengattung in der
freien Wirtschaft nach den unter den ungünstigen Bedingungen
arbeitenden Einzelbetrieben richtet . Der günstiger arbeitende Be -
trieb erhält durch diese Preisfestsetzung mehr als den durchschnittlich
angemessenen Nutzen , für ihren Fäll außerdem noch eine sogenannte
Rente . Was aber innerhalb der freien Wirtschaft zulässig ist, ist
nach der Entscheidung des Reichsgerichts für den Geltungsbereich
der Preistreibereiverordnung untersagt . Der einzelne günstiger
arbeitende Betrieb darf danach nicht Preise fordern , aus denen ihm
jene Rente zusließt , da diese Rente als übermäßiger Gewinn im
Sinne des Paragraphen 3 der Preistreibereiverordnung angesehen
werden muß . Demzufolge darf nach Ansicht des Reichsgerichts auch
ein Wirtschaftsverband nicht Preise festsetzen, die für alle anderen ,
nämlich die gii :i >.!g arbeitenden Betriebe , einen übermäßigen Gewinn
bringen würden . Das gilt nicht nur . wie ausdrücklich betont wird ,
für die Preisregelung , die für die Verbandsmitglieder verbindlich
ist, sondern auch sonst. Somit macht sich eine Organisation , die
Preise festsetzt , die einzelnen ihrer Mitglieder einen übermäßigen Ge-
winn sichern, wegen Verstoßes gegen die noch in Geltung befindliche
Preistreibereiverordnung strafbar . Ebenso strafbar macht sich der
Einzelunternekimer , der aufgrund eines derartigen Beschlusses über -
mäßig hohe Preise fordert . Durch diese Entscheidung des Reichs -
gerichts wird den Stellen , die den Preisabbau durchzuführen haben ,
eine scharfe Waffe in die Hand gegeben .

Auszug aus den « tandesbüchern Karlsruhe.
S '- rbesäsiill «. 17 . Februar . Lina Gau . Ehefrau von Karl Gau , Fahr -

radhänNer , 49 I . alt ; Helene Ctörzenbach . Ww . von Wilhelm Stolzenbach .
Me &gcrmeister , 62 I . alt . 18. Februar . Karl Schatble . Kaufmann , Ehe¬
mann , 58 I . alt , ^ i : . - > . _ ,

Turnen * Spiel « Sport .
Frankreich —Deutschland im Gewichtheben . Wie aus Paris

gemeldet wird , sollen am 18 . April in Mannheim zwei Aus -
wahlmannschasten von Frankreich und Deutschland in einem Kampf
im Gewichtheben zusammentreffen .

Um die süddeutsche Fußballmeisterschaft .
Die Begegnungen der ersten beiden Sonntage brachten mit den

Siegen von Bayern , Fürth und V .s.R .-Mannheim einen Vorsprung
dieser Vereine , der ihnen schon ein gutes Teil festen Boden sür den
Fortgang der Kämpfe schasse . Die Erwartungen , die man dem Aus -
treten der drei westlichen Neulinge entgegenbrachte , haben sich vorerst
noch nicht erfüllt . Man muß abwarten ob es ihnen gelingt , noch
rechtzeitig den verpaßten Anschluß zu erreichen , nachdem die Spiele
auf eigenem Boden zu diesem Ergebnis nicht führten . Sowohl Hanau
wie Saarbrücken mußten zu Hause hohe Niederlagen hinnehmen , die
evtl . noch weitere Rückwirkungen haben können . Das Hauptplus ,
das die Altvertreter Fürth und Mannheim ihren jungen Gegnern
gegenüber besitzen, ist die größere Ruhe und Gleichmäßigkeit , die ihre
Hauptquelle in der langjährigen Erfahrung großer Kämpfe haben .
Ein spontanes Aussichherausgehen ist bei diesen Mannschaften nur
selten zu bemerken . Im Gleichmaß ihrer erprobten Taktik wickeln
sie das Tagesprogramm ab . Geht es einmal schief , so bewahren sie
dennoch ihre Nerven für den weiteren Gang der Dinge . Von den
Neuvertretern ist Bayern München derjenige , der die meiste
Verwandschast mit den vorgenannten Vereinen hat , da auch dieses
Team seit langen Jahren in der obersten Klasse weilt und mit der
neuen Bezirksformation Gelegenheit hatte , feine Kräfte an Nürn -
berg — Fürth wachsen zu lassen . Ueber diese Vereine internsten
Verbandskämpfen zu siegen , gibt immerhin eine gewisse Zuversicht

Die Karlsruher Mannschaft , die in den letzten Wochen betr .
der Ausstellung wie keiner der Mitbewerber vom Pech verfolgt wird ,
vermocht « am verflossenen Sonntag die Gelegenheit zum Siege nicht
zu nützen , obwohl der süddeutsche Meister bei aller Routine weit nicht
die Schlagkraft des letztverfloffenen Jahres entwickelte . Als nächster
Gegner folgt abermals auf dem Platze des K .F .V . der mit dem
Werden des süddeutschen Fußballverbandes gleichfalls eng verknüpfte
l . F . E . Hanau 93 , der durch Vcrbandsgerichtsspruch knapp vor
Toresschluß gegen den auf dem Spielfelde führenden F .Sp .V . Frank -
furt als Bezirksmeister erklärt wurde . Allerdings war der Vorsprung
Frankfurts in der Tabelle so gering , daß ein Sieg Hanaus im Ent -
scheidungsspiel ebenso knapp gereicht hätte , als der Schlußerfolg
Frankfurts . Daraus schon geht hervor , daß Hanau , unbeachtet der
harten Niederlage gegen die zurzeit glänzenden Bayern , ein nicht zu
verachtender Gegner ist. In der Karlsruher Begegnung des südd.
Meisterschaftsprogramms wird es für beide Neulinge darum gehen ,

die ersten Punkte zu erlangen , um nach der Mitte vorzurücken . Bei
der i) 2rwa . .dten Art der Kampfesweise beider Mannschaften wird es
wohl ein fesselndes Spiel werden , vorausgesetzt , daß beide Gegner mit
dem rechten Geist ins Treffen gehen . Der Ausgang ist offen , da man
in die eigentliche Verfassung der Mannschaften für den 21 . Februar
keinen Einblick hat und das beiderseitige seitherige Abschneiden keine
endgültigen Schlusses? ziehen läßt . Immerhin sollte Karlsruhe auf
eigenem Platz die besseren Aussichten haben .

Mannheim — Sp . Vgg . Fürth wird die erste Probe unter
den Alten sein und auch hier ist im Voraus schwer zu sagten, wie sich
die Sache entwickeln wird . Mannheim hat den Vorteil des eigenen
Platze - , aber nach dem seitherigen Anlassen dürste die Fürther
Schulung und Technik wohl die Oberhand behalten .

In München hat Bayern gegen Saarbrücken wohl nicht»
zu befürchten . Das seitherige Torergebnis der Bayern dürfte einen
weiteren starken Zuschuß erfahren . Die Tabelle wird daher kaum
eine Aenderung in der Reihenfolge bringen , mit Ausnahme des
eventuellen Sieges eines der Gegner hinter der Karlsruher Tele »
graphenkaserne . A . Müßle .

Die Kreisliga Mittelbaden .
Der verflossene Sonntag brachte mit der frappierendsten Nieder »

läge der Daxlander im Schlußspiel gegen den F .»C . Baden die
Ausscheidung derselben in der MeisterschaftSfrage . fodaß die Klärung
nun so weit fortgeschritten ist , daß nur noch die ehemaligen Bezirks «
ligavertreter Mühlburg und Phönix den Endstrautz um die Spitze
zu führen haben . Die Aussichten der beiden Vereine sind ziemlich
gleichwertig , da Phönix noch gegen Durlach , Mühlburg gegen daS
auf eigenem Boden schwer zu schlagende Rastatt anzutreten bat .
Die Hauptbedeutung wird zweifellos dem Zusamm ' Ntreslea der
beiden Bewerber am nächstfolgenden Sonntag im Wildparkstadion
beizumessen sein , obwohl auch die Möglichkeit eintreten kann , daß
infolge Punktgleichheit ein letztes Entscheidungsspiel im Hintergrund
aufsteigt . Bei Daxlandcn hat sich in Parallele mit K .F V . gezeigt ,
daß das Forzieren der Kämpfe leicht einen Rückschlag bringt , der
den großen Enderfolg fraglich macht , respektive annulliert .

Am kommenden Sonntag findet nur die Austragung D u r l a ch
gegen Phönix statt , bei der es sich in der Hauptsache darum han -
delt , ob die Karlsruher ihrem Vorstadtkonkurrenten zwei wertvolle
Punkte vorlegen können . Die noch ausstehenden übrigen Spiele , die
die Meisterschastssrage ja nicht mehr berühren , drehen sich um die
Plazierung wie den Abstieg , der nach der heutigen Lage noch von
Beiertheim . Gaggenau und F .-C . Baden zu befürchten ist. DaS
Beste ist, sich auf dem Spielfeld zu sichern , da die zu erwartende
Spielsystemänderung bezw . Neueinteilung aus dem VerbandSt » g
ja erst noch durchzuführen ist , und der Verbleib tn der Klasse besser
nicht vom grünen Tisch her erlangt werden soll. Müßle .

KUNST - PLISSEE
jeder Art werden angefertigt

Färberei Pflnfe A .~G.
Annahmestellen überall . Telephon 4507 «nd 4508

Zar AuHltiStrang
elektr . Lieht -, Kraft - , Klingel, - Telefon -Anlagen

rowl ? Reparnlnren empfehlen «Ich

Grund <& Oehmichen
Waldstrafie 2 « . Telephon Wu US". «

Veit Groh & Sohn
Feine herrenschneiderel

Kalserstr . 193/95 . Telefon 3009

E.
Inh . : W . Bertsch

KuflsMlung und fianraenlabrlK
Karlsruhe > B. 1684-1
Kaiscrdrsße 128

zwischen Waid - u . Karisir

Bilder-Einrahmungen
J . ffiSLLEU , Uhrmachermeisler

Waldstrasse iA Telefon 37 ^9-

Uhren / Goldwaren / Trauringe / Besiedle
Reparaturwerkstätte för alle Facharbeiten

Möbelfabrik

EebP. Klein
Karlsruhe

Fabrik : Rüppurrerstr . 14
Lager . Ourlaoherstr . 07 .

Bürgerliche Uusliiätsmöbel zu be¬
kamt bmlaen t reisen 11 88

H.Bieler
Kaiserstr . 223

Bppsn -!lik ä
Sie kaulen Ihre

SCHIRME und STÖCKE
am besten alletnU i el W einig .
Schirm - Fabrik Willi. Kreisch mar

Nacht 4ndr . Welnlq fr .
Jetzt Karl - Frledrichstraße 21 , am Rondellplatz .

Jettliche Art Schirm -Reparaturen schnell und billig.

Ü Ba
i &ig

disches lan

Erhältlich in
allen einschlägigen Geschälten

(Raufch & Pelfet
Etbvnnzenstr. 3 Tel . 2678

Atelier
i ot ne h mer

Photos
Kinder-Aufnahmen , Gruppen,

Vergrößerungen.
Billigste P " i e 2,ig

KUNSTHANDIÜNG

Kaiserstr . 187 Telefon 994

Größte Auswahl in Radierungen
und gerahmten Bildern als

passende Geschenke
E 'nrahmungen prompt und Dilligst

in eioener Werkstätte . I58N>

für die Zeit vom ZU. Scbruar bio 2. März 1926.

a. Im Landestbeatcr.
LamStaS , 10 . Februar . + B 17 . TS «® «m . 701 —800 . Zum eilten Mal .

TaS Saljbnrger Grobe Welttheater von Hugo von HofmannSthal .
Musik von Einar Nilion . 7 >,i—gcr . 10 Uhr . (5 .20 ) .

Sonntaa , 21. Februar . Nackmittags . Zu ermöftigtcn Preisen : Der
Bostilliou von Loujumeau . Hieraus Tambildlr . 2 ^ -—n . 5 Übt -
1. Rang u , Everrsib 4 .—, 2 Rcng 8— , 8 . Nanz 2 .—, 4 . Nana 1—
H Den 6 8 : + G 18 . Tb .-Gem . 1001—1100. Fidelis . 7—0% . (8.40) .

Montag . 22. Februar . 7b, - Gcm . 801—000 und 1101 —1800. 7 . Sinfonie .
Kon -ert . Musikalische Leitung : Ferdinand Wagner . Werke von
P . Gräner . Cl . Tebussi , und Hector Berlio, . 7 ^ —9H Uhr . (4 .90) .

Tieusiaii , 23 . Februar . V . B . 6. Wallen stein 1. und 2 . Teil : Walle » ,
steinö Lager . Tie Piecolomini . 7M—10 % Uhr . ( 5.20 ) .

Der 4 . Rang ist sür den allgemeinen Verkauf freigehalten .
Mittwoch , 24. Februar . * V -B . 6 . Amelia oder Ein Maskenball .

IV2—g . 10H Uhr . (8 .40) . Der 4. Rang ist für de» allgem . Ver -
kauf freigehalten .

DonnerStag . 23. Februar . -K C 18. Th - Gem . 2 . Condergruvve und
1101 — 1200. DaS Salzburger « rohe Wclttheotcr . 7W —8 . 10 (5 .20) .

Freitag , 26 . Februar . E 18. Th - Kem . 1201 — 1300. Neu einstudiert :
KLuigSklnder . Musikmärchen in S Bildern von Engelbert Hum -
verdinck . 7-/2—n . 10*4 Uhr . (8 .40) .

Samstaa . 27. Februar . * F 10. Th .-Nem . 801—900 . Robert und
Bertram . 7 ^ —11 Uhr (5 20 ) .

Sonntag , 28. Februar . Vormittags 11V5 Uhr in der Wandelhalle
des 1. Ranges : Vortrag über Siegfried WagnerS Friedeusengel .
(Anl . der Urinlffiihrung am 4 . Mär , 102k) . Preise : 1.50 J . .
Ermäbignng für Th -K .- V - u Gesellschaft f . deutsche Bildung .
Abend « : + B 18 . Lobeii .grin . 5Mi— 10 Ubr . (9 .40 ) .

Montag . 1. März . Zu halben Preisen : Was Ihr wollt . Vh — 10V (2 80.)
Dienstag , 2 . März . + V -B . 7 . Wallenstein 1. und 2 . Teil : Wallen »

fteinS Lager . Tic Piecolomini . 7 %—1094 Uhr . (520 ) .
Der 4. Rang ist sür den allgem . Verkauf sret « halten .

d . Im Konzertbaus .
Sonntag , 2t . Februar . Alt -Heidelberg . 7—g. 10 Uhr . (4.20) .

0. Sammersviele im lkouzerthans .
Sonntag . 28. Februar . * Tb .- Gem - 901— 1100 und 1401—1525. Der

Tor und der Tod , von Hugo von Hosmannöthal . Hierauf : Ein
Sviel von Tod und Liebe von Romain Rolland 7—9% Ubr . (4 .20)

In den Preisen find Programmheft und Soziaiabgabe inbegriffen .
Vorrecht für Umtausch der VorzugskaNen und Vorkaufsrecht der

Abonnenten und Inhaber von VorzugLkarten am Santstag . den
20. Februar nackm ^ 4—5 Uhr : allgemeiner Vorverkauf und weiterer
Umtausch ab Montag , 22 - Februar . Auslosung der Karten für
öte Teilnehmer der Theatcraemeind « Icweils am Voriaa der Auf »
führnng tn der Geschäftsstelle (9— 1. 4— 8 Ubr . )

Kartenverkauf : Vorverkaufskasse des Lantestheaters , Fernsvr - 6287
In den Stadt -Hauvtverkaussstellen : Musikalienhandlung Frit ! Müller
und Reisebüro Hermann Mcnle . Weitere Verkaufsstellen : Zigarren .
Handlung B r u n n e r t . Kaiserallee und Kaufmann Karl Holzschub ,
Wcrderstratze 48.

Uebel &

Lechleiter
Pianos
RüseS

Katalog kostenl .

Glinst !gate
Teilzahlung .

Alleinige Vertretung In Karlsruhe .

H . Maurer »
Kaiserstr . 17«, Eckhaus Hlrschstr.

Irni ^rorand-

GRUDE *
Herde und Gefen

KDppcr̂ butch-
Kohlenherde
Heizölen
Gasnerde
ko

u?d
b' Herde

aii ' ieilzahluns!
gemäß S ädt .
Gaswerks - Ver¬
trau — Faci .ne-
mäßes A ufstei¬
len — fiisienf

Bepara . nr-
Werkstätie

Karl Fr . Alex . Müller
AmallenttraSe 7 15°47

O' gr . 1890. T . Irtan 1284

Gasu . Kohlenherde
der Elseuwe rke Gasgenau

empfiehlt 413
Jos . Meeß
am Ludwlgjp 0I5

Schlagfahne
Tafelbutter

beste Qualitäten
zum billigsten Tagespreis .

Frei Haus .

L. Schön
Te '

ephon 859 Leopo dstr . 2f ' .

Klavierauszüge und Texfe
zu den Opern »Der Postillon von Loniumeau " , „Fidelio *, „ AmeHa , oder : Ein
Master ball " u . , ,Lohen ,rin 4' sowie zum Musikmärchen „Königskinder *4 bei

Musska ' lenhandlg . ,
Kaiserstr . , Ecke Lammstr.Franz Tafel,
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Ilalienische Gewalipolttik
im nahe» Osten .

Sott unsere« Athener Vertreter.
W. Athen , 10. Februar .

Die Nachrichten über das Los der Deutschen in Si -^ irol , das
°vrch fats mannhaft « Einschreiten der glücklicheren Stammesbrüder
im Reiche nunmehr auch das Interesse weiterer und nicht -deutscher
kreise erregt hat , findet lebhaften Widerhall auf griechischem Boden .
Hier auf dem entgegengesetzten Pol in italienischer Machtsphäre zeigt
nch die imperialistische Eroberungspolitik des muslimischen Italiens
Und seine rücksichtslose Mißachtung jedes nicht - italienischen Idioms
«n krassester Weise . Allerdings kann auf dem D o d e k a n e s , den
Zwölfinseln , d . s . jene Sporaden , die der Süd -West -Ecke Kleinasiens
vorgelagert sind und von denen neben Rhodos Patmos . Leros , Ka -
lymnos . Kos und Karpathos die bekanntesten sind , nicht von natio¬
nalen Minderheiten gesprochen werden , denn btefa Inseln sind durch¬
aus griechisch und sie liegen ja außerhalb der Grenzen des italieni -
Ichen Königreiches — gerade infolge der formell nicht geklärten und

^ ordneten Rechtslage erscheint aber das Verhalten Italiens als noch
Ichreienderes Unrecht .

Diese Inseln waren von der Türkei im Jahre 1312 anläßlich des
Tripoliskonfliktes Italien als Pfand überlassen worden ; seither be-

Dodekanes -Frage eine besondere
kommen zwischen Tlttoni und Venizelos vom LS. Juli ISIS , das am

Februar 1920 vom Hohen Rate der Friedenskonserenz anerkannt
Und von R' t'ti , Millerand und Lloyd Georges unterzeichnet wurde ,
vereinbart , daß Italien den Dodekanes an Griechenland abtrete .* Is sich die Türkei im Artikel 122 des Vertrages von Sdores vom
10 . August 1920 zur Abtretung des Dodekanes an Italien verpflichtete ,
wurde die obige Vereinbarung durch ein von Bonin . Lagari und Veni -
| *Ios geschlossenes Abkommen erneuert . Doch kündigte Italien nach
!̂ r griechischen Niederlage in Kleinasien im Herbst 1922 dieses Ab -
k- mmen mit dem Hinweis , daß sich dadurch die ganze Lage im nahen
Ojtcn geändert habe . Der Artikel 15 des Vertrages von Lausanne
endlich wiederholt die Bestimmung des Artikels 122 des Vertrages von
^ vres . der ja mangels Ratifizierung selbst nicht rechtskräftig wurde :
Und der folgend « Artikel 16 sieht bie Regelung der Frage , was mit
den Zwölfi -n' eln weiter geschehen soll , durch die Interessenten vor .
tatsächlich richtete auch der Vertreter Griechenlands in Lausanne
^ enizelos an den Präsidenten der Friedenskonferenz am 29. Jan . 1S23
ein Schreiben , worin es heißt , daß Griechenland bei Anerkennung

des genannten Artikels 15 auf sein Recht cwf den Dodekanes nicht
verzichte und sich das Recht vorbehalte , sich mit Italien bezüglich der
Lösung der Frage auf Grund der früheren Abkommen auf friedliche
Weise zu verständigen . Da hierauf kein Einwand seitens Italiens
erfolgt « , wartet Griechenland immer noch auf « ine Bereinigung der
Frage . Italien behält aber die Inseln weiter besetzt. Daß man in
der griechischen Presse so wenig darüber liest , daß Griechenland selbst
keine offiziellen Schritte für seine Stammesbrüder unternimmt , hat
wohl seinen Grund darin , daß die griechische Regierung die Aussichts -
losigkeit derselben einsieht und — in ähnlicher Lage wie Oesterreich —
es aus politischer Klugheit vorzieht , es mit dem stärkeren Nach-
barn nicht zu verderben . Hat es doch sein Austreten anläßlich der
Besetzung von Korfu zur Genüge kennen gelernt . Nur wenn in der
italienischen Kammer oder Presse Aeußerungen laut wurden , die die
Pläne Italiens besonders deutlich zeigten oder die italienischen Be -
Hörden sich in den von Südtirol her bekannten Methoden wieder neue
llebergriffe erlaubten , dann wurden in der griechischen Presse ein -
zelne Stimmen und Hilferufe laut , die aber bald ohne weiteres Echo
wieder verstummten . Im vergangenen Oktober wurde aber durch
den italienischen Generalgouverneur dem Dodekanes , oder wie er
offiziell heißt , den Aegäischen Inseln , Maria Lago durch ein könig -
liches Dekret bekannt gemacht , daß die Bewohner des Dodekanes von
nun an italienische Staatsbürgerschaft besäßen . Die Kundmachung
erfolgte mit aller von den Italienern so geliebten theatralischen Auf -
machung — feierliche Empfänge , zu denen die griechiscke Bevölkerung
kommam >iert wurd « und bei denen es nicht ohne Reibereien , Ver -
Haftungen und Zusammenstöße abging . Ein von Kalymnos , dem
23. Oktober v . I . datierter Hilfsschrei der Dodekanesier in Form ein « r
"

rotestnote wurde an die Liga ihrer Stammesbrüder in Athen zwecks' eiterleitung an den Völkerbund übersnndt .
Allgemein ist man darüber einig , daß die Lag « der Be »

wohner der Zwölfinseln unter türkischer Herr -
schaft bedeutend günstiger war . Diese bestand , abgesehen
von einer jährlich an die Pforte zu zahlende Abgabe , den Maktou ,
eigentlich nur dem Namen nach und die Inseln erfreuten sich tatsäch¬
lich weitestgehender Selbstverwaltung . Als nun im Mai 1912 der
italienische Vizeadmiral Amero d'Aste Stella mit einer italienischen
Flotte landete , sie „vom türkischen Joche befreite ' und ihnen General
Ameglio „ als Soldat und Christ " volle Autonomie versprach , da
jubelten ihm die griechischen Bewohner der Insel zu — heute denken
sie anders . Viele verlassen ihre alte Heimat , sodaß die Zahl der
Bevölkerung ganz bedeutend abgenommen hat : während sie im
Jahre 1912 noch 140 000 betrug , ist sie nunmehr — abgesehen von
den italienischen Zuwanderern — auf 80 000 gefallen , die Ein -
wohnerzahl Kalymnos '

z . B . ist aus die Hälfte gesunken . Gegen den
griechischen Charakter der Bevölkerung kann überhaupt kein Einwand
erhoben werden : Unter den 140 000 Bewohnern befanden sich etwa

7000 Mohamedaner auf KoS und Rhodos und 2500 Juden und
andere Fremde auf Rhodos .

Die Mittel , die Italien gegen eine fremde Nation , die eS
nationalisieren will , anwendet , sind zur Genüge bekannt : sie be«
stehen nicht nur in solchen friedlicher Kolonisationsarbeit . Hier
kommen noch alle die Schikanen hinzu , die die Behörden infolge der
Religionsverschiedenheit der Bevölkerung anwenden können , zumal
die orthodoxe Geistlichkeit seit jeher Träger und Hauptstütze d ->S
griechischen nationalen Gedankens ist. In den letzten Monaten
wurden insbesondere auf der Insel Laros strategische Anlagen er -
richtet : Kasernen und ein Arsenal wurden erbaut , ein Flugfeld an -
gelegt und an der Küste wurden weittragende Geschütze ausgestellte
Die Lage der Insel ist für die Beherrschung des Weges von Suez
nach den Dardanellen strategisch von großer Wichtigkeit , außerdem
bietet sie einen günstigen Ausgangs - und Stützpunkt für jede Ex -
pedition nach Kleinasien ; und um ein derartiges Sprungbrett war
es natürlich Italien vor allem zu tun . Außerdem wollte es sich, ,
nachdem es durch den Weltkrieg zum Allbeherrscher der Adria pe*
worden ist, auch im östlichen Mittelmeer eine Flottenbasis schassen
und mutzte einen ähnlichen Stützpunkt besitzen , wie England in
Gibraltar . Malta , Cvvern und nunmehr auch Palästina , und Frank «
reich in Bizerte und Syrien . Auch Italien wollte seinen Anteil an
der türkischen Beute haben und insbesondere Vorkehrungen treffen ,
um einen solchen im Falle einer weiteren Aufteilung der Türke »
zu sichern.

Die länderverblndenden Luftschiffe.
▼D. London , 18 . F«br . sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der Luftfahrtmlnister erklärte gestern in einer Rede vor der Ver -
einigung für Luftschiffahrt In Cambridge , er wolle nicht den Pro «
vheten spielen , doch glaube er versichern zu können , daß man lenkbar «
Luftschiffe erbauen werde , die mit völliger Sicherheit England mit
den entferntesten Teilen des Re ches verbinden . Dann würde Bombay
von London in weniger als hundert Stunden zu erreichen fein , das
heißt , Bombay würde dann näher bei London liegen als Edinbour ?''
vor etwa hundert Jahren .

Keine Aufhebung des Visumzwanges im deutsch -
belgischen Grenzverkehr .

# Berlin , 18. Febr . (Funkspruch .) Wie die „Deutscke Allge »
meine Zeitung " aus Aachen meldet , hat eine Anfrage im belgischen
Ministerium des Aeußern ergeben , daß die Gerüchte , die von einer
bevorstehenden Aufhebung des Visumzwanges im deulsch-belgischen
Grenzverkehr sprechen , unbegründet find.

Sctsülzengesellsctiaft Karlsruhe
e . V .

Die Trauerfeier für unser Ehren¬
mitglied

Herrn Brauerefbesitzer

Albert Printz
finde ; Freitag nachmittag 3 Uhr
in der Friedhofkapelle statt .

Wir bitten um zahlr . Beteiligung .

Anzug : Schützenunifotm .

3037 Der Verwaltungsrat .

i ,
«k -.WtiV•! c* '

Todes -Anzeige .
Freunden and Bekannten teilen wir

mit , daü meine Hebe Frau , unsere liebe
Schwester , Tante und Schwägerin

Lina Gau
geb . Wellet

Bestem abend M9 Uhr von Ihrem
schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst wurde .

Karlsruhe , den 18. Februar 1926.

Namens
der trauernden Hinterbliebenen ;

Karl Gau .

Die Beerdigung findet am Samstag
nachmittag V»3 Uhr von der Frlednof -
kapalle am statt B4120

Trauerhaus : Schillerstr . 50.

m

IÜSv ..v- : • " « • 4 .> Ä

Berichtigung !
In unserem Inserat Einheits¬
preise muß es richtig heißen :

II. W « 58
'WlMWi « MS. 3.-

Gescliw . KNOPF .

Straßenbahn Karlsruhe .
Vielfachen Wünschen entsprechend haben wir

den Strabenbahnsahrolan im Neudruck erscheinen
lassen und bei den bekannten Kartenausfertt -
gungöstelleu zum allgemeinen Verkauf siir IS Pfg .
pro Stück ausgelegt .

Um den Sudstadtbewohnern die gewünschte
direkte Stratzeubahnoerbinduug mit der Cfistaöt
über die Lavellenstrabe zu geben , wird ab
SamStag . den 20. Februar , die Endstelle der
Linie 7 an den MendelSsohnvlatz verlegt . Die
Ziige der Linie 7 verkehren dann bis zur Um -
sreigestelle MendelSsoHnolatz . (Äleichzeitig wird
der Betrieb aus der Strecke Mendelssodnplab —
Friedhof wie folgt verdichtet :

Fahrgeiegeubeit ab MeudelSsohuplah I« «
Friedhol :

An Werktagen : S.W . H.aü , 8.45 9 .00, 0 .10. 9.30 .
9.45. 10.00, 10.10 . 10.30 , 10.45 . 11 .00. 11 .10,
11 30, 11 .45 , 12.00 , 12 .20 , 12.40 . 1 .00, 1 .20.
I .40, 2.05, 2.25. 2 .40, 2 .55. 3 .10, 3 .20, 3 .40,
8.55, 4 .15, 4 .33 . 4.53. 5 .13. 5 .43.

An Bonn - und Feiertagen : S.30, 10 .20. 10 .40,
II .20. 11 40. 12 .20 . 12 .40 . 1.20. 1.40. 2.20.
2.40 . 8 .20, 8 .40, 4.20. 4 .40, 5 .20 , 5 .40.

Fabrselegeubeit ab Friedhof »um Meudelslohu -
olatz :

An Werktagen : 8.1« . 8.36. 8 45 , 9 .00, 9 .20, 9.31 ,
9.45 . 10 00 , 10.20 , 10 .31 . 10.45 . 11 .00 . 11 .20,
11 .81, 11 .45, 12 .00 , 12 .26 , 12 .46. 1.06, 1.26,
1.46. 2. 11 , 2 .31 , 2 40, 2 .55, 3 .10, 8.30, 8 .36.
8.50, 4.21. 4 .41, 5 .01 , 5 .21 , 5 .51.

Au Sonn , und Feiertagen : 9.06, 10.06 , 10.80,
11 .06. 11 .80 . 12 .06, 12,8» . 1.06. 1.80 . 2,06 .
2 .30 . 3.06 . 8.30, 4 .06, 4,30 . 5 .06 , 5 .30.

Der feitherige Frllhzng 5.06 Uhr ab Sardistrafie
zum Hauotbahnhos verkehrt vom 20. Februar ab
srüher . und zwar 4 .55 Uhr ab Lamenvlab . des -
gleichen wird der Friihnui 4.22 Uhr ab Schlackt -
hos zum Oauvtbahnbof früher gcl " pt und « " r ^e^rt
ab Schlachtboi 4 .17 Uhr bzw ab Marktplatz 4 .25 U .

Vom gleichen Tage an wird der letzte Svätzng
1.00 Nhr ab Hardtstrahe , 1 .11 Ukr ab Hanptpost
bzw . 1 .14 Uhr ab Marktolatz an Samstagen und
Sonntagen nach Durlach durchgeführt . 8038

Karlsruh «, den 18 . Februar 1926.
Städtisches Bahnamt .

Mauchfieisch
Wir baben gröbere Sendungen norddeutsches
u . lüddeutsches Nauchsleisch hereinbekommen .
Solches wird zu ganz besonderem Ausnahme -
preis abgegeben . Wir bitten um Besichtigung
unseres Schaufensters in der Kaiserstrabe 44.

WeicheSchw ' imschmalz
1 Pfd . V8 Pfg .
Eokosfett
1 Psd . S8 Pfg .

Eier
Stck . j. 13,16u . l8 Pf .
Schwemekle » fleisch

1 Pfd . 80 Psg .

Limsurgerkäse

LandbuNer
V, Psd . 90 Psg .
Tafelbu ler

V» Pfd . 1. 10

Fakbutler
X Pfd . 1.25

Rollmops u . Viswarckheringe
Dose 1 Marl .

Sal '.herinae
z. Marinieren geeignet , St . 10 . 10 St . 00 Pfg .

Beim Einkauf geben wir Rabatt .

O . Manhardt , G , m . b $ >
ßaiferftr . 44 — Kriegs « ». 80 . 8069

Wer sucht
der findet

dardi eine kleine
Anzeige in der Bad .
Prefje alles , was et

iv&nfdit .

2 FmIieiAus
rima Lage , mit schönem

karten , wovon6 Limmer
tauschioS sos . beziehbar ,
umständehalber z« oert .
Preis 28 tauf . Mark . An¬
zahlung nach Ueberein -
iunst . 80» '
(1f} it ' #fi Polterst * . 172 .'iSU B| . Tele «, 1502.

or

Bekanntmachung .

Danksagung .
Für die uns anläßlich des Helm¬

gangs unseres lieben Vaters , Groß¬
vaters und Urgroßvaters

Karl Glasstetter
In so großem Maße erwiesene Teil¬
nahme und die Kranzspenden herz¬
lichen Dank . Dank auch dem Kath .
Mannerverein der Oststadt für die
Begleitung zur letzten Ruhestätte .

in tiefer Trauer :
Karolina Seylrled Wwe .

geb . Glasstetter .
Familie Hermann seyfrled .
Familie Ludwig Förschner . g
Familie Friedr . Wagenblaß . ?

Ausführung der (?ntwSffern « g
des Enieusees , kl . Au . Lache « -
Scker usw .

Die Herstellung der Entwässerung für die (Le-
wanne Entense ? kl . ?hi . fr , n o <• firf -r
durch Rohrkanüle mit allem Zubehör soll zur
Ausführung vergeben werden . Die Läna ? des
Hauptkanals beträgt ea , 671,— lfd . m , die des
seitl . Jiohrstranges in der Hebelstrahe ca , 124, -—
m . Die Lieferung der Siolire . Schachtdeckel usw .
ersvlgt durch die Stadtgemeinde .

Die Angebotsvordrucke mit ArbeitSbeschreibung
können von uns , gegen Erstattung der Selbstko -
sten , bezogen , Pläne und Bedingungsunterlagen
eingesehen werden .

Etwaige Angebote sind verschlossen mit der
Aufschrist : . .Entwässerung der rechten Mnraau '
bis längstens Mittwoch de» 24 . Febr . 1926, vor - ,mittags 19 Uhr cinznreichen . Später eingebende
Angebote können zurückgewiesen werden .

Zuschlagssrist von 2 Wochen , sowie die Aus -
führungen der Arbeit im Ganzen oder In Losen
«nd die freie Wabl unter den Anbietern , die 2
Wochen an ihr Angebot gebunden sind , bleibt
vorbehalten .

Gernsbach lMurgtall . 15. Februar 1926. 240a
Bürgermeisteramt :

M e u g e s .

Teigwaren »Fabrik
liefert sarbfre ie

Eler - Gemijse - Auöeln
in anerkannten Qualitäten ab Station

in Kisten von 25 Ks netto zn Mt . 18.—
in fiiUcn v . 12 % kg netto a» Wt . 10 .—

unter Nachnahme .
Bestellungen erbeten unter Nr . 121a .

an die . Badilche Preise " .

Zwangs -
Versteigerung .

Freital », den 13 . Febr .
1926. nachmittags 2 Uhr .
werde Ich im Psandlokal ,
Herrenstr . 45a hier gegen
bare Zahlung im Boll -
slreckungswege öffentlich
verfeipern :

2 Pianlo neu . S <Sram >
rnophon , 1 Schreibinasch . ,
verschied . Dzmenkleider ,
1 Tisch . 1 NShinasch . . 2
Schreibtische , 1 Bücher ,
schrank . 1 Spiege ' schrauk,

11 Kredenz u . verschied ,
l Karlsruhe , 18. Febr . 26.
3023 Grether .

1 Gerichtsvollz ieher .
Frilnleln , 39 I ., kath, .

aus achtb . Fam ., sehr
natürl . m . vielseit In -
ieressen . sucht angeneh -

, meu geselligen
l Anschluß
mit edel n , recht denken ,
dem Herrn oder Dame
entspr . Alters . Gesl , Zu -
schritten an Schließfach

, isu frreibura i . Br

vernichtet tttMAffa*

6*wttftark , gmAlM.
InSifolieltn u.Srogtria

gtCfltrlt gRoU .

Kind
braver Eltern wird in
liebevolle Pflege gegeben .
Anaeb . uni . Q2616 an
die Badische Presse .

2COO Mark
zu leiben gesucht gegen

I ante Sicherheit und ent¬
sprechenden ZinS , mög -
lichst von Selbstgeber .
Angeb . unt . Nr .
an die Badische Prnssc .

Schiw,eli-Ulk0 verlor
Beiertheimer - Allee bis
Klauvrechistr . Abzugeb .
Klauvrechtstr . 14 . » St .

Verloren
dminer eeidenschal
am Dienstag Abend ver .
mutlicv im Moninger .
Gegen gute Belohnung
abzugeben . B4096

Heck. NoNstr . 22, IU .

^ ikaelitische Gemeinde
Hauvtsynagoa , Kronen -
. ftrabe
« rettaa . 19 . Feie . 192« :
^ »bbatanfang ü.45 Nbr ,
K« mstag . 29. Febr . >92«
Zarmizvabfeier 9 Uhr .
LÄ ^ndgottesdienst 8 U.^ abbatauzgang 6.SS U.
~ Werktags :
Noraengottesd . 7,is 11.« »euiflottesi . 5.45 Uhr .

Israelitische
Religionsgemeinschaft .
Frelta «, de» 19 . Febr . :
5.80 : Sabbatanfaug .
Samstag , den 2V. Febr . :
8 .00 : Morgcngottcsö ,
2.30 : Schüleraottesdicnst
4 ..10 : Nachmitt .- GotteSd .
6.40 : Sabbatausgang .

An Werktage « :
(I.S0 : Morgengottesd .
5.15 ; Nachmitt . - Gottesd .

Dienstag . 23 . Febr . 19i6 , mittags 12 Übt
zu Edenkoben

im Saale des «Eafck Ludwig " lfrüderLöwen !
läßt Herr F . A . Froelich , WeingutSoesiver

zu Edenkoben
ca . « 1 van Liter 1822er , 23 « , 24er « . 25er
Naturweikweine aus der Gemarkung

Edenkobcn versteigern .
P r od e t a g : S. Februar im eigenen Haufe ,

Edesheimersir . 42 , sowie am Bersteigeruugs -
tage im Bersteigerungslokale .

Auf Wuufch Originalabfüllung mit Kort -
braud im Keller des Versteigerers auf Rech -
uuug und Gefahr des Steigerers . L121

Fernfprecher Nr . 286 .
mxm

Fabrikanwesen
mit Gleisanschluh
in der Nähe BruchfalS . etwa S200 qm Platz

mit MafchtnenhauS . an der

Hauptbahnlinie

billigst zu verkaufen !
Angebote u . Nr . 2Z6a an die . Bad . Presse "

Weifte » Siahlrohrbcll ,
W ^ Icvtisch u » d Nachttisch
preiswert z» verlausen .
Kaiserslratze dl . Stb . V .

Oroße Auswahl
in 2516

Sprechapparaten
Mulle . GesanÄ -
a . Tanz - Platten

empfiehlt :
PIANOMAOS

Heinr . Müller
Schüt7,enstras8e 8

tnäcli8t tL Ettiinserstr .)

liefjenmün iei
Im großer Auswahl bei billigsten Preisen

von Mk. 19.75 an
Und . Hugo Dietrich

Ecks Kaiser- and Herrenstraße .

Gut erhaltene

Mercedes-
Schreibmaschine
und andere billig . 2667

Friedrich Lied
Markgrafenstrafie SS .

Fe rnIorelber ^SS7S.

MMllmen
'

gut erhalten billig «u
verkaufen . Mathnitr , a .
parterre . 334116

aiichcnsihrauk .tan .Wasch ,
kam .. Sola . Tisch ,
dernbeii , u kauf , gesucht .
Angebote erbeten unter
Ztr . D2 »Zsi an die Äa -
dische Presse .
Einige gut erb . Anfüge ,
Gummimaniei , »tetre
2chul »e zu enorm diu .
Preisen zu berk . >? chav,
Waldhorns » . 21 , 2 Tr .

ZouiM-MtMstö .
600 cm S , 6 PS , 3 Gge .
gebraucht , zu vcrt . 500 M

HirschUr . 3 . 1 Trcvpc .

Weiß - u . blau gestreifte
gut woll . Tc ^niShese , be-
reitj - neu , f , 12 M «An -
schassungsvr , 35 M >, br .
Jaclentt . f . 15 - 17 I, . 10
Jl , i gelbe FenrierstereS
bin . Herrenstr , 20 , 1 Tr . r

DamenradVä
Schlltzensir ^ 40 (Laden ) .
Herrenrad , GelegenheitS -
lauf , neu . 85 M zu Verl ,
2 Jahre Garant . 35*4099

Schlihenftr . 40. _
Schwarz , u . brauner

Maßanzuq
Gr . 46 , z . Verl . Hartmaun
Waldslr . 73 . Ltrh II .

Neberziclicr . Gebrolk , \
Frack preisw . in verkf .
<Mit <elgröfies . Garten - !
ftrake f*4 , 1IL , nachm .
6—7 Uhr . 833935

Prima Ferkel
und Läuier - Schsciiie
aus feuchenfreier Gegend
sind fortwährend zu Hab

K . Echriilg ,
Schwelnehandlung ,

Turlech ,
Mittels,r . 20 . Tel . 38S.'
Prima

<Rvttwei ' er>
zu verk , TrenNe z . ,0irsch .
Rintheim . B40SS ,

Siuükamp -Satz verschafft
Energie und Körperkraf -t !

» Stuvkamp - Salz «
regeneriert das Blut , verhindert Stoffwechselkrankheiten ,
wie Hexenschuß , Rheuma , Ischias , Magen - u . Darmleiden ,
Verdauungsstörungen , reinigt Leber , Galle , Nieren , entfernt

überflüssiges Fett , schafft Schlaf u . Appetit , blühendes Aus¬
sehen , Energie und Lebensfreude , mit einem Wort , da *

» Stuvkamp ?Gefühl . «
5tirvKamp -Salz i . Orig .- Pckg . zu M . 3 .— u . M . 2 .— überall z . haben .

Bestimmt zu haben In folgenden Depots :
Badenia -Drogerle , Kaiserstr . 245 , J . Dehn
Nachfl . , Zähringerstr . 55. O . Fischer . Knrl -
strano 74 , Konr . Gebhardt . Augartenstr . 24,
M . Hofheinz . Luisenstr . 8 . Wilb . Hofmeister ,
Ph ' lippstr . 14 . R . W . Laue Kaiserstr . 24, J .
Loesch . Hc -renstr . " 5 . K ' aeseh . Körnerstr .
26 . Fritz Mannschott . Len ?, t ". 13 . Ostend -
Drogerie , Lndwig - Wilhelmstr . 8, Carl Roth .
Herrenstr . 26/28 Schwarzwald -Drogerie , Sofi n -
Straße 128 , Straaß -Drogerie . Rheinstr . 57 . W .
Tscherning . A -nalienstr . 9 . Adolk Vetter ,
Zirkel 15. Th . Walz . Knrvenstr . 17. Westend -
Droc ^rie . Kaiser - Allee 65.

Dnrlach : Adler -Drogeric , Hauptstr . 18.
Generalvertreter für Freistaat Baden :

Fritz Störzinger . KarUrulie , Karlstr . 49l
Telefon iOU*
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Prolest an den Winter '
Don

Franz Joseph Götz .
£ 5 ftrnn kein Zweifel mehr sein : auch der Winter 1925/26 hat ,

wie sein Vorgänger , nicht gehalten , was die VrettleKrüder von ihm
erhofft , was er selber zu Anfang versprochen , und was übereifrige
Propheten sogar als eine Art Schreckgespenst an die Wand gemalt
hatten . „Gott fai Dank !" werden viele sagen . Mün verstehe uns
nicht falsch. Nicht als ob wir den Aermsteu der Armen , die um ihres
Leibes Notdurft , um eine warme Ofenecke bangen mußten , einen
strengen Winter hätten wünschen mögen ! Davor bewahren uns schon
unsere eigenen , im Land Utopia liegenden Erdengüter .

Nein : mochte er unten bei den Talschloichern , in ihrem Dörfern
« ad Städten , ein gar nachsichtiger und milder Herrscher sein ! Aber
droben in den Bergen , im Reich des „flinken Ski "

, in seinem eigenen ,
ureigenen Reich , hatte er doch etwas selbstbewußter und „königlicher ^
auftreten können ! Nichts da — unmutig zieht er sich in immer weitere
und höhere Regionen zurück, und vollends wir Nordbadener könnten
nachgerade meinen , König Winter hielt es mit seinem Kollegen
August von Sachsen , der seinen ungetreuen Untertanen bekanntlich
den guten Rat erteilte : „ihren Dreck alleene zu machen " .

Aber was in Sachsen geht und am Platze war , wird zum umnö
lichen Unrecht im winterlichen Reich . Der Dreck läßt sich eben nicht
alleene machen , und an Treue haben wir es gewiß auch nie fehlen
lassen . Freilich — wenn man eine gewisse Sorte von heutigen Win -
ter -Untertanen sieht , wird einem das Grauen des alten Grimmbart
wieder verständlich . Was helfen da alle Anrufungen des heiligen
Sankt Peter und alle brünstigen Skigebete der Zunft !

Sei ihm wie ihm sei : eines ist unschön am neumodisch geworde -
nen Winter : daß er es an Gerechtigkeitssinn mangeln läßt gegen einen
großen Teil seiner Getreuen ! Mit stillem Ingrimm lesen wir alltäg -
lich den Schneebericht vom Feldberg und anderen schönen Gegenden ,
den unsere „Badische Presse " (man könnte an Mephisto denken !) , alle
Tage so recht behaglich vor die nordbadischen Skinasen hinsetzt : „98 cm
Pulver " ( „geme -ttt !") , „75 cm Vruchharich " („da soll doch . . .

" !) ,
„ 63 cm leicht gefrorener Schnee — Skibahn sehr gut !" Und dies zu
einer Zeit , in der man auf der Grinde ernstlich das Einlegen von
Haarlemer Tulpenzwiebeln erwägt !

Wir ftagen : Womit haben die Freiburger diese Ausnahme -
behandlung von feiten des Herrn Winter verdient ? Etwa durch die
lumpigen 300 Meter , die sich der Feldberg weniger strecken muß , wenn
er den Mond kitzeln will ? Aber man kann dort oben , wie uns unser
Skifreund Sausmsloch schreibt , auch in 1100 Meter Höhe noch Schnee
orgien feiern ? Sind etwa die Freiburger Meter länger als unlere
oder haben wir vielleicht nicbt Reichssinbeitsmah , Nielleicht sind die
Feldbergbrüder um soviel bräver und tüchtiger ? ! Aber wer den schö-
nen Bittgesang : „Lieber Petrus mem . . .

" im Feldbergstüble hat sin
gen hören und am Ofentisch der Grinde oder gar in der Karlsruher
».Akademischen "

, der wird feststellen müssen . daß h ' er die Fensterscheiben
ebenso gezittert haben wie dort . Ja , bei uns hilft zu Zeiten sogar
Max . der Erindeelel , und Bernhard , sein Wär ' er . noch mit — ein so
steinerweichendes Flehen , wie es auf dem Heldberg n ' mmer erhöret
ward ! Was verlangen die Schnee -Himmlischen noch mohr ?

Wir fraaen noch eimnal : Womit haben wir diese Zurücksetzung
verdient ? Sind wir Winterstiefkinder oder Scbneewaisen — bäh ?

Da bitten , betteln und singen nichts helfen , ist ein feierlicher
Protest vonnöten ! Alles protestiert ja beute , ioanr die Wechsel
geaen ibre Einlösung . Und alles bildet „Ausschüsse"

. Wir fordern zur
sofortigen Bildung eines „gerissenen - anersorungmänigen Schneeberech -
tigten -Ausschnsses " auf , der unseren Protest beim himmlischen Schnee -
amt überreichen und unsere berechtigten Forderungen mit allen gesetz -
lieft zulässigen Mitteln vertreten soll. Um unserer fluten Sacke d ?n
nötigen Ein - und Nachdruck zu neben . haben wir unseren nordbadi -
scheii Brettledichter Telemarx Säbelbe '

.n ersucht , uns die Gewalt sei-
ner Feder zu leihen . Er sendet uns in dem einzig richtigen b2ldischen
Versmaß weilartd des Kandidaten Hieronymus Jobsts folgenden
Entwurf :

Die Brettle beginnen ein aroßes Klagen .
Man hört ihre S " it?en zusammenschlagen :
Wasmaßen vom Schnee man nichts mehr sah
Kaum daß er auch nur gewesen da !

An sothanem Faktum ist nickt zu rütteln ,
Daihero ein allgemein Köpfesckütteln :
Der Herr Vorstand zuerst die Worte fand ,
Darauf die andern nach 'Rang und Stand :

Es ist nichts gemacht von unserem Winter ,
Uns anzusehen als Skistiefkinder !
Warum dem Verdienst nickt seinen Lohn ?
Was sich versteht am Rande schon !

DieweNen es jetzo zwo volle Jahre
Mit Schwüngen und Quersvrüngen Eisia war -
Ist die Meinung des nördlichen S .C .S . :
Daß dieser Betrieb miserabul und bös !"

An sothanem Faktum ist nickt zu rütteln .
DHero ein nochdrucksamst Köpfeschütteln :
Der Herr Vorstand fürder die Worte fand ,
Darauf die andern nach Rang und Stand :

„Ist also vom Winter zu nebmen ad notum
Mit Stimmeneinheit ein Mißtrauensvotum !
Darzu vom Pleno ein scharfer Protest ,
Wie er niemalen hartgekochter gewest !

So kann man besagtem Winter nur raten ,
Sich aufzutun zu besseren Taten ,
Zu stillen das herbe Skispitzenweh
Durch einen tüchtigen Märzenschnee !

Gefällt es ibm aber halsstarrig zu bleiben ,
Wird man ihm schmähliche Racke bereiten :
Wird man ersteigen die steilste Wand ,
Herab '/lfahren als — Rollschuhverband !"

An sothanem Faktum ist nicht zu rütteln ,
Die Köpfe wackeln , die Fäuste schütteln ,
Beschwören den Winter mit furchtbarem Schwur :
Besinn ' Dich ! Geh ' in Dich ! Gleich zwölf zeigt die Uhr !

» *

Anmerkung des Herausgebers : Der Protest wurde am
Llschermittwoch im himmlischen Schneeministerio feierlich überreicht .
Ob er wirkt ? Am Osterdienstag werden wir es wissen !

An der Murgmvndung. IBD «r>> m>» n-ro-wi.
I . _ _ . . _ B .B . vademveNer . 3m Laufe 6er ?

Wir verlassen die morgenstillen Straßen von Rastatt und wan -
dern fürbaß auf der Selzer Straße . Die Frühlingssonne spielt
lächelnd mit der hungernden Landschaft . Bei der Rheinauer Brücke
nimmt uns der Murgdamm auf und gibt uns das Geleit bis zum
Rhein . Drüben über der Murg grüßen Kapelle und Wohnstätten des
Vororts Rheinau , und hüben sucht das färben - und stimmungshung
rige Auge , ob es nicht ein junges , voreiliges Frühlingsblümchen er-
hasche. Die Aecker im Zay und im Vittler schlafen . Hie und da hat
schon ein vorwitziger Pflug den Boden aufgerissen ; starker Erdgernch
steigt empor , den wir mit tiefem Atem einsaugen .

Da sind wir schon beim Brufert . Der große Brufert zn unserer
Rechten und der kleine auf dem jenseitigen Ufer bilden die Kulissen
zu einer prächtigen Landschaft : vorn der weite Blick nach dem Rhein
und auf den ruhigen Murglauf mit den klaren Spiegelungen von
Wald und Wolken , hinten die Silhouette von Schloß , Kasernen und
Industriestätten Rastatts , und das Waldgrün als Umrahmung .

So kommen wir an die Hoffelder Brücke und treten ans
dem schweigenden Wald hinaus in die weite Rhoinniederung . Die
Sonne hat mittlerweile den Kampf mit dem Nebel bestanden und
küßt fteudig das betaut « Gras des Murgdamms . Zu unserer Rechten
streckt der Kirchturm von Steinmauern seinen Finger in die
Höhe und weist ins Lichtblau des sonnendurchzitterten Oktoberhim
mels . Wir gehen an der Steimnauerner Gänseweide vorbei und tre -
ten beim Jnselhof in das geheimnisvolle Reich Erlkönigs ein , den
ausgeprägten Rl > inbruch mit seinen Erlen , Silberpappeln u . Weide -
bäumen . Ein Naturschutzgebiet , das keine Regierung geschaffen hat ,
etn Tummelplatz für Wildvögel und wilde Säugetiere . Da zieht sich
ein breiter Wasserstreifen hin , ein Altrheinarm . Es ist , als habe die
Erde hier ein Auge bekommen , um in die Wolken zu sehen , die eben
darüber hinfahren . Und dort halb in der Murg ein Fischernachen mit
einem Filchbehälter . Vor ihm schweift unser Äuge auf die Wildente ,
die in scharfem Fluge über d ?n Wasserspiegel streicht , hastig , unrubiig ,
nervös , auf die Bäume und Sträucher der Steinmauerner und Plit -
tersdorfer Gemarkung , auf einen Jäger , der mit Flinte und Hund
auf das Glück in den Weiden wartet , das kein » andere Gestalt zu
haben braucht als das einer Wildente oder eines Rebhuhns oder eines
Hasen , auf tne Tümpel , aus deren ausgetrockneten Rändern ein Faul¬
geruch von Schlamm und Muscheln zu uns dringt , auf einen Zoll -
wächter , der hier in der Einsamkeit Dienste tun muß , auf die Hügel
kette des nahen Elsasses , auf die Gänsefamilien am anderen Murg -
ufer , auf das vielgestaltige Leben der allgemein als eintönig gelten
den Landschaft

Am linken Mnrgufer , zwischen Rhein und Murgmündung . steht
ein Haus , das einstens dem Pegelwärter gehörte : vor Iahren baben
ibn die Franzosen in Ausübung seines Berufes vom anderen Rhein -
ufer aus erschossen. Seine Familie wobnt heute noch darin und ist den
Launen von Rhein und Murg ausgesetzt .

Mir haben die Stelle erreicht , an der das dunkelgrüne Wasser
der Murg nach einem neunundsieb ^ g Kilometer langen Lauf und
einem Gesamtgefälle von achihundert Metern sich mit dem Rhein ver -
mähst . Hier haben wir e ' ne neue Landschaft vor uns . Die hellgrü -
nen Wellen des Rheins fließen in eiligem Tempo dabin , die kahlen ,
nur mit Gestrüpp und Weidestümpfen bewachsenen Ufer tragen die
Vcwpel , die zu diesem Bilde gehört w ^e das Heidelberger Schlaf ! iu
Heidelberg . Eine Fülle von heimlichen Erscheinungen überflutet Auge
und Herz . Ein Fischer zieht ein paar kräftige Hechte aus dem Netze
und w' rft sie in den Fischkasten , An der Dammspitze stehen zwei Ang -
ler und warten geduldig auf Beute . Ein schwerbeladener Kohlen -
damvfer stampfi und raucht das Tal herauf . Er schleppt vier lange
Kablenkähne mit sich . Auch dieser schwarze Atem des Rotterdamer
Reisenden ist notwendig im Bild . Er unterbricht die ruhige Linie
als lebendiges Ornament , das freilich nicht lange in der Fassung
bleibt , da der kecke Wind hineinbläst , daß sich die Schwaden von -
oinanderreißen auf Nimmerwiedersehen . Auf ihn folgt in kurzem
Abstand ein zweiter Schleppzug . Er trägt die Trikolore . Wie das
wehe tut !

Drüben nberm Rhein lieaen die beiden Dörfer Münchhausen
und Motern , verlorenes Land . Von den Türmen ihrer Gottes -
Häuser dringt der seine Ton der Mittagsglocke herüber zu uns .

Wie ein Kind ruft , das heim zu seiner Mutter möchte ! TM .

Vergumchl Schwarzwalö.
# Die Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe der Vergwacht Schwarz -

wald veranstaltete zur Ausbildung ihrer Mitglieder in der ersten
Hilfeleistung einen Sanitätskurs , Er stand unter der Leitung
des Karlsruher Stadischularztes Dr . Riese und behandelte in
Theorie und Praxis die Aufgaben des Bergwachtfanitäters , die wich-
tigsten und am meisten besonders beim Wintersport vorkommenden
Verletzungen , die Erundzüge der modernen Wundbehandlung , Un -
fälle durch Elektrizität usw . Der Kursus war sehr zahlreich besucht .
Es stehen jetzt für die von der Vergwacht eingerichteten Unfall -'teilen wie im südlichen so auch im nördlichen Schwarzwald aus -
gebildete Sanitätsmann '

chaften in genügender Zahl zur Verfügung .
Einen ganzen Ueberblick über die Aufgaben und Leistungen der Berg -
wacht gerade in sanitärer Hinsicht gibt der demnächst zur Vorführung
gelangende Vergwachtfilm .

Der deulsch-ökmische Reiseverkehr.
Starke Zunahm « im Jahre 1325.

Räch einer der Reichszcntrale für Deutsche Verkchrsweübung vor -
liegenden amtlichen Mitteilung hat der deutsch- dänische Reise - und
Güterverkehr auf der Fährenstrecke Warnemünde —Ejcdier im ver¬
gangenen Jahre , verglichen mit dem Jahre 1324 , eine wesentliche
Steigerung erfahren .

Während 1924 insgesamt 99 293 Reisende gezählt wurden , von
denen 49 072 von Deutschland nach Dänemark und 50 221 nach
Deutschland ' reisten , betrug die Zahl der Reifenden im Jahre 1925
insgesamt 114 077. Hiervon reisten 56181 von Deutschland nach
Dänemark und 57 896 in umgekehrter Richtung . — Außerdem wurden
auf Tagesriickfahrkarten im täglichen Ausflugsverkehr nach Gjedier
(ab Warnemünde 10 Uhr vormittags , an Warnemünde 4 Uhr nach-
mittags ) insgesamt 4 657 Personen gegenüber 1197 im Jahre 1924
befördert .

Im Güterverkehr betrug die beförderte Gesamtmenge 176 532
Tonnen , und zwar 119 088 Tonnen von Deutschland nach Dänemark
und 57 444 Tonnen in umgekehrter Richtung , während im Jahre 1924
insgesamt 156 572 Tonnen , nämlich 102 722 von Deutschland nach
Dänemark und 53 850 umgekehrt befördert wurden Im Güterverkehr
ist also der Versand von Deutschland nach Dänemark etwa doppelt
0 groß , wie umgekehrt , während im Personenverkehr die Zahl der

Dur ^ xangsreisenden von Dänemark nach Deutschland di« enige in
umgekehrter Richtung um ein Geringes übersteigt .

B .B . Badrmveil « . Im Saufe 6er gSi ute rmunate fft Me über Baden «
wetter liegende , aus dem 12 . Jabrbundert stammende Burgruine dura
Entfernen von Bäumen und Gesträuch freier gelegt worden , so dah der
ankommende Besucher das tro ' ~~
schon von weitem gewahrt . S .
früher , wo der ganze Bau wie
war , deutlich etn Bild machen von der Gestaltung und der reckenhastcN
Wehrkraft dieser stolzen Ritterburg , durch deren Hallen sowohl die Saric
der Hohen stauten wie der schwere Schritt des Bundschuhs im Bauernkrieg «
klang . Auch die Wirkung der Burgbel « ichtungen , die während der Saisondort stattfinden , wird nunmehr eine weitaus ausdrücklichere sein , als dies
bisher der Fall sein konnte .

Da » vom Kur«

Räume wurden von der Reichsbahnverwaltuug bereits gepachtet . Tnxä
diese begruhenswerte Einrichtung wird der Reise , und Touristenverkebr
im südlichen Hochschwarzwald eine wertvolle Förderung und Erleichteruo «
erfahren .

B .V . Todtmoos . Unser schönster Berg , de, aussichtsreichste Hoch «
köpf , wird in den kommenden Monaten einen neuen Turm » I,S ch u tz h ü t t e erhalten . Alle Vorbereitungen sind getroffen , um
Eintritt der Schneeschmelze dort in jenen luftigen SöHen den längst not¬
wendigen Bau zu beginnen . Der Turm wird 10 Meter hoch werden u »o
reichste Fernsicht aus Berge und Täler bis zur schneebedeckten « lvenkett «
b eten . Eine wettere Annehmlichkeit wird den Kurgästen , Tourilten un»
Naturfreunden durch Erstellung eines neuen Kutzweges der Bebra ent«
lang geschaffen . Dieser neue sogenannte Wehra -Strandweg wird vrachtia«
Wanderungen aut ebenen Wegen ermöglichen , ohne durch den Automobil «
verkehr belästigt zu werden .

B .V . St . Blasien
haltenden frühlingsmilden Witterung
St . Blasien saft schneefrei , so dab

ISchwariwald ) t» « t » v e r k » b r.) Bei der
sind die arohen Ansahrtsstraben na «?
der Postautoverkehr ansang »

Februar im vollen Umfange wieder aufgenommen werden konnte .
verkehren nunmehr taglich sahrvlanmätzia von St . Blasien nach Titisee drei
Doppelkurse , nach Waldshut zwei Toppclkurse und nach Albbruck >owi «
Bernau je ein Doppelkurs .

Verkehrsnachrick)ken.
B .V . Der Fremdeuverkebr w Frelbnra ha Jahre 1985. Trotz de!

und aiideren Unterkunstsstätten insgesamt III KM Fremde
Herbemen

übernachte »
haben , ist deren Zahl im vergangenen Jahre aus 12Ä 664 gestiegen , die ÄN?
nähme beträgt mithin 18140 oder 16,3 Pro ». Von den 120 664 poli »<

nneldeten Fremden entfallen 116 670 aus Hotels und Gasthäuser , »176 am
remdenheime , G156 aus Herbergen und 8762 ans sonstige Unterkunft »«

.. ättcn . Was die Herkunft der Fremden anbetrtsst , so hatten 110 624 odet
02,3 (1924 03,7 ) Proz . ihren Wohnsitz im Deutschen Reiche und 10 040 oder
7,7 <6,3 ) Proz . waren Ausländer . Der Ausländcrbejuch bat mithin 10Ä
um 1,4 Proz . zugenommen .

Zunahme des Fremdenverkehrs aus den Bereinigten Staate «
in Wiesbaden . Die in Hamburg erscheinentv amerikanische Wochen «

schrist „American News " teilt in ihrer Ausgabe vom 13. Februar
mit , daß nach einer Statistik halbamtlicher Reistibüros in Rom un »
Bern der Fremdenverkehr auf dem Kontinent aus England im 21$*
flauen , der aus den Vereinigten Staaten dagegen im Zunehmen
begriffen fei . Dies dürfte auch mit einem weben veröffentlichten Bo«
richt des Völkerbundes über die Resultate der von dieser Körperschaft
vorgenommenen Prüfung der Internationalen Handelsbilanzen , He¬
nnef) in 1925 nicht weniger als W0 000 Amerikaner , deren Ausgaben
während der Reise auf 350 Millionen Dollars geschätst werden .
Europa besuchten , übereinstimmen . Die Aussichten für dieses J -rh^
sollen , ebenfalls nach den „A . N .

"
. nicht schlechter sein , ganz be«

sonder,s wenn die von der „Internationalen Maikonfereiiz " für Aus «
stelliing von Auslandspässen vorgeschlagenen Erleicherungen sÄb«
schaffug bezw . Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Visa , Ein «
führung eines einheitlichen Kostensatzes usw .) von den einzelnen
Ländern angenommen werden ,

Likeraknr.
B .B . Bernau Im Sochschwarzwald . Eine » Gruß aus dem Schwarz «

wald versendet der BerkehrSvereiii Bernau iu Gestalt eine ? kleinen Pro «
svcltcS , der in seiner schlichten schwarzwcikkiinstlevische » Aufmachung al »
Muster einer vornehmen Verkehrsreklame anzusprechen ist . Ein kurzes
Geleitwort macht auf die Bedeutung dieses romantische, ! Schivarzivald «
ortes als Erholungsstätte aufmerksam : zn allen Jahreszeiten vermittelt
diese Gegend mannigfache Reize , die sich dem Gast ans Bergpartien
Frühling und Sonnncr ebenso offenbaren wie auf den zahlreichen £ £>!
toureu Uber die für diesen Sport besonders geeigneten Halden . In diesem
Geburtsort Hans Thomas , des MalerdichterS der badischen Schivarzwalo «
' etmat . lebt eine knnsti -erständige Bevvlken ' ng ! die Erzenanisse der
Zernauer Holzschnitzerei haben im ganzen Lande einen guten Klang .

Schlicht und eindringlich bringt dieser mit ausgezeichneten Radierungen
versehene Führer die Vorzüge Bernaus zur Geltung , der d :. rch etn aus «
führliches Verzeichnis der Unterknnftsmöglichkeiten vervollständigt ift»~ as Druckstück kann vom Verkehrsverein in Bernau sowie durch de»

adifchen Verkehrsverbaud , Karlsruhe , bezogen werden .
„ Der Alpenfreund ", ill , Halbmonatsschrift für Reise und Touristik ,

Alveusreuud -Verlag u . Buchdruckerei Arthur Laubercau . München , An »' «
lienstrasje 0. Das erste Febrnarhest der schönen Zeitschrift bringt mit der
Arbeit „Dnrch die Südwand des Junerkoflerturmes " vou Walter Schmid «
kunz die atemraubende Schilderung einer herrlichen Bergfahrt , die er
Jahre 1014 gemeinsam mit dem so früh dahingegangenen Paul Prent ! ans «
geführt hat . Ein fesselnder Aufsatz von H . Buhl „ Gebirgssahrten in den
Windriver -Bergcn in Wyoming " führt uns in die Hochgebirgsivelt
Zimerikas . Beiträge von Lilli von Weech . Eugen Roth u . a . machen i>»
Verein mit dem trefflichen Bildschmnck daS Soft zu einer willkommene «
Erscheinung für jeden Naturfreund . Probebeste durch jede Buchhaudlun «
oder direkt vom Verlag .

Kleine Mitteilungen .
HH Günstige Aussichten fiir die deutschen Bäder . AuS den gehäusten

Aufragen bei viele » Kurhctels ist erkennbar , dah der Zug der deutscht «
Erholungsreisenden nach dem A u s l a u d e aus verschiedenen Gründen
erheblich im Abslauen begriffen ist . Dav .ou scheinen au «
die süd - und westdeutschen Bäder zu profitieren , zumal die Preise
Unterkunft und Verpflegung selbst in den Lnrushotels dem Ernst der
Zeit und den schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse » etwa ? angepaßt sind-
Die Belebung der Freaueuz deutscher Kurorte ist im Interesse uusere '

Volkswirtschast sehr zu begrüben . .
: : In den Norden 1926. Billige Reisen für den gebildeten Mittelstand

einzurichten uud zugleich die Beziehungen zwischen Deutschland und oe >>
stammverivandten Norden zu fördern , ist die Absicht der offiziösen un
gemeinnützigen Nordischen Gesellschaft sowohl bei der Organisation
vorjährigen Gruppeureise » als bei der Aufstellung ihres umfaugreiM »
diesjährigen Reiseprogramms gewesen . Dreitägige , ganz billige Fahne »
nach Kopenhagen , ! 4tägige Reisen guer durch Schweden . Fahrten nach
lani » und endlich Dreiwochen -Reisen durch Schweden und Norwegen rvervc »
während des ganzen Sommers regelmäßig stattfinden . Die Nordische w .
sellschast hat soeben einen sehr hübsch ausgestatteten Sammelvrospett » vy
alle von ihr für den kommenden Sommer geplanten Reisen heransaebraan -
den sich Jnteresienten bei der Hauptgeschäftsstelle . Lübeck , Schüsselbuden

B,V
^

SreHnu 'g . Unter dem Stichwort „Das schöne F r e i b u r aausordern mögen .
B .V . Freib

hat
über
und 9 . . . . . . W
werden bis 13. Juni lfl '-' ü angenommen .

Lips-Böttnl ig den llaiider Alpen
Leysin , lie 1501 Mir . M «
Küche , Zentralheizung , elektr . Licht Prospekte . Beste deutsche
Referenzen . Pensionspreis 8 G.-M. 1 °
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SSdwestdeutsdieJndustrieundWirtsdiafls-ZeHusig
Frankfnrter Abendbörse.

Frankfurt , 18. Febr .
Kt Abendbörse war gl . , . . . .. . . . .WWM .. . .

'" " e Besserungen , so bei Zellstoff Waldbof IvluS 1,25) waren nur ver -
S*9elt . Auölan ^ srenten gaben etwas nach . Kriegsanleihe leicht gebessert
: 1,

' i),417,50 . Die Abendbörse schloß geschäftslos mit Neigung iura Nach¬
ten , 5 Pro ». Reichsanleihe 0,417 .50 , Schutzgebiete 7,25 , Zolltürken 11,5,
i ~öni> II 11 , Berliner Handelsgesellschaft ult . 148, Kommerzbank 10g,25,

Karmstädter ult . 129. Deutsche Bank ult . 128,75 , Diskonto ult . 122,75,
j-resdener ult . 117, ReichSbank 159, Dt . Lux . ult . 89,5 Gelsenkirchen 89,5 ,
..°rrener ult . HO . Mannesman » « It . 85,75 , Mannsfcldcr 78,5 , Phönix ult .
J - Nheinstahl ult . 79, Farbeniiiduftrie 127, Holzverkohluna 54.5, RütgerS -
»Wke 76, Havag ult . 180,5 , Nordd . Llovd ult . 133,25 . Adler Klevcr 41,25,

06,75 , Asch. Zcllst . 68,75 , Zement Heidelberg 78 .25 , gelten Iii , Jung -
Ms 68,5 , KarlSr . Masch . 84 .5, Lechwerke 85,75 , NSU . 40, Siemens Halske

100, Zellst . Waldhos 106, Bad . Zucker 44,25 , Fraukeuthal 42.5, Heil .
•">« « 48.5 . Stuttgart 44,5.

Warenmarkt
Produkte and Kolonlaiwaren .

, Stuttgart . 18. Febr . LaudeSvroduktenbörse . Der Getreidemarkt
Mehrte weiter in ruhiger Haltung . AuSlandswetze » ab Mannheim 82
j'f 88 , württ . Weizen 22—24,75 , Sommergerste 17,50—20 .50 , Roggenkleie
> 3—9,50 Reichsmark . Wiesenheu 6.25—7.25 , K lochen 7,25—8,25 , Stroh
^ ■•"0 Reichsmark je 100 Kilo .
. Himburg . 18. Febr . lEigener Drahtbericht .) Warenmarkt . Kaffee :

^ asilosserten waren unrcgelmätzig . Terminpreile bis V4 d Höver . Loko .
' "sc etiraS freundlicher . Santo ? fvezial 122—125 , extra prima 117— 120,
« imu 113— U8 , suverior 110—118 , Rio öl —96 , gewaschener Rio 180— 180,
!=oft 105—108 . — Kakao : Die Tendenz war unverändert , zumal sich für

Aoware Interesse erhielt . Auch in AbladungSware kam es , u Geschäft ,
erste Hand hielt weiter mit Abgaben zurück . — Reis : Das Geschäft

heute auf unveränderter BafiS ruhigen Verlauf . — Auslands .
In c r . ctwaS festeren Newnorker Meldungen kam hier trotz kleinen
®cfd>nftS stetige Tendenz zum Durchbruch . Tschech. Kristalle Feinkorn
?r°wvt 18.1 ^ . März 14,1 ^ — 14 .2^ . Avril —Mai 14,6 , Juni —Juli 14,8V,

14,9 . — Schmalz : Bei stetiger Tendenz notierte ainerik . 85.50 , rasfi »
°'er,cs 86,75 —87,50 , Hamburger Schmalz 41,50 Doll . je 100 Kilo netto . —
^ ele und Fette : Tendenz ruhig . Preise unverändert .

Viehmarkt .

sEiaener Drahtbericht .) Die Tendenz der heuti -
latt behauptet , das Geschäft still und luftlos .

ö»—01 , zz aiuye J -S—oo, aiuiuct uo — <u, uiu öujivuih
»—83 Reichsmark . Verlaus : Bei Grobvieh langsam : sonst mäkig belebt .

Holz .
. Kanderu . 18. Febr . iNutzholzverstcigerung ) Buchene Stämme 8. Kl .
;ki> Fcstmeter 82 Mark , 4 . Kl . 26 Mark , Schwellen Buchen 1. Kl . 22 Mark ,
f , Kl . 28 Mark . Buchenes Schnittholz 42—49 Mark . Buchenes Prügel -
SJ« 31 —36,50 Mark pro drei Ster . — Für Reisighauseu wurden 13—20
b-ark bezahlt .

Kircheu -Haufen (Amt Donaueschtngen ) . 18 . Februar . H- lzvcrft - igcruua .
Dieser Tage fand hier die von der Gemeinde angesetzte Holzversteigerung
?,ud Submission statt bei welcher 21 Angebote eingelausen waren . Für
^ »gholz Fichten dritter , vierter und snnster Klasse wurde 117,8 Prozent ,
'Ur Bucheulangholz 1. bis 4. Klasse 121 Prozent der Lailkesgrundpreise
Uelt ^ sur Pavicrholz 1^ bis 3 . Klasse 1̂5.45 wtark p̂ro Sl .er , sür Brenn -

K® Wä
M -13 iötärf , für Fichtenvrügel I . . . . I
S ' afse 1.85 Mark . Das Holz war nur beste Qualität und stand an guten
'Uifuhrwegen .

Metall «.
Pforzheim . 18. Febr . Edelmetallvreile . Ein Kilo Gold 2792 M . Geld .

M ivtart Pavier . ein Kilo Silber 91 .25 M . Geld , 92.80—98.89 Mark Pa -
ein Granu » Platin 14.40 Mark Geld , 14.80 Mark Papier .

Süddeutscher Holzmarkt .
r . Nur in Bayern brachten die Fcrftverwaltungen gröbere Posten

^ öelstcmmholz an den Markt , und es scheint , dab dort das Koufauimo

^ etwas verstärkt bat . Wenigstens lassen die Ergebnisse der gröberen

Erkaufe in der Oberpfalz darauf schlichen , wo mehr alS 7S Prozent
angebotenen Verkaufsmengen zu 108—110V4 Prozent der Landes -

irundpreise iL . G . ) verlaust werden konnten . Bei der vorausgegangenen
Otofeen Versteigerung in Bamberg hct man allerdings von angebotene »
*5 WO fm , dabei 10 500 fm Forlen , nur 1350 Im zu 121 Prozent der S . G .
beschlagen , da die Gebote hier meist nur etwa 80— 92 Prozent der Be .
i' rcsgrundprelse ergaben . Die bäuerischen Forstäinter haben mit ihren
Ucihändigen Verkäusen viel mehr (&: iola . wie mit den ösientllcheu Ver -
»ciaerungen . da sie bei den Fieihandabeaben viel höhere Preise zu er .
% tt in der La« e sind . In Bai -en hat das Forstamt Pforzheim rund
2"00 fm Fichten - und Tannenstammholz zu durchschnittlich 122 Prozent

L . G - unterbringe » können . Von badischen Soistäuilern wur . cn

?uberdem verknust : von Tiengen 525 fm Fichte » und Tannen zu durch ,

^ nttuich 106 Prozent und von Jestetten 800 fm Forlen zu 122 Prozent

y . ig Das Forstamt St . Blasien , « 0 die Abfuhr hohe Kosren verur -
ia » te (10

"
Ji je fm ) . gab 877 fm Fichte » , und Tc .n »enstammholz zu 100

Dozent und 295 sui geringwertiges Material zu 95 Prozent der L . G

Das Gräkl und Freiherr ! . Rüd v . Collcnberg ' sche Rcntauit in Bö -

digheim verkaufte 675 sm Fichtenlangholz 1. Kl . zu etwa '̂ 7,70 JC, 2 . Kl .
25 ji , 8 . Kl 28,70 M . 4 . Kl 20,60 Jl , 5- Kl . 20,85 Ji . ferner Fichten .

?l-ichnitthol , 1. Kl . zu 28,40 Ji . 2- Kl . 23 Jl , 8 . Kl . 21,85 Ji , Kiesernlang .
^ lz 1. Kl zu 36,75 . 2. Kl . »1 .70 Ji , 8 Kl . bis 5 Kl . zu 20—20,75 Ji ,

kie,crnablchnittholz 1. Kl zu 86,30 Jl . 2 ■ Kl . 28 .05 Jl , 8- Kl . 20,10 Ji .
«lies je Kubikmeter , ab Wald . In Württemberg fcfctc die Staötgemeinde
Nagold 500 sm Fichten , und Tannenstammbolz zu 121 Prozent und 185
^ Ubikv-.eter Forlenstämme zu 108 Prozent der L . G . ab . Bei einer Ver -
^ lignng der württembergische » Gemeindeverwaltung Baiersbronn stell -

sich die Erlöse sür 450 Kubikmeter Fichten - und Tannenstammbolz .

verwiegend 5. und 6 . Kl ., aus 117 Prozent der L . G . Die Gräfl . Forst -
^ rwaltung Winzingen «Wttbg . ) verkauft - letzthin 1000 fm Fichte », und

Tannenmaterial 1.—5. Kl . zu etwa 125 Prozent der L . G . , eine obcischwä -

biche Privatforstverwaltung 75 Kubikmeter Fichten - und Tonneustamm -
l>ol, 1. bis 3 . Kl . zu 195 Prozent und 850 im desgl . 8. bis 6 . Kl . zir,
1X6 Prozent der L . G . Bei einer Submission des Fürsil . ForstamtS Gail -

^ rs wurden 830 km Fichten - und Tannenstammbolz mit 117!4—122%

der g © . bewertet . Das württembergische Staatsforstamt Kapfenburg
^ nntc 1000 sm Fichten - und Tcnnenstammholz zu 118 Pro ?ent der L . G -

diazieren . Am Markte für Grubenholz hat sich eine Belebung auch

Vingst nicht einstellen können . Es konnten meist nur unzulängliche Er -

lkse erzielt werden , weil viel mehr Angebot als Nachfrage bestand . Wenig -

« ens irar das Mißverhältnis bei Grubenlangholz sehr kratz .

In den Serstellunasgebieten süddeutscher Brette r haben sich auch
^ngst nur wenig Ausläufer blicken lassen , das beredteste Zeichen dasur ,
» b sich eine Aenderung in de» Bedarisverhältnissen noch nicht ergeben
.a.t Niemand ist übrigens heute daraus angewiesen , seine Vertreter zum

Nn ' aus in die Produttionsgebiete zu schicken , wo jeder Tag den Groiz .
Wandlern Masse » von Anaeboten bringt . Durch die grone Anzahl an > sser °
k» besteht überdies die Möglichkeit vorteilbasten E -nkauis , aber » ieinand

^ geneigt , mehr zu kaufen , als sofort wieder abgesetzt werden kann . Die
ir l'Se am Geldmarkt ist nicht dazu angetan , sich spekulativ zu betätigen ,
wenn auch manche Offerte durch niedrige Preisstellunaen anregend zu
Fluren wirken sollte . Die süddeutschen Sägewerke sind hinsichtlich der wci -
!" en Entwicklung des Geschäfts etwas ovtimistischcr gestinimt , als bis -

weil sie damit rechnen , dab die bald beginnende Bausaison den
verbrauch sicherlich steigern wird . Inwieweit allerdings damit eine

r
'ettiimifl der Tendenz des Marktes verbunden sein wird , ist schwer vor -

auszusagen . Immerhin aber balten die gröberen Sagewerksiirmen zäher
ihren Pretsforderi ' iiaen fest . Wenn diele im allgemeinen aber immer

? °ch gröbere Unterschiede ausweise » , so bä » gi dies etiizia und allein mit
°°>> Grad der Abgabegeneigtheit bezw . des Vcrkaufsbednrfntsies »ufam -

das binwiederum von dem Geldbedarf abbcinglg ist . Wir sahen jüngst
^ » geböte in lß ' 1" 5"— 12" unsortierten säg - fallenden Brettern , faul - und
vruchkrei . die lauteten ab Traunstein ans 42 Mark , ab Memmtnae » auf

N Mark , ab Mübldorf a . In » auf 40.M Mark , ab Kaufbenre » auf 48.50

P ^ rk je Kbm . frei verladen . Es sind aber Abschlüsse zn ' tandegekommen zu
greife » von etwa 86—39 Mark je Kbm . . je nach Zablnngsbedingnn ^en .
alerdinqs mit solchen Liesereru . die verkäusen munten . Auch die An -
Note i» 3 Meter lange » , 20 Millimeter starken . 8"—12" breiten Kanal -
.Ottern , unsortiert , sägekalleud , saul - uud bruchfrei , waren nicht cinheii -

i ? . verlangte Hingst ein Sägewerk ab Baverilcher - Wald -^- iation
U5Y Mark , eine aneere 41 .50 Mark , es war aber auch bei dieser Ware im

Wilkaus unter 40 Mark je Kbm . frei verlade » , anzukommen . Voniciten
^ Äwarzwälder Sägewerke 1ß ' l "5" —12 " unsortierte , saacsallende Fretter

ungefähren Preisrahme » von 50—58 Mark je Kbm . , frei verlade » , vor -

«£ .̂ gt , es konnte aber bei sofortiger Barzahlung Ware auch unter dielen

Gatzen erlangt werden . Oesterreich und die Tschechoslowakei baiten keine
Ä ?/"lichkei ' en , uennenSwerie Posten unsortierter sägesaNender Bretter nach

^ ' ^ deut ' ckland bezw . an den Rbein zu verkaufe » , weil sie in den aller -
Melstc» stallen von den Lieferanten süddeutscher Ware unterboten worden

KJd . Kommt doch noch hinzu , dab die ausländische » Liefercr überdies
!? arferc Zahlungsbedingungen stellen , wie die süddeutsche » « agewerke , die
"von desbalb bei Anktragsreraeb ' -ngen bevorzugt werden .
n, . Die iüngste Zeit bat den Begehr nach ho<ielsäbtgen Brettern etwas
? thr auflebe » lassen . Wenigstens haben sich die Anfragen bei den Sage -
!?erken etwas vermeürt , woraus man auf gröbere Kaufbereitwilligkeit der
luddeutschen und rbeinischen Sobelwerke schlieht . Offenbar will mau letzt
° ie Lä -' er in hobelfähiger Ware nach und nach ausfüllen : dringender sofor -
Lüer Bedarf bestand aber nicht . Aagemein suchten die Hobelwerke die

ju drücke » . Man bot 1" starke hobelfähige Fichten - und Tannen -

breiter , 5"—8 breit , 8—8 Meter lang , ab Weilheim zu 58.50 Mark , ab
Frenuug zu 41 .50 Mark , frei verladen , je Kbm . an . Schwarzwälder Säge -
werke verlangten für hobelfähige Ware gleicher Abmessungen etwa 58 Mark
aufwärts , meistens 60 —63 Mark je Kbm . , frei Bahnwagen der Verlade -
pläve . Die Angebote österreichischer und tschechoslowakischer Firmen in
hobelfähigen Fichtenbrettern boten , bei Preisnotierungen vou etwa 52 —55
Dtark le Kbm . , ausfuhrfrei deutscher Grenzvlälze . ohne deutschen Eingangs -
zoll , keincrlei Borteile gegenüber denen der süddeutschen Firmen , und eS
sind aus cieiem Grunde auch keine Abschlüsse in dieser Auslandsware be -
rannt geworden . Bon Angeboten in schwächeren süddeutschen Brettersorten
find solche in 16 '2 " 5"— 12 " unsortiert , sägefallend , zu 46 Mark ab ober -
banerischer Station und zu 16 ' 15 Millimeter 8"—12 ' desgl . zu 50 Mark ab
Traunstein , frei verladen , bemerkenswert . DaS Geschält in süddeutsche »
sortierten Brettern im süddeutschen Absatzfeld lieb auch diesmal viele
Wünsche offen . Man offerierte 2" starke Kistenbretter , 3—6 Meter lang ,
zu 377 Mark je Kbm . , frei Waggon Traunstein . Lür 16'1"6"—10" Aus -
Zchutzbretter wurden , frei Waggon Memniinge » 49 Mark pro Kbni . notiert .
^ b . Schwarzwaldstationcn verlangte man . frei verladen , für 16 ' 1"6"—10 "
Ausschubbretter 50 Mk . . für 7"— 12 " 53 Mk . je Kbm . Ab Waggon Nähe
Baden -Baden wurden für 1S '2" 7"—12 ' Ansschußbretter 58 Mark je Kbm .
gefordert . Die Großhändler Süddeutschlands konnten von ihren Beständen
an den « tapelvlätzen in München . Rosenheim . Memmingen , Kempten und
Neuulm stets nur geringfügige Mengen absetzen . Soweit Süddeutschland
als Absatzgebiet in Frage kam , waren eS bisher mehr die Qualitätssorten ,
" ach „denen gefragt wurde . Aus dem sich allmählich steigernden Interesse
für Ausschub - und Z -Bretter darf man wohl auf zunehmenden Baube -
darf schlteben , der bisher allerdings lehr schwach gewesen ist . Erst wenn
der Berkaus auS den Lägern der süddeutschen GrobbandelSfirme » der -
artige Dimensionen angenommen haben »,ird . dab die zweithändiaen Be -
uande zur Neige gehen , kann erst das Geschäft recht in Klub kommen ,
denn dann müsse » die Grobbändler aus ihrer bisherigen Reserve im Ein -
kauf heraustreten , durch die seither der Handel sich in sehr engen Grenze »
bewegte .

Drahtmeldirngen.
Die Hamburger Exporteur « zur Erportkreditversicherung .

hd . Hamburg , 18. Februar .

,,De »i Exportierenden (Industriellen oder Händler ) wird von seiner
Bank auf Grund der von ihm eingereichten Jnkassolratte auf seine über -
seeische Kundschast ein Kredit eingeräumt und zwar nicht wie bisher in Form
eines Borschunkredits aus den Mittel « der betreffenden Bank , sondern in
Gestalt eines A .°zcptkrcditcs , über den der Exporteur durch eine auf die

tBank
zu ziehende Tratte verfügt . Die Bank benutzt diese Tratte zum

iskout bei der Golddiokoutbaui und stellt die ans diese Weise erhaltenen
etrage dem Exporteur — unter Berechnung eines Aufschlags von 2 Pro -

zent pro anno auf den Diskontsatz der Golddiskontbank — zur Verfügung .
Ter Bank wird eine derartige Kreditgewäbrung an den Exporteur dadurch
erleichtert bezw . in erhöhtem Mabe möglich , dab eine Bersichcrungsstellc
geschahen wird , die der Bank auf ihre Anforderung daS von ibr bei dem
einzelnen Exporthaus eingegangene Risiko bis zu einem gewissen Prozent¬
satz abnimmt , indem sie eine ÄuSsallversicheruiig für das Kreditkonto des
betreffenden Exporteurs übernimmt . Auf diese Weise wird ein zusätzlicher
Export , der schon durch die billigen Goldiskontbankkredite erzielt wird , in
starkcrem Mabe ermöglicht , da die Bank im Hinblik ans die Versicherungs -
Möglichkeit bereit sein wird , gröbere Kredite als bisher dem einzelnen
Exporteur einzuräunic » .'

In der Be » rü « du «g wird ausgeführt , daß der Hamburger Plan den
Zweck verfolge , das in der Regierungsvorlage ausgedrückte Ziel der Er -
Weiterung der Exvortbasis ans einfacherem Wege unter Vermeidung der
mit den Kreditvcrsicherungskasscn verbundenen bedenklichen praktischen AuS -
Wirkungen zu erreichen . I » dem NcgierungScntwnrf werde der überseeische
Importeur versichert , was zur Folge haben werde , dab Exportgeschäfte von
manchen Industrie - und Handelskreisen mit geringerer Vorsicht als ohne
Versicherung unternommen werden . Da die Versichernngsmöglichkeit im
Auslaiide nicht verborgen bleiben könne , werde auch der überseeische
Importeur laxer werden in der Erfüllung feiner Verpflichtungen , in bezug
auf Abnabnie der Ware » und Bezablung des Wechsels , da er unter dem
Eindruck stehen werde , dab das Risiko nicht von seinem langiäbri -' e »
Geschäftsfreunde getragen werde , fonder » bei einer ihm völlig fernstehen -
den Bersicherungsacscllschaft und bei der deutschen Regierung liege , die
mancher für die in der Inflation erlittenen Verluste verantwortlich machen
möchte .

Der Hamvilrger Vorschlag sehe deshalb die Versicherung beS deutschen
Exporteurs vor durch seine Bank , die i .ln aus der langjährigen Gcschästs -
suhrung genau kenne . Niemand , nicht eiinnal der Exporteur erfahre
von der Versicherung . Die Prüfung durch die Versicherung werde wesent -

infacht . ES bedürfe nicht mehr einer Untersuchung , ob der betrcf -
sende Exporteur die notige kaufmännische und finanzielle Gewähr sür die
Durchführung von Exportverträgen biete , ob nach den eingeholte » Aus -
kunften der ausländische Importeur sür de» ausgegebenen Betrag als gut
anzusehen fei . Auch die in dem Regicrungsciilwurf e »thallc » c Besinn -

'■ die Versicherung nur Platz greise für Gejchäste , bei denen dieviung .
Tratte tatsuchlich akzeptiert worden ist . berge die Gefahr in sich, dab in
Fallen , in denen der Kunde die Ware refüsiert und den Wechsel nicht
akzeptiert , die dem Exportierenden zugesagte Versicherung nicht wirksam
werde , so dab dieser dann völlig in der Luft schwebe , evenso wie die Bank ,
die auf Grund des Deckungsschreibens der Versicheruuqsgefellschait bezw .
des Kuratoriuins die Tratte bevorzugt hat . Während nach dem Regicrungs -
projekt die Gefahr bestehe , »ab die ' Übertragung des GeschästSwagnisses in
die öffentliche Hand das Ausfuhrgeschäit aus ein uniolide Grundlage stelle ,
solle nach dem vamburger Plau der Exportierende voll und ganz cinsteben .
i,m Zusammenhang damit stehe , dab der Exportierende In seiner Entschlub -
sahigteit nicht behindert werde durch das einzuholende Gutachten des Kura -
toriums , dem die Entscheidung bezgl . Uebernahme der Versicherung und der
Hohe der Prämie obliege . Er brauche also nach dem Hamburger Projekt
nicht erst abzuwarten , ob die Kouimifjio » nach viele » und langwierigen
Prüfungeu ihre Zusage gebe . Schiiebltch have der Hamburger Plan » och
de» Vorzug , dab er eine Möglichkeit der billigeren Finanzierung gewähre .

Umwaudluug der Preubeukaffe in eine Ncichsaustalt ?

hd . Berlin , 18. Februar .
Im Volkswirtschaftliche » AuSfchutz des Reichstags wurde dieser Tage

wieder von Zentrumsseite angeregt , die Preutzifche Zentralgenosscuschafts -
lasse zu einer ReichSciurichtung umzugestalteu . Ein entsprechender Antrag
liegt dem Reichstag bekanntlich ebenfalls vor .

Wir erfahren hierzu von unterrichteter Seite , dab eS sich bei einer
solchen Mabnahme nur um formelle Aenderungen handeln kö >ine , da die
Tätigkeit der Preutzenkasse sich schon jetzt nicht mehr auf dos vreuhischs
Staatsgebiet , sondern in ausgiebigem Mab auch auf die übrigen Landes -
teile erstreckt . Durch die Uulgcstaltnng der Preubenkafse zu einer Reichs -
anstatt würde nur die Kompetenz der preubischen Staatsstellen ausgeschaltet
werden , an deren Stelle Reichsbehörden träten . Da die Preubenkafse , die
bekanntlich auf Anregung uud unter jahrzehntelanger Führun -g des Preu -
bischen Staats gegründet wurde , für den Mittelstand fehr wirkungsvoll
gearbeitet hat , sich ferner die Arbeite » des Instituts längst weit über Preuben
binaus erstrecken , so steht man i » geuofscuschastlichen Kreifeu dcu Zentrums -

auiräae » ablehnend gegenüber .
Die Anregungen gei,en in der Hauptsache von Haudwcrkervertretungeu

im Zentrum aus , vermutlich mit dem /Ziel, die Preubcnkasse stärker als
bisher auch zu sinem chädtische» Zentralinstitut auszubauen . Eine Eruei »
terung de^ « ätaiitte !» .mcuiijcicftaiia , tas über die Haudwerksoerbanöö -
kafsen lausen mübte , wirft aber gleichzeitig noch andere Frage » auf . Ins -
besondere ist zu bedenken , dab diese Verbandskassen gröbtenteils nur kleine
Gebilde sind , die auch n ' w in letzter Zeit mehrfach mit Verlusten gearbeitet
vaoeu . Söctnniittito mrgt uoeroauvt das lreotvge :ione »iivalitl « e ^>a» o-
werkSgefchäst in den Städten infolge seiner Eigenart viel gröbere Risike »
i » sich , als dies bei dem ländlichen und sonstigen Kreditverkehr der Fall ist,
wo sichere reale Unterl .iae » vorhanden stirb . I » ge» ossenschastlichen Kreisen
steht man jedenfalls der Absicht einer Vmeichlichung der Preubenkasse ab¬
lehnend gegenüber . »

sw . Mannheim , 18. Februar .

Von der Verwaltung der Euzinger -Uuionwerke A .G . In Mannheim
erfahren wir , daß für die 4K> prozentige Anleihe der Uuimiwerke A G .
Maschinenfabriken geui . der Durchs . VO . zum Aufwertungsgefetz als Aus -
gcbctag der 19. Mai 1919 festgestellt ist . 1000 PM . werden mit 49,80 RM .
ausgewertet . Gegenwärtig sind noch 1.62 Mill . RM . T

'etlschuldverschrci -
bungc » in Umlauf . — Für die 5rrozentige Anleihe vou 1929 der Euziuger
ger A G . in Worms ist der 5 . November 1920 als Ausgabetag festgestellt .
1000 PM . werde » mit 8,85 NM . ausgewertet . I » Umlauf befinden sich
noch 1 .376 Mill . PM . — AlS Ausgabetag sür die Zprozeutige Anleihe von
1920 der Uuiouwerke A G . Maschinenfabriken in Mannbcim gilt der l8 .
November 1920. Ansgcivertet wird mit 8,75 RM . für je 1900 PM . In
Umlauf sind Jtoch 2,68 Mill . RM .

s Stuttgart . 18. Febr . Die 0 . Generalversanimlung der Friedrich
Andreas Perthes A . -G . in Stuttgari -Gatha genehmigte die Bilanz für
das Geschäftsjahr 1924/25 . Der Reingewinn wird ohne Verteilung einer
Dividende ans neue Rechnung vorgetragen .

«v . Saarbrücken , 18. Februar .
Nach den letzten Statistiken der französischen BergwerkSdirektion betrug

die Gefanitfördernng der Saargruben im Dezember 19S5 1 121 650 Tonnen ,
und zwar entfallen hiervon ans die vom sranzösischen Staat ausgebeutete »
Grube » 1 086 086 Tonnen nnd auf die verpachteten Grube » 85 564 Tonnen .

Die Durchschnittlich - Tc -geSsörderung betrug 46 072 Tonnen gegen 45 922

Tonnen im Vormonat . Die Jahressördernng betrug 12 989 840 gegen
14 082 Tonnen 1924, Bemerkenswert ist die Steigerung der KokSerzeugung
der Gruben , die im Gegensatz zu dem allgcnieine » Produktionsrückgang
stehen . Die Gesamterzeuguna beträgt 272 352 Tonnen gegen 216 599 Ton -

» cn Im Jahre 1924.

hd . Berlin , 18 . Febr .
M « : Segell ini der A .-G . für Ttrumpswarenfabrikation vorm . Mos Segell in

ist für das abgelaufene Geschäftsjahr mit der Ausschüttung einer
nde auf das A . -K . von 400 000 Reichsmark zu rechnen . Ä?ie ver -

Bei
Berlin i ._
Dividende v_ — . .. — —
lautet besitzt die Gesellschaft , deren Umsäve sich 1925 gehoben haben , ?ei ;:e

Bankschulden . Das laufende GelchäftSjalir hat sich auS Anlab der gerin -

gen Aulnahlnefäl îgkeii der Kundschaft ruhig angelassen .
Da die Halleschc Maschineufabrik uud feticuaicöctci in Halle im abgc -

laufenen Jahr mit Aufträgen reichlich verseben war und finanziell sehr gün -
big daittl ' t , ist miudcftcuS die gleiche Divideudenausschütluug wie tm
Vorjahr ( 11 Prozent ) zu erwarten . Die A .- R .- Abschlubsitzung findet am
28. ds . Mts . statt .

Der am 18 . Mär , stattfindende » ordentlichen Generalverfammlung
der Hessischen und Hertuics Bierbrauerei A . -G . iu Kassel wird die Aus -
schüttuug einer Dividende vou 7 Prozent vorgeschlagen .

Die Aachener Lederfabrik A .G . iu Aachen , die bereits für daS Geschäfts -

jähr 1924 einen Verlust von 73 742 Reichsmark ausgewiesen hatte , wird
laut „ B . St." infolge der allgemein ungünstigen Gelcvästslage der Leder -
Industrie besonders im Rheinlanb mit einer bedeutend vergrößerten Unter -
bilanz zu rechnen haben . . . . . .

Die Generalversammlung der All « . Feuerassekuranz A . -G . iu Hamburg
(früher Sedina Versicherungs A .- G . in Stettin ) genehmigte die Bilanz , so -
wie die mit einem Verlust von 86 298 Reichsmark abschließende Gewin » -
und Berluftrechnung sür daS Jahr 1924. Die Verwaltung teilte mit , dab
im Februar 1925 das Aktienkapital um 1,8 Millionen Reichsmark auf
3 Millionen Reichsmark erhöht worden und der Sitz der Gesellschaft nach

Hamburg verlegt worden sei. Das Jahr 1925 habe bebrütend ' besser abge -
schloffen.

Wie wir erfahren , fand am Mittwoch in Dresden eine Versammlung
htt Gläubiger der nnter Gefchäftsaufficht stehenden Wilhelm Sanfmau «
Tcxltlrverke statt . Nach stundenlangen Verhandlungen wurde man sich
dabin einig . Kaufmann aufzufordern , bis zum 24 . d . M . Garantien vor¬
zuschlagen bzw . solche zu beschaffen , durch die den nicht bevorrechtigten
Gläubigern , in der Hauptsache Rohstofflieferanten , eine Quote von 38Vi %

gesichert werde . Als Unterlage für die Vcrglelchsuote fallen die Werke
Schweizertal und Werdau diene » . Die Versammlung gab der Hossnung
Ausdruck , dab sich alle Beteiligten um das Zustandekommen dieses Ver -

gleichsvorschlages beuühen , da andernfalls die nicht bevorrechtigten Glau ,

biger säst leer ausgehen würden . Im übrigen werden die Ersatzklageu
des Rohstofflieferanten von diese » VergleichSvorfchlag nicht berührt .

Zu de» Mitteilungen über das GefchäftSergebnis der Flender A .-G .
für Ellenbrückeu - uud Schiffsbau iu Neurath a . Rh . wird von Berwal -

tungsfeite mitgeteilt , dab die Bilaitz sich noch in Arbeit befinde u » d eS sich
noch nicht übersehen lasse , ob und in welcher Höhe ein Gewinn erzielt
worden

«
sci.

^ nn (fi bcrrt kürzlich - » Beschluh «uf Liauidaiion
der Hanseatifche » MotorschlssahrtS A .- G . über das kiiuftigc Schicksal deS

„ B » ckau" -Rotorschif !s bisher noch nichts endgültig entschieden . DaS schiff

liegt schon seit längerer Zeit aus . da Frachtausträge uicht zu erhalten waren
und ein Verkauf daran scheiterte , dab Direktor Flettiier den Rotorantrieb

beibehalten will . In Berlin ist jetzt von Seiten FlettnerS eine besondere
G . m . b . H. errichtet worden iFlettner Rotorschisfohrts G . m . b . f . ) , die

sich speziell der Verwendung des FlettnerrotorschisfS widme » will . ES

schwebe » nach verschiedene » Seiten in dieser Richtung hin Verhandlungen ,
über deren Ausgang sich im Augenblick noch nicht ? bestimmt * - sagen laut .
Es wäre jedenfalls wünschenswert , wenn eine wirtschaftlich so bedeiitende
Erfindung wie Ser Flettnerrolorantrleb nicht durch die gegenwärtige
Depression wieder klanglos verschwände . «• <* ,«

Der am 6. Mär , stattfindenden o .GV . der Bank für das Nahetal A .G .

in Bir ' cufeld wird von der Verwaltung die Verteilung einer Dividende von

10 Prozent für 1925 vorgeschlagen .
Mit Rücksicht auf die allgemeine wirtschaftliche Lage hat sich die

Deutsch - Maschinenfabrik A G . «Tema ») in Dnisbnrg . wie wir erfahre » ,

gezwungen gesehen , weiteren Angestellten zu kündigen , doch ist die vou

verschiedenen Seiten genannte Zahl von 200 weit übertrieben . Arbeiter -

kündlaunge » wurden überhaupt nicht ausgesprochen .

I » der kommenden Woche werden I» Düsseldorf die üblichen Monats »

vcrlammliiugen des Eisenverbaudes stattfinde » , die die Prelle neu fest¬

setzen werden .'
Die auf den Stichtag des 17. Februar berechnete GrobbandelSindexziffer

des Et - tiftischen RcichSamts ist gegenüber dem Stande vom 10 . Februar

<118.8) um 0 .5 Prozent auf 118,2 zurückgegangen . Von de» HauptZrupven

habe » die Agrarerzeugnisse von 118,0 auf 112,8 oder um 0,6 Prozent die Nn -

dustriestosse von 129,7 auf 129,4 ober nm 0.2 Prozent nachgegeben .

Die heutige o .GB . der SÄlegel -Scharpenseelbrauerei i» Bochum ge»

nchmlgte die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent .

Wirtschaftliche Rundschau
Badische Bau ! . — AnSweis vom 15 . Februar . Aktiva .: Goldbe .

stand 8 118 956 Reichsmark . DeckungSfäliige Devisen 4 4 <3 80 - . wm . ize
Wechsel nnd Schecks 40 780 115. Deutsche Scheidemünzen 12 231 , Noten
an .' crer Banken 2 452 336 , Lombardsorderunftc » 184 500, . . ^ crtvamcre
8 795 870 , sonstige Aktiva 24 815 018 . Passiva : Grundkapital 8 300 >00.
Rü ^ lage » I 700 000 , Betrag der unilauicndcn Note » 24 669 800 , sonstige
täglich fällige Verbindlichkeiten 18 155 058 , an eine Kündigungsfrist g - pu 'u -

Scne Verbindlichkeiten 17 089 140 , Reuteubankdarlebcn 5 550 000 , fonfttee
Passiva 8 568 542, Verbindlichkeiten auä weiter begebenen Im Jnlande zahl -
baren Wechseln : Reichsmark 1286 418.

Konkurs uud Geschäftsaufsicht . Ueber das Berutögeu des Kaufmanns
Max H e i d e n r e i ch in v ö l I st e I » ivurde das Koukursverfahreu er -

öffnet . Forderungen bis 10 . März . Prüfung 16 . März . Ueber das Ber -

möge » der Firma Deutsche Signalflaggenfabrik G . m . b . -v .
in Karlsruhe wurde die Geschäftsaufsicht a» georonet .

Schweizer Uhrenindustrie im Jahre 1925 . Die UhrenauSsuhr hat sich

nach einer Notiz deS „ ZSachrichteniilaiteS für Ans - nnd Einfuhr gunslia
entwickelt , und die Beschästlgung der Industrie war ^ durchweg recht gut .

Ansang November gab es nur noch 205 Arbeitslose . Trotzdem ist uc X,a«e

schwierig . Es werden viele nene Fabriken unter Zuhilfenahme von

Krediten gebaut , so dab schon bestehende starke Ueberzeugung « och gröber
wird . Infolgedessen wird der Wettbewerb scharfer und der Gewinn kleiuer .

Da eS uuniögllch erscheint , eine freie Verständigung aller Intercsse :ltett

über Erzeugung und Preise zu erzielen , verincht man . gewisse .>, ^ clgc o>. r

Industrie und die Lieferanten von Rohmaterialien ,?it einer Crj -ai . tfetto .t

zusammenzufassen , mit deren Hilfe später die Erzeugung nno die Preise
geregelt werden sollen . Ausgesührt wurden In den ersten neun Monateu
1925 15,7 Millionen Uhren i . W . vcu 222 Millionen Frs . ( 1924 13,1 Mill .

Stück i . W . von 188,8 Millionen Frs . i .
Rudolf Masse Ltd . 125—13 « Strand . London WC . Die Annoncen -

expcdttio » Rudolf Mosse hat tu London eine Tochtergclelllckiait ^
qe^

r
^

noet .

und der deutschen Exporteure ist dem Unternehme » der beste Erfolg zu
Wünschen .

Der Abschlub von Eouriauldö ' Ltd. Die Gelellschaft , die bekanntlich
für das abgelauieue Geschästsjabr 1925 die Dividende von 20 auf 25 Pro -

zcnt erhöbt , hat in diefem Jabre 5111413 l4b30,4o ) Lstrl . Brutlociimali -

nie » erzielt uud nach Rückstellung von 0,5 Uiill . Lml . <0,25 Lfttl .

für den PcnfionssoudS und 0,2 Mill . Lstrl . 10,4 Mill . ) für
referven einen Reingewinn von 4 411413 Lstrl . t3 ^ 0 ^45) . An der ^ ivi -

dcndenausfchüttung werden auch die im Voriabre als BonuS aus ^ gebcu ^n

VorzugSatiieu teilnehmen . Den allgemeinen Rclerven flicbcn wiedctum
1 Mill . Lstrl . zu . während 104V 006 Lstrl . <1 084 o94) vorgetragen werden .

Bank von Norwegeu . — 8 Prozent Dividende . Die Bank von' Nor -

wegen wird für das Geschäftsjahr 1925 eine Dividende von » Prozeiit vei -

teile » , auckerdem werden 15 HUllionen Kr . dem D ^ ltre ^ereioiws ent¬

nommen und die Bankguthaben an fremden Sorten au , pari abgeichueben .

10. Wiener Internationale Messe . Das Ereignis ber
Früiiiabrolaiion in Mitteleuropa durfte die 19 . Wieuer Juternattonaic

Messe werden , die in der Zeit vom 7. bis 13. Mär , 1926 als « Jublianins -

melle " abgebalten ivird . TaS Wiener Messelintcrnehmcu bat ftaj in der

kaum fünfjährigen Zeit seines Bestandes etilen Weitruf erworben .
letzte Wiener Herbstmesse des Jahres 1925 war von mehr als 1 . .>00k) Ein¬

käufern auS 72 Staaten der Welt befncht , die Ihrer grobte » Aiierkennunü
über die hervorrageudeu Leistungen der österreichischen Produktion Aus -

druck gaben und bedeutende Einkäufe iu den osterretchtichen Exportartikeln
und den Ware » der aus der Messe vertretene » Auslaudsstaateu tätigten .

In den Wiener und österreichische » Werrstattc » und Fabriken
^
wird

^
bereit

^
Auslandes .

„ vorwiegend
mit Maschinen ,

"
dann

"
d? e

'
Tschechoslowakei mit Glas - und Porzclanwaren ,

Textille « cs folgen dic andcrc » Snkzcsslonsstaaten . dann Frankreich .
England , die Schweiz , Dänemark . Schweden und die Bereinigten Staaten .
Tie Sowjet -Republik erscheint wieder mit eigene »! grobe » Pavillon . Eine

Reih « von Tagungen , wie dic „ agrarische Woche"
, „ein Brauertag , und

ein Jägertag "
, verbunden mit Tontanbenschieben werden den Besuch

der Messe uoch steigern . Die österreichischen Bundesbahnen und die Bah -

nen der an Oesterreich angrenzenden Länder sowie die bedeutendsten « chiff-

fahrtsgelellschasten räumen den Befuchern der Wiener Dtesse grobe Fabr -

preisermähigunge » ein . So sährt man auf den österrerchilchen
Bundesbahnen gegen Vorzeigung des Messeausweises auf Schnell - und

D .-Zügeu mit Person enzugsfahrkartpre isen , was einer zirka

40 prozenttgen Ermäbigut :« entspricht . Besonder » wichtig für Messcbe -

sncher ist . die kürzlich erfolgte Aufhebung des österreichischen ^ abvisums
für Melle - Eiukäuser aus allen Staaten . ES kann demnacli der Nicsse-

Einkäufer ohne konfularamtlichen Sichtvermerk oder Sichtvermarlsmarrc
lediglich gegen Vorweisung des Messeausweise ? und eines gültigen ihetic -

passeS tu der Zeit vom 22 . Februar 1926 bis 5 . Avril 1926. o h u e E n t -

richtung einer Gebühr die österreichische Grenze überschreiten .

Tie die österreichische » Waren nickt nur durch ihre Güte sondern auch

durch ihre relative Billigkeit bekannt sind , da serner Wien für Me Messe -

ivoche auch grobe künstlerische Veranstaltungen , svortseste usw . vorbereitet
und die reizende Wiener und österreichische Landschaft nach wie vor eine

sehr grobe AnziehuugSkrast auf Fremde aller Nationen ausübt , so dürfte
der Zustrom vou Einkäufern aller Länder i ^ « oUaunifiiiCi .c lJ . b vblv '

Zweifel ein gewaltiger werdcn .
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Gummi - Mäntel
erstklassige Fabrikats
beste Verarbeitung

Damen von 24 .00 an
Herren von 17.50 an

Coruscus - M ä nte I
wasserdicht aber nicht luftdicht I
Unentbehrlich für Jede Witterung I

Damen von 48 .00 an
Herren von 65 .00 an

Loden - Mäntel
echta bayerische Loden
wasserdicht Imprägniert I

Damen von 28 50 ar\
Herren von 38 .00 an

MMoTsn-Loden - Mäntel
Ja nach Größe, von 9 .80 an

Kinder - Loden -Pelerlnen
Imprägniert, Je nach Lange,v. 8 .75 an

Sporthaus *081

Freundlieb
Karlsruhe Kaiserstr . 185

iftttltra bet , guterb> von
xihrcftö —»rrrenfalirriidor . „

ISbmaschinen .
.%!(. flu
40.— .SS .'

JTÄ t» " " » » » m 0
Tut SahrrSdee . WiäWaicihlnett anb

"
© erbe

auf günstig « Teilzahlungen .

Kunzmann .» iWr>l. «
Kilnstierhaus

Heute Freitag , 19 . Februar , 8 Uhr :
Tennyson - StrauS 2800 1

Enoch Arden
« MeliMelanie Ermarth ( Rezitation )

Georg Mantel (Klavier'.
Karten bei Neufeldt

ition ) W

*3

Ladisches
SLanöfSttjeatn
Stcitaa , 19. F «br . 1926.• B 18. V .-D. 6.
Li -Tai -Pe

Ov«r In drei Akten von
Clemens von L-rancken -
stein . Musikalische Lei-
Nmg: Ferdinand Wag-
ner . In Szene gesetztvon Otto Krank .

Personen :
Der Kaiser SchusterLi-Tai -P « Nentwia
Ho -kschi Weyrauch
Erster » tnister Löfer
Kommandant Stegsried
Herold

Dr. Wucherpsenntaffltrt KalndachSoldat « royiugerSei -Ben . Blank
Baag -öiuI-F« Fanz

Anfang 7H Uhr.End - 9*i Uhr.e &crrfte I 8 .40 MI.ES stnd Plätze in allen
PreiSgattungen «rhSltltch.

vadisthe Presse <Mor«ena«Snnbê

0
- *

Union -Theater
Ab heute

Der Zille - GroBfilm

Qie Verrufenen
(Der fünfte Stand )

6 Akte nach Erlebnissen von Heinrich Ztlle

« ammerspiele tat
StAvt. Konzerthau».Freitag , 19. Febr . 1926.©ein 501—700 und

IL S .-Gr .
Lasfaliss Begegnung
Tragisch« Komödi« invier Akten von WolfgangPetzet. In Szene geletztvon Ulrich v . d . Trenck .

Personen :
von Tinniges

von der Trend
franztSka graucndorferHelene S ĥeinpfingvon Rakowitz kirnchen

Lassan« Dahlen
Arbeiterführer Gemmecke

Anfang 7 *4 Uhr.Ende 9% Uhr.L Parkett 4 .20 Mk.Sa . 20 Ii . Das Salz .

bilder . Abends :
'
ytdelio .Kzth . : Alt .Hcidelbcrg.

COLOSSEUM
iiikiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Dlr,E.Ki«tner,Wald «tr .16

Telefon 5599

TAgl m Uhr
Die btsien

VZmß-
RtfraMionen

u. das unterhaltendste
Familien «

Programm .

Jüdischer Nationalfonds e . V.
Samstag , den 20 . Februar, 8 '/» Uhr abends

Der große D | irini <*RAH
IU!lllllllllllllilllll!lllUHII!llllinilfl -öT ULäi JLJES *

„Ein Jahrmarkt in JaSa "
Kleiner Festhallesaal / Eingang Ostgarderobe .

nmifMf ttiiitimiiiittitiMiM

bei :

Kartend 5.— (IncL Steuer ) , ferner In ganz beschränkter Zahl
& 8 .— nur für Studierende und jüngere Angestellte

ßlelfeteltt 's Buchhandlung , Marktplatz
Geschwister Gutmann , Kaiserstr . 122
A. KotUar , Kaiserstr . 22 >021
Zigarrenhaadlun « Morlock . Rondellpl &tz.

Emil Kley
Erbprlnztn »tr, : S

KtAppslspitzsn

Wäschestickerei

TasohsntQchsr

10 BtS 15 Herren ken¬
nen an gutem Mittag - u

Abendkisch
teilnehmen. B4112
Markgrafenstr . 24 . pari .

Unterröcke
30501

Lampenschirme
drb . eleg. saub . u . bill.
«i-ull . GotteSauerstr . 14.11

Pianos
Harmoniums
zu besonder «

günstigen
Bedingungen

die Ihnen den Kauf
möglich machen .Hang
.iaisersirati « 167
Saltmanderschuhhatu

Gebisse , au.
Go !d> u . Silber »

Gegenstände
•Platin »

Brennstifte
« utf 'T Kurs gesetztes

Silhertfetti
kauft S054

Frau Kall ». PHUger ,
Karlsruhe .Hirschst . 31 . III

Mcitiificit, ,
» sende». §
sowie bandverlesen «

6uei !eliöt!ofielnliefert frei Haus Karls¬
ruhe oder ad Station
Durlach zu bill tasten

Tagespreisen .

I WelbltdTI

Einfaches , junge »

Müschen
für kleinen Haushalt
auf 1. Mär » gesucht . 8(J'28
Vorzustellen Hardtstr . 35.
Ein durchaus reinl . « .ttichtiaeS

LllleinmSdchcn
daZ auch etwas kochenkann, z» drei «rwach-
senen Personen aus 1.
März gesucht . Parkstr .~ ~ — ©4013Nr . 27, III .

Hersteller zahlt 100 Mark,wenn „Kampolda " nichtLäuse
jeder Art ( Brut ) in »-
1 Minute vertilgtWanzen

nur „Kampolda " (Bj .

M
1 Männlich 1

Gesucht
per. sofort
Platz -Vertreter

für Seisenprodukt «. Nur
tücht . Berkänser wollen
sich nielden im Hotel
Sonne von mittags Z
Uhr an, « 4081

. . Perfektes

Mädchen
_ aelncht .
Bin in der Kocheperfekt . Mädchen wird

gegen hoben Lohn ineinen Billenhaushalt
nach Pirmasens ge¬sucht . Zweites Mab -
chen vorbanden .

Borzustell . m . Zeug -
n „fen bei L0i >3
Srau Aug . Mover ,» arlörnbe , Herren -
strahe 1» , zwischen
U—11 Ubr vorm . oder
L—4 Uhr nachmittags .

Freitag , den IS . Februar 1S26

Badische Lichtspiele
Konzerlhaus

v. l .

Regie : Gerhard Lamprecht
In den Hauptrollen :Barnhard Gootzko , Aud Egedo Nissen

Mady Christians , Karg . Kupfer
n. » . w .

Der erfolgreichste aller Zille -Filme !
Reichhaltiges Beiprogramm . 8057

Samstag, 20 . n. Montag, 22. Februar, abends 8 Dbr
Samstag und Sonntag nachmittags 4 Uhr

nach dem Roman von Conan Doyle .

Vorverkaul : Musikhaua Mflller. KaisePreise : MJl 0.80, 1 .- , 1.80, 1 60. t .tsO. Erw .dlerende und Schüler gegen Ausweis ha
Vorzugshefte .

serstraSe ,werbslose , Stu-
halbe Preise .

2593

Sß .'SSS.' fWTOIT ! IfWWBBffiil

Waldstr . Waldsir .
BesiOenzflitfitsplele

Ab morgen S ,

o *\ \

Vertreter ( innen )
«ventl . eine » Generalvertreter mit einem
gröberen Stab « Untervertreter »um besuch«
der Privatkundschast in Tertilwar . u . Wäsche .ES wolle » sich nur Vertreter melden , die de -
reitS Privaikuntlchaft besuchthaben . Vertreter
aus dem Zeitschriften -, VerstcherungSfach und
abgebaute Beamte bevorzugt . A41S

A . Scharsing . Cotf &ns .
vorstellen yrei tag von ĵ - 1 Uhr »or« .

Hotel ituropaischer Hos beim vortirr .

| Provisions - Reisende
! und Bezirks-Verlreler !

gesucht z. Vertrieb eines Artikels ,
der in allen Geschäften , Büros .Kanx-
lelen . Hotels etc . gebr . wird . Es han¬
delt sich um ein . neuartig .ges gesoh.
Elnrichtuncs - Gegenstand ,
der leichten Absatz und guten Ver¬
dienst sichert u. bequem mit anderen
Artikeln mitverkauft werden kann .

| Nur gute Verkäufer wollen sich melden I
unter 8 . T . 2726 an Ala «Haasen > [
stein & Vogler,Stuttgart . A4301

SnSrif erstklassiger Apparat« für
Warntw asserbereitnn «, nnd velznns
sucht bei Fachgeschästen bestelngefübrten ,vranchekundlgenVertreter

99

Liebesabenteuer eines Hochstaplers
In 7 Akten ,

In den Hauptrollen :
Raymond Griffstil
Betty Compson ,

Die lustige Schule"
Groteske In 2 Akten 3003

Historische Stätten im Hessenlande
Naturaufnahme In 1 Akt .

Aelterer, erfahrener Freldreher
(Or Majoitka und Bunlgescblrr
für sofort gesucht .

Auf flotte und saubere Arbeit wird besonders
Wert gelegt . Zeugnisabschriften , Referenzen

und Lohnansprüche erbeten an
Keramische WerKsiJiilen

Meyer - MIchael
Bielefeld , Laerstraße 9. 257a

Werkstatt
m. Lagerraum u . vllr ».
ra . SSO qm . p. sosort bil¬
lig abzugeben. NDcre »
Seritrus «IS. » 402»

MI . Zimmer
mit oder ohne Kochgele¬
genheit . evt . aus Wunsch
mit Kost , In ruhigem
Hause , Nähe Parkstrahe .
>u vermieten . Angebot«
unter Nr . 92G81 an dt «
Badtsche P resse. .
EchöneS, hell. Zimmer

mit elektr. Licht , pari -
flit Büro oder ähnlich«
Zwecke auf 1 . März z»
vermieten . Markgrafen -
ftrabe 24. pari . B4114

AIMI .Zimmer
sofort zu verm . 8015
Durlaaier « Uee <7 Ii .

lÄrobeS
gut möbl . Zimmer

au sol . Herrn a . 1 . März
z. verm . Kreuzstr . 17.IV .I.

Einf . möbl. sreundl.
Zimmer zu verm . B4077

Adlerstr . 35,^ IV .
Freundl . möbl . Zimmer

mit zwei Betten an jung .
Herrn oder Frl . sof . zu
verm . ttarls tr . '£ >, H. III .
Zimmer m . Söst an jol .
Arbeiter zu verm . tett«
lingerstr . 21, pari . 8968
Gut möbl. Zimmer sof.

od . spät, zu vermieten.
Lenzstr̂ 2, II St ^ rechtS ."
MSbl. Zimmer aus 1.

März zu verm. B410S
Tuilacher Allee IS , p . _
Möbl . Zimmer , 2 Bet¬

ten bts 1 . März z . verm.
Ludw .- Wilhelmstr . 2,II .l ."

Gut möbl. Zimprrr , so -
wie einfachere » an Herrn
zu verniieien . B4100
Lachnerstr. 2K. 1 Tr . r.
Wut mül' l . Zimmer auf

1. März zu venu . ®40Sa
Winterstr . 26 , I V. r . .

Serren - u.
mit eleikr . Licht in ruh .
Hause an sol . geb . Herrn
zu verm . B40S7

Eisenlohrstr . 20. II .

Balkonzimmer ,
g . möbl . preiSw . z . verm.
Hyll, GotteSauerstr . 14 .Il

Est mlbl . Zimmer mit
elettr . Licht in rultinctu
Haute an soliden Serrn
zu vermieten . V-!03v

Eisenlohrstr . 20 . II . _

Auslands -Woohen - Rundschau S

10 Mark täglich
kann stch leder Herr oder Tame verdienen dnrchleichte Reisetcitigk« it . Abonnentenwerbung von
gut eingeführter Wochenschrift, ^ ranenzeitung .vorzustellen Sreitaa abend von !i Uhr an imHotol Bratwnrltqtöltle , Ecke Kriegs - u . Adler -

strabe , Nebenzimmer . BilSl

Suche vet bald solide»

Mädchen
mit guten Zeugnissen >u
SSErwachsenen . 8041

_ Sröftlich ,Durlacherallee 21 , IL

Mädchen
gesucht für Küche «nd
zum Servieren auf 1.
März . Häfsner , Wirt -
schaft zur Granate , Got-
teSanerstr. 23. » 4110

SolibeS
Hausmädchen

sowie perfette

Weißzeugnäher.,
die anch Masch -nenstopfen
kann, finden Stellung
Sohlo ^ - llotel ,

3027 Karlsruhe .

Männlich |
Zunger Mann

sticht Beschäftigung gleich
weich . Art . Anaeb . unt .
Jj «34 an die Bad . Pr .

I Weiblich t

's-i

8ßt gewinn bringende Tätigkeit wird ein gebildeter
= vertrauenswürdiger =

Ich suche für meineSekretärin
ab I . März «ine geeignete
Stellung . Sie beherrscht
e » e Korrespondenz in

deutscher, sranzönscher u .
englischer Sprache voll-
ständig , ist fleißig , selb¬
ständig und absolut ver¬
trauenswürdig .

Ansraaen erbeten nnt .
Nr . 8i « i an die „Ba -
disÄe Presse " .

von soliden » VerlagSunternebmen f. dauernd gesacht .
Rachweisb .groite Erfolge verbürgen hob . Einkommen .
Angebote nnter 8 . W . 110« an Rudolf Masse , Stuttgart .

Als Stühe
tn kinderlosem Haushalt
such» jung . Mädcben ans
gutem Haus Stellung n.auswärts . Auf gute Be.
Handlung wird bes . Wert
gelegt Äefl. Angeb unt .

?r. U2W0 a . d. Bad . Pr .

yräuletn aus guter Fa
milie. 29 Jahre , sucht
bis 1. Mär, Stelle als

Stütze
oder Hilfe der Beschließ ,tn Hotel, Sanatorium ob .
dal . Gut « Zeugn . sieben
». Verf . Angcv. n Nr .
N2GS3 an die Bad . Pr .

Anst . Mädchen ,
ehrt . , sleiß. , sucht Stelle
im HauSdalt . in der Nähe
von Durlach. Näheres
Telephon üöS Turla ch.

Suche für meine Toch -
ter, 19 Jahre .Stell ung
In «inen Haushalt , yot
Kenntn . t. Näh . u . itoch
flaintlienansctil. erwünscht
Angeb. unt . Nr . <i ?MZ
an di e Bad ische Presse.

Tiicht . zuverl .
sucht am vormittag 2—3
Stund . Arbeit in best .
HauSh., durchaus ersahr .
Lesstngstr . 46, 4 . Stock .

Geboten : 2 Z .-Wobng
m . gros; . Küche . Gesucht :
3 Zimmer lt . tilichc . An-
geböte an Kaiserstr. 153,Settend . II . St . B4106

Im Zentrum der Stadt
Zimmer ,

.
»iir h | | IJ . 0

geeignet, gesucht . An»
geböte unter Nr .
an die Badische Presse-̂

Werkstatt
mit Büro für rnbigt "
Betrieb , Nabe Hauptpost,
zu mieten gesucht . An -
geböte »nt . Nr . 26t3 a»
die Badisch« Presse^

Werkstakt
mit straft und Wasser .
CO—80 qm im Zentrum
der Stadt sofort »u mie¬
ten gesuckt , Angeb. unt
Nr . <12010 an die
diiclic Preise .
Jung . Herr , Kfm., suckst

per 1. Mär , im Zentrum
v . Stadt schön möbl. feP -

Zimmer
Angeb . m . PreiSang . un«
Nr . R2«17 a . d . Bad . Pr .

Ehepaar mit 1 drei-
läbrigcn Kind sucht per
sosort 1 oder 2 leere
Zimmer saucl, Mans .) t» .
ßodweleg . geg . zeitgem
Bezablg . Angeb. u . Nr.
TSS18 an die Bad . Pr .
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